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Eine Probe-Wahl.
So ſcharf von einander geſchieden der männliche und der

weibliche Freiſinn wegen programmatiſchprinzipieller Gegenſätze
angeblich auch ſein wollen, ſodaß die, welche zu Rickert ſchwören,
nimmer über die breite und tiefe Kluft können, welche ſie von
denen um Richter trennt, und umgekehrt natürlich in
manchen Stücken harmoniren ſie doch ganz herrlich. So z. B.
in dem voreiligen Eifer, mit welchem beide in die Wahlvor-
bereitungen hineingeſprungen ſind und Parteitage für das Reich,
für die Einzelſtaaten, Provinzen, Kreiſe und Dörfer abhalten, nicht
minder aber in der unentwegt wiederkehrenden großmäuligen Ankün-
digung der bereits durch die Agitation „für die gute Sache“ erzielten
geradezu ſtaunenswerthen Erfolge. Glaubt man der in dieſem
einen Falle einmüthigen Preßmache des Geſammtfreiſinns
und „ſiegen“ beide Theile bis zum Hochfommer, wo die Reichs-
tagswahlen ja wohl erſt zu erwarten ſtehen, ſo weiter, wie ſie
bisher geſiegt zu haben behaupten, ſo braucht dann eigentlich
kaum noch gewählt zu werden, weil Alles freiſinnig geworden
iſt, ſodaß die Kandidaten der Waſſerſtiefler und Wadenſtrümpler
die Mandate zwiſchen ſich auslooſen können, was für den
Reichstag praktiſch das gleiche Reſultat ergeben würde.

Durch zwei Umſtände werden die ohnehin ſchon ſo „un-
geheuer großen“ Wahlchancen der bisher als ſpezifiſch ber-
iniſch verkannten Nichter'ſchen und Rickert'ſchen noch gewaltig

verbeſſert immer natürlich, ſofern man ihren Organen
Glauben ſchenken will. Erſtens nämlich dadurch, daß die
reichshauptſtädtiſche Demokratie in Süddeutſchland geradezu
rieſigen Anhang gewonnen hat, und zweitens, weil die Sozial-
demokratie ſich nachgerade ſo weit „gemauſert“ hat und ſo
„zahm“ geworden iſt, daß ihr Anhang mit Luſt und Liebe für
Richter Rickertſche Kandidaten ſtimmen könnte. Erfreulicher-
weiſe bietet ſich gerade jetzt noch eine günſtige Gelegenheit, auf
die beiden letzteren Exempel die Probe in der Praris zu machen.
Es wäre wirklich ſchade, falls dieſe praktiſche Wahlprobe nicht

emacht würde. Wir halten es daher für eine politiſche Pflicht,Zern Richter ſowohl, als Herrn Rickert aufzufordern, ihren

ar Einfluß als Parteiführer daran zu ſetzen, daß dieſe
chöne Gelegenheit ja nicht verpaßt werden mög'.

Jn Nürnberg, das iſt ja wohl in Süddeutſchland, und
dort hat ja die Richterſche Vollspartel ihren allgemeinen
Parteitag nach dem Urtheile aller glaubwürdigen Zeugen erſt
vor ein paar Wochen mit geradezu ſtaunenswerthem Erfolge
für die Propaganda in Süddeutſchland abgehalten, während,
ſofern wir nicht irren, die weibliche Linie das Gleiche ſelbſt
verſtändlich mit nicht minderem Effekt ſchon etwas früher in
der Nähe gethan, ſo daß alſo die Parität hergeſtellt wäre, in
Nürnberg alſo iſt durch den Tod des Sozialdemokraten
Grillenberger eine Erſatzwä zum Reichstag erforderlich, die
ſchon am 2. Dezember ſtattfinden ſoll. Mag dort alſo der
Freiſinn einmal zeigen, was er als Sozialiſtentödter zu leiſten
vermag. Mag man einen gemeinſamen Rickert-Richterſchen
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Die Eiſerne Raske.
Wer hätte nicht von der „Eiſernen Maske“ gehört oder

geleſen jener geheimnißvollen Perſönlichkeit, die zu Beginn
des vorigen Jahrhunderts in franzöſiſchen Gefängniſſen
ſchmachtete, deren Antlitz eine der Ueberlieferung nach mit
ſtählernen Banden befeſtigte Larve allen menſchlichen Blicken
entzog und die das Räthſel ihres Lebens für alle Zeiten mit
ins Grab genommen zu haben ſchien! Nun, es iſt jetzt gelöſtt
dieſes Räthſel, das grübelnde Hiſtoriker vergebens zu lichten,
ſuchten und das einer ſtattlichen Reihe von Romanen und
anderen Dichtungen zum Gegenſtand gedient hat. Es iſt gelöſt

für die Franzoſen von heute. Denn ſchon vor mehr als
hundert Jahren (1795) ſprach der franzöſiſche Forſcher de
Meilhan auf Grund archivaliſcher Unterſuchungen die Anſicht
aus, welche ein Franzoſe von heute, Funk-Brentano, in einem
ſoeben erſchienenen neuen Abſchnitte ſeiner „Legenden und Archive
der Baſtille“ als etwas ganz Neues erzählt.

Berichten wir den Thatbeſtand der ſchauerlichen Märe.
Zu ſeinen Lebzeiten hatte ſich eigentlich die öffentliche Meinung
gar nicht ſonderlich um den geheimnißvollen Gefangenen ge-
kümmert, und auch ſein Tod, der am 19. November 1703 er-
folgte, ging ziemlich unbemerkt vorüber. Erſt beträchtlich ſpäter
erzählte man ſich, er ſei ein Bruder Ludwigs XIV. geweſen,
den man Zeit ſeines Lebens derart verborgen gehalten habe,
und dieſe „Rieſenente“, wie ſich der franzöſiſche Gewährsmann
des L. A. draſtiſch ausdrückt, hat kein Geringerer als Voltaire
ausgebrütet. Sie hat ſich ein und ein halbes Jahrhundert er-
halten, und Alexandre Dumas legte ſie einem ſeiner geleſenſten
Romane zu Grunde. Einige behaupteten, die Königin Anna,
Ludwigs IV. Mutter, habe ihn ihrem Geliebten, dem Kardinal
Mazarin, als Sohn geboren. Andere wieder wollten wiſſen,
hinter der Maske habe ein Zwillingsbruder Ludwigs XIV.
geſteckt, den man bei Seite gebracht habe, um politiſche
Verwirrungen zu verhindern. Man erzählte ferner,
der Gefangene ſei höchſt ehrfurchtsvoll von ſeinen
Wächtern behandelt, ſeine Kleider ſeien aus den
koſtbarſten Stoffen hergeſtellt worden, und namentſich
habe er immer theuere Spitzenwäſche getragen, ein un-
trügliches Zeichen dafür, daß er ein Sohn der Königin Anna
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oder zwei ſpezielle aufſtellen, die Hauptſache iſt, der Welt zu
eigen, daß das Gerede von der erſtaunlichen Anziehungskraft
er allein richtigen mannhaften demokratiſchen Prinzipien und

von dem Verblaſſen der ſozialdemokratiſchen Staatsfeindlichkeit auf
Wahrheit beruht und nicht etwa zuvor Schwindel iſt, wie un
gläubig zweifelnde Skeptiker vermuthen.

Für den Freiſinn wäre es nicht nur höchſt ehrenvoll,
dieſe Probewahl ſiegreich zu beſtehen, ſondern es kann auch nach
all' den ſchon verzeichneten Eroberungen für ihn nur eine
Kleinigkeit ſein. 1893 hatte der Sozialdemokrat allerdings
18 000 Stimmen, der freiſinnige Volksparteiler dagegen nur8300. Da aber wiß alle bürgerlichen Parteien ein ſo
patriotiſches Werk, wie die Depoſſedirung der Sozialdemokratie
in Nürnberg wäre, mit aller Energie unterſtützen werden, und
dort erſtens 1500 Stimmen der ſüddeutſchen Demokratie,
zweitens 2600 nationalliberale, drittens 700 konſervative, viertens
400 klerikale laut 1893er Wahlſtatiſtik zur Verfügung ſtänden,
während fünftens über 10 000 Wähler damals zu Hauſe ge-
blieben waren, ſo brauchten Herr Richter oder Herr Rickert
nur zu wollen, und die Sache müßte eigentlich ſchon ge-
macht ſein.

Wird dieſe Wahlprobe nicht gemacht, dann werden hämiſche
Gegner des Freiſinns ihm dadurch zu ſchaden ſuchen, daß ſie
verbreiten, man hätte ſich dieſe ſiegesſichere Chance aus blaſſer
Furcht entgehen laſſen, weil man nämlich die Herren Sozial
demokraten nicht wegen der bei den preußiſchen Landtagswahlen
begehrten und ſo nothwendigen Hilfe vor den Kopf ſtoßen
durfte. Die „Freiſinnige Zeitung“ würde natürlich eine ſo
freche Verleumdung „geb hrend“ zurückweiſen ob ihr dann
Jemand glauben wird Alſo auf nach Nürnberg die Herren
Richter und Rickert ſobald ihr das Grillenbergerſche Mandat
erobert habt, wollen wir Alles glauben, was eure Preſſe uns
über eure „Erfolge““ im Uebrigen vorflunkern wird

Deutſches Reich.
Die Generalſynode tritt nach endgiltiger Beſtimmung

am 23. November zuſammen. Wie die Vertretungen der evan
geliſchen Kirche in Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen,
wird auch ſie dann zu dem päpſtlichen Caniſius-Rund-
ſchreiben Stellung nehmen.

Die Kenferenzen im Reichspoſtamte, über deren
Reſultat wir in der heutigen Morgenausgabe ausführlich be-
richteten, laſſen die Hoffnung gerechtfertigt erſcheinen, daß bei
den in Ausſicht geſtellten Reformen die Wünſche des Publi-
kums in weitem Umfange zu ihrem Rechte kommen werden.
Zur prompten Bewältigung des Maſſenverkehrs wird allent-
halben mit dem Gedanken gerechnet, daß das Publikum ſelbſt
bis zu einer gewiſſen Grenze den Poſtexpedienten ſpielen und die
eine oder andere Vorarbeit erledigen möge, deren Ausführung
der Poſt bisher eine enorme Arbeitsfülle ſchaffte. Jnsbeſondere
dürfte ſich die langſame Abfertigung an den Poſtſchaltern,

für die Provinz

unſere

geweſen, die eine bekannte Vorliebe für kunſtvolle Spitzen gehabt
habe. Jmmer habe der Mann mit der Maske von ſilbernem
Tafelgeräth gegeſſen, und einmal habe er einen Teller, in den
er etwas eingekratzt, zum Fenſter hinausgeworfen. Einen Fiſcher,
der ihn fand und ablieferte, rettete nur der Umſtand, daß er
nicht leſen konnte, vor einem ſchrecklichen Schickſale. Schlimm
erging es aber einem Prieſter, dem auf demſelben Wege ein
ebenfalls beſchriebenes Hemd in die Hände fiel. Auch er brachte
es dem Gouverneur des Gefängniſſes, aber obwohl er einen
Schwur that, nichts geleſen zu haben, fand man ihn 2 Tage
darauf ermordet. Dieſe gruſeligen Geſchichten, über die ſich
gewiß im Winter am lodernden Kaminfeuer ſehr angenehm
plaudern ließ, hatten nur den einen Fehler willkürliche Er-
findungen zu ſein. Aber ſie wurden immer wieder erzählt und
gedruckt und fanden immer wieder gläubige Zuhörer und
Leſer. Ja, als Napoleons Stern aufzugehen begann,
entſtand die Legende, Ludwig XIV. ſei nur ein
Baſtard, der richtige Sohn Ludwigs XIII. aber
eingekerkerr und mit der Tochter ſeines Kerker-
meiſters verheirathet worden. Ein dieſer Ehe entſproſſenes
Kind wäre, als von guter Seite Buona-parte kommend,bei einer ſicheren Perſon in Corſica untergebracht worden, und

von ihm ſtamme Napoleon, der alſo eigentlich weit mehr Recht
auf die Herrſchaft über Frankreich als die unechten, ver-
triebenen Bourbonen beſitze. Sogar dieſer Unſinn wurde von
Manchen für baare Münze genommen. Jn neuerer Zeit
beſchäftigte man ſich dann ernſthafter mit dem räthſelhaften
Falle. Allerlei Vermuthungen wurden aufgeſtellt. Einer ricth
auf den Jntendanten Floquet, Andere auf den Grafen von
Vermandois, den Sohn der anmuthigen Louiſe de La Valliere.
ein Dritter ſogar auf Molière, den die Jeſuiten zur Strafe
für ihre Verſpottung im „Tartuffe“ ſolch ſchreckliches Loos
bereitet haben ſollten. Aber Keiner entdeckte bisher die Wahr-
r Und dabei war ſie gar nicht ſo ſchwer zu finden.

ußte man doch aus den Erinnerungen der Madame de
Campan, der erſten Kammerfrau der Königin Marie
Antoinette, daß dieſe, gleichfalls neugierig gemacht, den Königgebeten habe, Nachlorſchungen anzuſtellen. Dieſe verliefen

ergebnißlos. Da fragte der junge König Maurepas, der in
jungen Jahren am Anfange des Jahrhunderts als Haus-

entgegen. Für Halle a. S.
und Giebichenſtein beträgt
der Preis bei täglich zwei-
maliger

inſoweit der Poſtanweiſungsverkehr in Frage kommt,
vermeiden laſſen, wenn der Abſender das zur Zeit von dem
Beamten ausgeſchriebene Quittungsformular ſelbſt bis auf die
dem Dienſtbetriebe rorbehaltenen Vermerke ausfüllt. Es wurde
ferner dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß es dem Abſender
einer Poſtanweiſung ermöglicht werde, eine Quittung über den
Empfang desſelben ſeitens des Adreſſaten in die Hand zu be
kommen. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Antwortkarte mit 5 Pfg.
Porto an die Poſtanweiſung angehängt werden dürfen. Aus
dem Gange der Verhandlungen ſei noch hervorgehoben, daß
Druckſachen in Rollenform, die im inneren deutſchen Verkehr
nicht mehr als 45 em Länge und 10 em Durchmeſſer haben
dürfen, fernerhin mit 75 em Länge zu demſelben Portoſatze wie
bisher tarifirt werden ſollen.

Getreide- Einfuhr Deutſchlands. Jn welchem er-
heblichen Maße die Getreide-Einfuhr in Deutſchland abge-
nommen hat, ſeitdem das Verbot des Terminge-
ſchäftes an den Börſen in Kraft getreten iſt, beweiſen
ſchlagend folgende amtlich feſtgeſtellten Zahlen. Es betrug die
Einfuhr in Doppelcentnern von
Weizen September 1897 654 294 gegen 1896 1 042 194 oder

weniger 387 900 37 Proz.
Roggen September 1897 819 285 gegen 1896 974 402 oder

weniger 155 117 16 Proz.
8 420 233 gegen 1896 11 825 313 oder
weniger 3 405 080 281 Proz.
6 386 215 gegen 18.6 7 386 474 oder
weniger 1 000 259 13,60 Proz.

In neuerlichen Betrachtungen über die Unfallſtatiſtik der
Berufsgenoſſenſchaften wird darauf hingewieſen, daß die Unfall-
verhütungsvorſchriften auch bei den gewerblichen Genoſſenſchaften,
die ſie doch faſt alle erlaſſen haben, nicht im Stande geweſen ſeien,
die abſolute und relative Erhöhung der Zahl der entſckädigungs-
pflichtigen Unfälle zu verhüten. Das iſt richtig. Ebenſo unbeſtreitbar aber
und zahlenmäßig nachzuweiſen iſt, daß die ſogenannten ſchweren Unfälle,
d. h. diejenigen, welche eine dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit oder
den Tod im Gefolge haben, ſeit der Unfallverhütungsthätigleit der
Berufsgenoſſenſchaften ſtetig an Zahl abgenommen haben. Tieſer Er
folg iſt cin ſo erfreulicher, daß er durchaus den Opfern entſpricht,
welche die Berufsgenoſſenſchaften mit dem Erlaß und die Berufsge-
noſſen mit der Befolgung der Vorſchriften bringen. Auf die Ur-
ſachen der Steigerung in der Zahl der enitiſchädigungspflichtigen
Unfälle im Allgemeinen hier einzugehen, darauf kann um ſo eher ver-
zichtte werden, als vor einigen Jahren das Reichs
Verſicherungsamt eine eingehende Erhebung darüber
bei den Genoſſenſchaftsvorſtänden veranſtaltet hat. Jn den damals
abgegebenen Gutachten wurde eine ſo große Zahl von Urſachen an
gegeben, daß man gut thun wird, nicht bloß auf eine einzige die
Zunahme zurückführen zu wollen. Man wird allerdings zugeben
können, daß die Berufsgenoſſenſchafien in den erſten Jahren nicht
von allen entſchädigungspflichtigen Unfällen Kenntniß erhalten haben
und daß auch die Erweiterung der Kenntniß der Geſetzesbeſtimmungen
deshalb zur allmählichen Steigerung beigetragen hat. Man ſollte ſich
aber hüten, in einer ſo komplizirten Angelegenheit mit einem Er-
klärungsgrunde auskommen zu wollen.

arh 1.70.

Miniſter die Abtheilung für Haftbefehle unter ſich gehabt habe,
und der habe den Beſcheid gegeben, der Gefangene wäre nur ein
früher im Dienſte des Herzogs von Mantua befindlicher
gefährlicher Jntrigant geweſen, den man über die Grenze ge-
lockt und erſt im Gefängniſſe zu Pignerol, dann in der Baſtille
eingeſchloſſen gehalten habe. Und ſo verhält es ſich auch in
Wahrheit. Ludwig XV. hatte ſchon 1632 die Stadt Pignerol
in ſeine Gewalt gebracht, und er trachtete danach, auch Caſal
zu gewinnen, da ihm der Beſitz dieſer beiden feſten Plätze dazu
dienen konnte, mit ſeinen Armeen ganz Oberitalien zu be-
herrſchen. Caſal gehörte dem Herzog Karl V. Gonzaga von
Mantuag, einem leichtſinnigen, jungen Fürſten, der ſein Geld in
Venedig verpraßte und die Staatseinkünfte bereits auf mehrere
Jahre hinaus verpfändet hatte. Der Verſailler Hof beſchloß
daher, ihm Caſal einfach abzukaufen. Eine der einflußreichſten
Perſönlichkeiten in der Umgebung des Herzogs war der Graf
Herkules Antonio Mattioli, der, 1640 in Bologna geboren,
ſchon mit 20 Jahren eine Profeſſur in ſeiner Vaterſtadt inne
hatte und dann als Staatsſekretär in die Dienſte Mantuas ge-
treten und dort ſchließlich allmächtiger Miniſter geworden war.
Es gelang den franzöſiſchen Diplomaten, dieſen Mann für
ihren Plan zu gewinnen, und die Folge davon war, daß
ein geheimer Kauſvertrag abgeſchloſſen und am 8. De-
zember 1678 in Paris unterzeichnet wurde. Der
Herzog von Mantua erhielt 100 000 Dukaten für Caſal. Den
Grafen Mattioli belohnte Ludwig XIV. dadurch, daß er ihm
eigenhändig einen werthvollen Diamanten überreichte und ihm
hundert Doppel-Louisd'ors auszahlen ließ. Plötzlich, kaum
zwei Monate ſpäter, ſtellte es ſich heraus, daß die Höfe von
Wien, Madrid, Turin und die Republik Venedig die ge-
troffenen Abmachungen genau kannten. Aus niedriger Ge-
winnſucht hatte Mattioli gleichzeitig ſeinen Herzog und den
König verrathen. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ſchlug
in Verſailles die Nachricht ein, daß der franzöſiſche Abgeſandte
Baron Asßfeld, der mit Mattioli die Beglaubigungen des Ver-
trages austauſchen ſollte, vom Gouverneur von Mailand ge-
fangen genommen und an die Spanier ausgeliefert worden
war. Der Zorn Ludwigs XIV. war, wie man ſich leicht denken
kann, kein geringer. Sein Vertreter in Mantua, der Abbé
d'Eſtrades, machte den kühnen Vorſchlag, den treuloſen

Weizen Jan.-Sept. 1897

Roggen Jan.-Sept. 1897

Zuſtellung durch
Trägerinnen nur
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Die Antrittsvorkeſung des zum Profeſſor der
Nationalökonomie an der Berliner Univerſität ernannten Amts
gerichtsraths Dr. Reinhold giebt eine Reihe von Blättern
Veranlaſſung zu langathmigen Leitartikeln. Wir können beim
beſten Willen nicht finden, daß die Ausführungen des Herrn
Reinhold irgend etwas geboten hätten, was der Beſprechung,
geſchweige denn der Polemik werth wäre. Wenn ſeine Vorleſung
aber geradezu zu einem Staatsereigniß aufgebauſcht wird, ſo müſſen
wir doch ſagen, daß, nachdem ſich ſchon an ſeine Wiesbadener
Rede vom vorigen Sommer recht überflüſſige politiſche Er
örterungen geknüpft hatten, die neuerliche Wiederholung dieſes
Verſuchs nur komiſch zu wirken geeignet u Weß Geiſtes Kind
übrigens Herr Dr. Reinhold iſt, geht wohl am beſten daraus
hervor, daß jetzt ſogar die liberalen Blätter von ihm abfallen,

und das will doch gewiß etwas ſagen So ſchreibt die
„Tante Voß“:

Man muß angeſichts des erſten Vortrages von Prof. Dr.
Reinhold an der Univerſität fragen, was in aller Welt konnte Dr.
Boſſe und ſeine Räthe, voran den Dezernenten für das Univerſitäts-
weſen Dr. Althoff veranlaſſen, einen Mann vom Schlage des Dr.
Reinhold mit einer Profeſſur an der Univerſität Berlin zu be
lehnen Die erſte Vorleſung an der Univerſität hat alle die
Eigenheiten an ſich, und zwar in der Form zuſammengedrängt,
die an den Büchern Reinholds auffallen. Im Stil geziert und
geſucht, birgt ſie inhaltlich ein Uebermaß von Wider-
ſprüchen und Paradoxen. Den Anhängern der verſchieden
ſten Richtungen in der Sozialpolitik warf Dr. Reinhold einen
Brocken hin. Der Sozialiſt ſo gut wie der, der mit Freiberrn
v. Stumm übereinſtimmt, konnte ſich aus der großen Schüſſel der
Bekenntniſſe Dr. Reinholds herausſuchen, was ihm gerade be-
hagte. Wie hat es wohl in dem Kopfe manches Studenten aus-
geſehen, als er vorgeſtern Abend aus dem Auditorium maximum
am Ende des Dr. Reinhold'ſchen Kollegs wegging

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in der
bayeriſchen Kammer haben zum Milifäretat folgenden
Antrag eingebracht:

„Die Kammer wolle beſchließen, das Kriegsminiſterium zu
erſuchen, bei Vorlegung des nächſten Militär-Etats eine Be
cechnung der Geſammtkoſten der jüngſten großen
Manöver mitzutheilen.“

Das bayeriſche Kriegsminiſterium kann über dieſe Koſten
natürlich nur ſoweit Auskunft geben, als ſie Bayern angehen
und von dieſem zu tragen ſind. Aber wir glauben, daß nach
gerade der Zeitpunkt gekommen ſein dürfte, der ſchamloſen
Verhetzung, die von ſozialdemokratiſch-klerikaler Seite mit den
großen Manövern getrieben wird, energiſch ein Ziel zu ſetzen.

Zum Generaldirektor der indirektenSteuern an Stelle des verſtorbenen Wirkl. Geh. Finanz-
raths Schomer iſt, wie die „B. N. N.“ als ganz beſtimmt erfahren,
Regierungspräſident von Rheinbaben, früher im Finanz-
Miniſterium, auserſehen. Herr v. Rheinbaben war bekanntlich
in den letzten Monaten auch Kandidat für den Poſten des
Veichsſchatzſekretärs.

Die Obſtruktion in Oeſterreich.
Zu der bereits kurz ſkizzirten Obſtruktionsrede des Abgeordneten

Dr. Lecher im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe, wo der Gegenſatz
zwiſchen den Deutſchen und Czechen immer ſchärfer hervortritt, be
richtet der Wiener Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ folgendes Nähere
Das Bild des Hauſes ſeit den Nachtſtunden (die Nacht zum Freitog
iſt gemeint) iſt unbeſchreiblich. Die Rechte gab die Loſung aus, die
erſte Leſung des Ausgleichsproviſoriums müſſe in einer Sitzung
durchgeführt werden, und nun wurde die ganze Nacht von den
meiſten Abgeordneten im Hauſe verbracht. In allen Ausſchußzimmern,
Klublokalen und Sprechzimmern lagen die Abgeordneten, um zu ſchlafen
oder der Ruhe zu pflegen, die Mitglieder der Linken harrten jedoch aus,
zumeiſt ohne Raſt und ohne ſich zu entfernen. Um 9 Uhr Abends ergriff
der Brünner Abgeordnete Dr. Lecher als erſter Redner gegen das
Ausgleichsproviſori um das Wort und ſprach unausgeſetzt,
ſeine ganze Erholung beſtand in drei Pauſen zu je 10 Minuten.
Als die Morgenſtunden anrückten, wurden ihm weitere Pauſen von
den beiden Vizepräſidenten Abrahamowiez (Pole) und Kramarz (Czeche),
die im Vorſitz abwechſeln, verweigert. Lecher bekommt von ſeinen
Freunden fortwährend erfriſchende Getränke, zumeiſt Kaffee, in den
Saal. Er ſteht nach faſt elfſtündiger Rede ungebeugt da, ſpricht
mit lauter Stimme und ſcheint keine Ermüdung zu zeigen, trotzdem
daß er ſich nicht einmal niederſetzen darf. Die Linke harrt
mit ihm aus und bricht von Zeit zu Zeit in längere
Beifallsſalven aus, um ihm dadurch Unterbrechung zu
verſchaffen. 10 Uhr Morgens. Die Vorgänge in der Nacht laſſen
ſich ſchwer kurz berichten. Abg. Wolf ſetzte ſeinen Feldzug gegen
das Präſidium Stunden lang fort. Als die Czechen riefen „Hinaus
mit ihm!“ und die Ordner Miene machten, ſich ihm zu nähern,
umgaben ihn ſofort ſeine Freunde kampfbereil. Er rief dem
Präſidium wiederholt zu: „Eidbrüchig!“ und ſagte dann „Bei uns
nennt man eidbrüchige Leute Schurken! Vicepräſident Abrahamowicz

c h c
Jtaliener gewaltſam aufheben zu laſſen. Aber der König wollte
öffentlkches Aufſehen vermeiden. Der General Catinat wurde
mit der Ausführung des Unternehmens beauftragt. D'Eſtrades
erweckte Mattioli gegenüber den Anſchein, als hätte er keine
Kenntniß von deſſen Doppelſpiel. Er theilte ihm vielmehr mit,
er habe ihm den Reſt der ihm in Verſailles verſprochenen
Summe auszuzahlen. Dies ſollte am 2. Mai 1679 geſchehen.
D'Eſtrades und Mattioli ſtiegen an dieſem Tage in einen
Wagen, Catinat erwartete ſie mit zwölf Soldaten an der
Grenze, und um zwei Uhr Nachmittags befand ſich Mattioli in
der Feſtung Pignerol. Wenn man den hohen Rang des
italieniſchen Miniſters bedenkt, ſo kann man die That nicht
anders als eine der dreiſteſten Verletzungen des Völkerrechts
bezeichnen. Jm Juli 1694 wurde Mattioli dann nach dem Ge
fängniß der Jnſeln Sainte-Marguerite und am 18. September
1698 in die Baſtille gebracht, wo er am 19. November 1703
ſtarb. 24 Jahre hat er alſo in der Gefangenſchaft zugebracht,
24 Jahre die berühmte Maske getragen. Alles,
was über die angebliche ehrfurchtsvolle Behandlung
und ausgewählte Verpflegung, die ihm zu Theil
wurden, erzählt worden iſt, beruht auf ſtarker Uebertreibung.
Gewiß ließ man ihm in Anbetracht ſeines hohen Standes
manche Rückſichten angedeihen, aber die ſilbernen Deller gehören
ebenſo wie die koſtbare Spitzenwäſche ins Reich der Fabel. Als
Mattioli ſtarb, wurde ſein richtiger Name, allerdings in
mangelhafter Orthographie, ins Kirchenbuch eingetragen, denn
nun hatte die franzöſiſche Regierung gar kein Jntereſſe mehr
an der Verheimlichung desſelben. Sein Geheimniß, die uner-
hörte Gebietsverletzung, nahm er ja mit ſich ins Grab.

Damit iſt die Legende von der „Eiſernen Maske“, die
übrigens gar nicht aus Eiſen, ſondern aus Sammet geweſen
ſein ſoll, ein für allemal auch für die aus der Welt geſchafft,
die die bisherigen Ergebniſſe der geſchichtlichen Forſchung noch
immer ignorirten. Dem Herzog von Choiſeul, der den König
Lüdwig V. drängte, ihm den Namen des Gefangenen zu
jennen, erwiderte dieſer „Wenn Sie ihn wüßten, würden Sie

ſehen, daß die Sache gar nicht ſo intereſſant iſt.“ Und damithat der König Recht behalten Es iſt wirklich gar nicht ſo in

„tereſſant, wie man faſt zwei Jahrhunderte lang geglaubt hat
das Geheimniß von der eiſernen Magske-
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erwiderie: „Sie ſind krank, ich werde ihnen einen Arzt ſchicken.“
Graf Moritz Zedtwitz: „Er iſt irrſinnig, man muß ihn in eine Anſtalt überführen!“ Wolf rief unausgeſetzt: „Jch beantrage
Sitzungsſchluß, ich habe mich rechtzeitig gemeldet. Das

iſt keinen Schuß Pulver werth, wenn ein
inziger eine ganze parlamentariſche Verhandlung un-

möglich macht.“ Rufe rechts: „Hinausſchmeißen! Er kommt
aus dem Wirthshaus!“ Schließlich wurde veranlaßt, daß
Lecher ſelbſt Sitzungsſchluß beantragte, was abgelehnt wurde, womit
ſich Wolf zufriedengab, während Lecher ſeine Rede fortſetzte. Gegen
2 Uhr übernahm Abrahamowicz wieder den Vorſitz, von der Linken
mit Rufen begrüßt: „Guten Morgen, Herr Präſident Jnzwiſchen
ſprach Lecher fortgeſetzt ſachlich unter ſtarker Betonung der ſelbſt
ſüchtigen Politik Ungarns auf Koſten Oeſterreichs. Gegen 45 Uhr
gewährte Kramarz dem Redner fünf Minuten Pauſe. Nach Ablauf
dieſer Zeit rief Ktamarz: „Jſt Dr. Lecher ſchon da Stürmiſche
Entrüſtungsrufe von links „Das iſt ſchäbig!“ Lecher
ſprach fort. Nun riefen die Sozialdemokraten, man
ſolle den Stenographen und Dienern eine Pauſe gewähren. Rufe
jinks: „Geben Sie eine Stunde Pauſe!“ Es folgte ein großer
Tumult, da Kramarz den Abg. Lecher aufforderte, weiter zu ſprechen.
Die Linke verlangt fortgeſetzt Sitzungsſchluß. Kramarz antwortete
„Während der Rede eines Abgeordneten darf kein Antrag geſtellt
werden.“ Schließlich unterbrach Kramarz die Sitzung auf zehn
Minuten, worauf ihn Abrahamowicz ablöſte, was die Linke mit
toſendem Lärm aufnahm. Abrahamowicz rief: „Wollen Sie Alles
mit Gewalt durchſetzen Abg. Kaiſer: „Das iſt Menſchenſchinderei!“
Abg. HofmannWeillenhof: „Wo iſt Badeni? Er ſoll herkommen
Kramarz Wenn Lecher ſeine Rede beendet hat, werde ich über den
Sitzungsſchiuß abſtimmen laſſen.“ Die Abgeordneten der Linken be
arbeiten die Pulte mit Pultbreitern. Vizepräſident: „Jch werde ge
wiß nicht nachgeben.“ Die Linke antwortet mit großem Tumult, im
Saale wird gepfiffen. Abg. Prade: „Geben wir ihnen noch fünf
Minuten Bedenkzeit, wenn nicht, ſo ſtürmen wir die Bude!“ Die
Linke bearbeitet unausgeſetzt die Pulte, ſtarke Pfiffe im Saole.
Wolf „Lange werden wir uns dieſe verfluchte ſarmatiſche Wirth-
ſchaft nicht gefallen laſſen.“ Endlich ſetzte Lecher ſeine Rede fort.
Um 8 begann eine ähnliche Szene, worauf viele Abgeordnete der
Rechten im Saale erſchienen. Die ganze Linke ruft: „Guten
Moirgen!“ Die Oppoſition verlangt wieder Rückſichtnahme auf
die Diener und Stenographen, der Vizepräſident antwortet, indem
er fortgeſetzt die Glocke ſchwingt. Um 8 erſcheint Graf Badeni;
auf der Linken ruft man „Guten Morgen ausgeſchlafen Dann
wird dem Präſidium zugerufen „Niedertracht! Herzloſigkeit!“ Der
Sturm geht von Neuem los. Um X9 Uhr endlich ſchloß Dr. Lecher
ſeine Rede, die genau zwölf Stunden gedauert hatte, mit den Worten
„Die Deutſchen in Oeſterreich werden ſich weder
ergeben, noch ſterben.“ Der Redner wird von der Linken
ſtürmiſch beglückwünſcht, die Abgeordneten ſchwenkten mit Tüchern.
Hierauf wird der von der Linken beantragte Sitzungsſchluß in
zwei namentlichen Abſtimmungen abgelehnt und die Sitzung
nimmt ihren Fortgang. Uhr Mittags. Der Abgeordnete
Lecher war bis zur letzten Minute außerordentlich friſch, ging aber
nach Hauſe, um zu ruhen. Seine Parteigenoſſen überſandten ihm
einen Lorbeerkranz in ſeine Wohnung. Nun begann der Kampf der
Linken gegen die Fortſetzung der Sitzung. Sie verlangte Pauſe,
dann Sitzungsſchluß, dann eine Aufforderung an die Miniſter, im
Saale anweſend zu ſein. Hierüber wurden insgeſammt namentliche
Abſtimmungen beantragt. Abg. Pferche (deutſchfortſchr.) ſagte Mit
Rückſicht auf den Schmutz, Dunſt und Staub im Saale und da die
Abgeordneten ſelbſt ſich nicht mehr in einem geſellſchaftlich präſen-
tablen Zuſtande befinden, beantrage er, die Sitzung geheim zu
erklären und die Abſtimmung hierüber in geheimer Sitzung vorzu
nehmen. Da die Anträge genügend unterſtützt wurden, wurden die
gubö ter entfernt. Nun beginnen zahlreiche geheime Abſtimmungen.

ur Rede Lechers iſt zu bemerken, daß ſie durchaus ſachlich gehalten
war. Der Erfolg der Abſtimmung war, daß die nächſte Sitzung
erſt am Donnerstag nächſter Woche ſtattfinden wird.

Die erſte Leſung des Ausgleichsproviſoriums iſt
mithin geſcheitert, und dies wird in allen deutſchen Kreiſen
einhellig als eine ſehr empfindliche Schlappe der Rechten
und als ein ſehr bedeutender Erfolg der Obſtruktion
aufgefaßt.

C J

Türkei.
Die Stockungen in den Verhandlungen

über die Feſtſtellung des definitiven Friedensvertrages dauern infolge
der Meinungsverſchiedenheiten über den Artikel 3 des Präliminar-
friedens und über die Frage der Entſchädigung von Privatverluſten
fort. Die griechiſchen Vertragsunterhändler beharren in ihrer Haltung
und wollen nicht zugehen, daß Vereinbarungen getroffen wrerden,
durch welche griechiſch? Unterthanen in den ihnen durch den Vertrag
vom Jahre 1832 zugeſtandenen Privpilegien beeinträchtigt werden.
Außerdem verlangen ſie die Feſtſtellung der Höhe der Entſchädigung
von Privaten durch eine türkiſch-griechiſche Unterſuchungskommiſſion.
Die ſtrittigen Angelegenheiten ſollten im geſtrigen Miniſterrathe zur
Verhandlung gelangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrug aujerer Original Korreſpodenzen i nur mit deurlier Suelen-

Angade geſtarter,

Belleben Mansfelder Seekreis), 29. Oktober. (Hünen-
grab.) Jn hieſiger Feldflur wurde ein Hünengrab bloßgelegt. In
demſelben befand ſich eine ganze Anzahl Thongefäße (Urnen und
Krüge), welche Theile eines Skeletts und Aſche enthielten. In der
oberſten Urne fanden ſich bei dem Schädel einige Haken aus Bronze vor.

t Raßnitz bei Gröbers 29. Oktober. (Ein Fiſchotter)
iſt von Paſſanten öfter in der ſogenannten alten Elſter hier beobachtet
worden, wie er ſeinem räuberiſchen Treiben oblag. Trotz eifriger
Nachſteilungen iſt es leider noch nicht gelungen, dem Räuber den
Garaus zu machen.

Manusfeld, 29. Okt. (Verhaftet.) Der am vorieen
Sonnabend Abend flüchtig gewordene Unterſuchungsgefangene
Fricke aus Gorenzen hat ſich vorgeſtern Mittag im hieſigen Ge-
richtsgefängniß eingefunden und iſt von Neuem in Haft ge-
nommen.

-k Torgau, 29. Okt. (Kirchenraub.) Wie wir bören, iſt
von der am Sonntage in Dom m itzſch bei Gelegenheit des Guſtav-
Adolf-Feſtes der Ephorie Torgau geſammelten Kollekte ein Theil
geſtohlen worden. Die Kollekte war in einem Schranke der
Sakriſtei aufbewahrt. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.

Nanmburg, 29. Okt. (Zur Affaire Kraatz.) Rechts
anwalt Remertz hier theilt den Stadtverordneten in einer Druck-
ſchrift mit, daß er gegen den Oberbürgermeiſter das förmliche Dis-
ziplinarverfahren auf Amtsentſetzung beantragen werde. Vor Allem
will er zuſtändigen Ortes die ſofortige Suspenſion des
Herrn Kraatz von ſeinem Amte als Polizeiverwalter ver-
anlaſſen.

NS Bad Köſen, 29. Oktober. (Entdeckter Dieb.) Ver-
ſchiedene Merkmale bei dem Schuſterſchen Einbruche ließen darauf
ſchließen, daß die Thäter in der Gegend von Apolda zu ſuchen ſeien;
auf Veranlaſſung der hieſigen Polizei ward daher bei einem Ver-
dächtigen, dem 27jährigen Arbeiter Juſt in Apolda, Hausſuchung
gethan und wirklich fand man bei ihm verſchiedene aus dem Dieb-
ſtahle herrührende Sachen, u. A. ein Portemonnaie, eine Zigarren-
taſche und Zigarrenſpitze, Waaren allerdings nicht. Juſt wurde in
Haft genommen.

e Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg, 29. Oktober.
(Konferenz-Aufgabe.) Unter Bezugnahme auf die allge
meine Verfügung vom 24. Juli er. ordnet die Königliche Bezirks
Regierung an, daß in den amtlichen Sonderkonferenzen der Lehrer
in Anlehnung an das durch den Generaldirektor der Landes Feuer
Sozietät des Herzogthums Sachſen herausgegebene und ſämmtlichen
Ortsſchulinſpektoren und Rektoren zugegangene Flugblatt „Brand-

ſftungen durch Kin e en:durch Kinder verurſachten Brandſtiftungen und die vom erzieheri
folgende Aufgaben behandelt werden g.

en

Standpunkte aus anwendbaren Mittel zu ihrer Abwehr.“ Wir
bemerken hierzu, daß vor allen Dingen den Kindern das „Kokeln
mit Kartoffelkraut auf den Feldern gründlich verboten werden ſollte
denn bei dieſer Gelegenheit lernen ſie das Feuer anlegen!

O Vom Eichéfelde, 29. Oktober. (Unglücksf al l.
Feuer. Schneller Tod.) In Günterode fiel geſtern
ein Ljähriges Kind in Abweſenheif der Eltern in einen auf dem
Hofe befindlichen offenen Brunnen und wurde t odt daraus hervor
gezogen. Ein größeres Feuer legte geſtern in Kella ein Wohn
haus und eine Scheune vollſtändig in Aſche. In Küllſtedt
ſtarb während des Unterrichts infolge Schlaganfalles der be
tagte Lehrer Peter Schmidt.O Vom Eichsfelde, 29. Oktober. (Die „Eichsfeldi a“)
regt ſich wieder einmal auf über einen Vortrag des Pfarrer Lic,
Thüm mel und kann die ihr günſtig ſcheinende Gelegenheit nicht
unbenutzt laſſen, den Vorſitzenden des „Evangeliſchen Bundes“,
Grafen von Wintzingerode, für alle Ausdrücke Thümmels verant-
wortlich zu machen, die bei ihr begreiflicher Weiſe Anſtoß erregt
haben. Sie ſchreibt: „Weder der Vorſitzende, noch irgend
einer der nachfolgenden Redner legten gegen dieſe Leiſtungen
Verwahrung ein. Damit machte ſich der ganze „Evan-
geliſche Bund“, an der Spitze ſein Präſident, derGraf von Wintzingerode, Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Mitglied des Kreistages im überwiegend katholiſchen
Kreiſe Worbis, zu Thümmel's Mitſchuldigen.“ Weshalb be
urtheilt die „Eichsfeldia“ den durch ſeine Milde und Duldſamkeit
betr. der konfeſſionellen Gegenſätze allgemein bekannten Vorſitzenden
des Bundesvorſtandes nicht nach ſeiner eigenen aber v oll
tändig wiederzugebenden Rede, die er in der öffentlichen
Hauptverſammlung gehalten hat? An dem Abend, wo Pfarrer
geſagt ſprach, hat Graf Wintzingerode den Vorſitz gar nicht
geführt.

O Heiligeuſtadt, 29. Oktober. Verſicherung von
Waldbeſtänden.) Jn der heutigen Stadtverordneten Sitzung
wurde u. A. der Beſchluß gefaßt, nur die Holzbeſtände des
Düngebirges gegen Feuersgefahr zu verſichern,
dagegen das Holz des ſehr umfangreichen Jbergwaldes (hauptſächlich
Büchenwaldung) wegen der hier geringeren Gefahr nicht zu verſichern.

P Ziegenrück, 29. Okt. (Ge wichtiger Fang.) Jn der
Saale bei Saalburg unterhalb des Heinrichſteines wurde dieſer Tage
von Zoppothener Fiſchereiberechtigten eine große Lachsforelle
gefangen, die 1 m 10 em lang war und das anſehnliche Gewicht von
etwa 22 Pfd. hatte. Der Fiſch ſtand mindeſtens eine Stunde lang
unbeweglich im lichten Waſſer, ſo daß der Fiſcher aus der Nähe
Hilfe zum Feſthalten des Fiſches hecbeiholen lonnte.

Halberſtadt, 29. Okt. Kriegerverband Halber-
ſt a d t.) Dem langfährigen Vorſihenden und Gründer des Krieger
verbandes Halberſtadt, Hauptmann a. D. Profeſſor Dr. Müller,
welcher wegen Verzuges von hier nach Blankenburg a. H. am
1. d. Mts. ſein Amt als Verbands-Vorſitzender niedergelegt hat, iſt
vom Vorſtande des deutſchen KriegerBundes in Berlin ein herz liches
Anerkennungsſchreiben zugegangen. Am Sonntag wird zu Ehren
desſelben eine Abſchtedsfeier ſtattfinden, zu welcher ſämmtliche dem
Verbande angehörige Vereine eingeladen ſind.

Onedlinburg, 29. Okt. (Glücklicher Gewinner.)
Der achte Hauptgewinn der Quedlinburger Pferdelotterie, eine
belgiſche Zuchtſtute, wurde, da der Gewinner ſich nicht gemeldet hatte,
beſtimmungsgemäß öffentlich meiſthietend verkauft. Ein Pferde-
händler erſtand die Stute für 1109 Mk. und die Koſten. Tags drauf
erſchien endlich der Beſitzer des Gewinnloſes, ein Eiſenbahn
beamter aus Stendal, um ſich freudeſtrahlend die 1100 Mk.
abzuholen.

Magdeburg, 30. Oktober. (Jubiläum.) Die Kolonial
waaren, Zucker und Sämereigroßhandlung von Friedr. Fritz e
und Sohn feiert heute das Jubiläum ihres 150 jährigen
Beſtehens.

M Sqjzwedel, 29. Oftober. (Fun d.) Jn der Kl. Prediger
Straße iſt man z. Z mit Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt. Beim
Ausgraben eines Senkſchachtes vor dem Philipp'ſchen Hauſe fand
man, etwa einen Meter tief unter der Erdoberfläche, eine eiſerne
Kanonenkugel von faſt vier Pfund im Gewichte. Auch Gerippe,
Hörner und dergleichen Sachen wurden bei den Kanaliſationsarbeiten
in dortiger Gegend jetzt vielfach ausgegraben.

X Areundſee (Alſtm.), 29. Oktob. (Die land wirthſchaftl.
Winterſchule) hierſelbſt wurde heute mit 96 Schülern eröffnet. Davon
ſind in der Oberklaſſe 39, in der Unterklaſſe 57, zuſammen 96. Von
den Schülern ſtammen aus den Kreiſen Salzwedel 31, Oſterburg 24,
Stendal 18, Gardelegen 12, Helmſtedt 3, Jerichow 4, Wolmirſtedt 2,
Luchow 1, Emden (Oſtfriesland) 1. Die Schule begann heute ihren
23. Curſus.

M Stendal, 29. Oltober. (Parforcetour.) Jnfolge einer
Weite unternahm am Mittwoch ein hieſiger Pferdehändler mit ſeinem

Einſpänner eine Parforcetour nach Oſterburg.
Hundert Mark ſollten der Gewinn ſein, falls die ca. 21 Kilometer
lange Strecke in weniger als 1 Stunde zurückgelegt wurde. Der
Pferdehändler ſiegte, da er mit ſeinem Geſpann in beſter Verfaſſung
bereits nach Verlauf von 51 Minuten am Ziele eintraf.

Eöthen, 29. Oktober. (Ein eigenartiger Unfall-
hat ſich hier auf der Ziethebrücke zugetragen. Beim Paſſiren dere
ſelben geriethen mehrere Laſtfuhrwerke aneinander. Hierbei wurd
ein Pferd an die etwa 75 Centimeter hohe Brückenmauer gedräng
und zu Falle gebracht. Das Thier ſprang jedoch wieder auf und
fiel über die Vrüſtung, wo es, durch das Geſchirr gehalten, in der
Schwebe hängen blieb. Die Geſchirrführer, die das Pferd nicht
nach der Brücke zurückbringen konnten, durchſchnitien die Stränge 2c.,
ſo daß es mit Vehemenz in die Ziethe ſtürzte. Das Pferd wurde
aus dem Waſſer wieder herausgeho't, ſcheint aber Schaden erlitten
zu haben.

Y Gröbzig, 29. Oktober. Ein ſchwerer Einbruchs
Diebſtahl iſt in der vergangenen Nacht beim Bürgermeiſter
Bieler verübt worden. Der oder die Diebe erbrachen mit einer
Brechſtange einen Fenſterladen, drückten eine Fenſterſcheibe, die vor
her mit einer klebrigen Maſſe veſtriven war, ein und ſtiegen in das
Zimmer, wo ſie aus einem Schranke, den ſie ebenfalls erbrachen,
eine Summe baaren Geldes entwendeten, die übrigen im Schranke
befindlichen Werthſachen aber unberührt ließen. Von den Einbrechern
fehlt dis jetzt leider jede Spur.

T Jena, 29. Okt. (Die Looſe der Thür. -Anhalt.
Lotterie) tragen auf der Rückſeite den Text auch infran zöſiſcher,
engliſcher und ruſſiſcher Sprache. Dieſe Einrichtung ſcheint
getroffen worden zu ſein, weil man auch auf die Spielluſt der zahl
reichen Ausländer ſpekulirt, die während der Sonmmermonate in
Thüringen leben ob ſie aber durchaus nothwendig war, darüber
wird man wohl in ganz Thüringen nur Einer Meinung ſein.

B. Braunſchweig, 29. Oktober. (Die Strecke Braun
ſchweig Wolfenbüttel) der von der Allgemeinen Elek-
trizitäts- Geſellſchaft in Berlin erbauten elektriſchen Straßen-
bahn iſt jetzt dem Betrieb übergeben worden. Tie fertige Linie
beſitzt eine Länge von 11,7 Klm. der Verkehr wurde vorläufig mit
8 Motorwagen eröffnet.

Zwickau, 29. Oktober. (Ein bedauerlicher Un
glücksfall) ereignete ſich in Schellenberg, indem in einem
daſelbſt befindlichen kleinen Teiche der im 6. Lebensjahre ſtehende
Sohn des Straßenarbeiters Liebing ertrunken iſt. Der Knabe
hat nach Kinderart dem Treiben der Gänſe zugeſchaut, iſt hierbei
dem Waſſer zu nahe gekommen und hineingefallen.

d. Tresden, 29. Oktober. (Ziemlich 78 Millionen
Marh) beträgt der Werth des geſammten Eigenthums
der Stadt Dresden gegen 71 Millionen im Jahre 1895.
An dem außerordentlichen Zuwachſe ſind vorzugsweiſe das Stamm-
vermögen, das Waſſerwerk und die Elektrizitätswerke betheiligt.

n

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
L Leipzig. (Zum Rektor der Univerſität iſt für

das Studienjahr 1897/98 Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. Curt
Wachsmuth gewählt,



Heer und Marine-
General der Infanterie a. D. Freiherr v. d. Goltz, der

dekannte Kommandeur des 15. Jnfanlerie- Regiments in dem Feld
uge 1866 und nachmaliger Führer der 26. JnfanterieBrigade im

Kriege 1870,71 gegen Frankreich, iſt auf ſeinem Landgute Fühme,
und zwar ſchon zum zweiten Male in dieſem Jahre, vom Gehirn
ſchlage getroffen. An dem Aufkommen des 82 Fahre alten Greiſes
wird ſeitens der Aerzte gezweifelt. Herr v. d. Goltz war es, der am
14, Auguſt 1870 die Schlacht bei Colombey eröffnete und dem
eigentlich dieſer glänzende und mitentſcheidende, aber auch ſehr theuer
u Sieg über die viel ſtärkere franzöſiſche Armee weſentlich zu
danken war.

Perſonaluachrichten.
Dem Ober-Poſtkaſſen Buchhalter a. D. Siebler zu

Erfurt iſt der Rothe Adlerorden IV. Kl. und dem Poſtſekretär a. D.
Zentner zu Dresden, bisher zu Stendal, der Königliche Kronen
Orden IV. Kl. verliehen worden.

Die GerichtsAſſeſſoren Beylin und Bönner in Hettſtedt
ſind zu Amtsrichtern daſelbſt und der Gerichts Aſſeſſor Arentz in
Opladen zum Amtsrichter in Blankenheim ernannt worden.

Der Rechtsanwalt Lewin in Vittenberg iſt zum Notar
für den Bezirk des Ober- Landgerichts Naumburg a. S., mit An
weifung ſeines Wohnſitzes in Wittenberg, ernannt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 29. Oktober. Der Schnelldampfer Saale, Kapt.

B. Blanke, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.
Der Poſtdampfer Oldenburg, Kapt. H. Gathemann, vom
Nord deutſchen Lloydin Bremen, iſt geſtern 6 Uhr
Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Jagd und Sport.
-t- Pritſchöng (Saalkreis), 29. Oktober. Bei der heute in den

Revieren Raßnitz, Pritſchöna und Weſenitz abgehaltenen Treibjagd
wurden von 45 Herien in 4 Treiben 245 Haſen, 8 Rebhühner und
J Faſan zur Strecke gebracht. Das Reſultat ſtand gegen das
Vorjahr, wo über 300 und gegen das vor 2 Jahren, wo gegen
500 Haſen erlegt worden, zurück. Auch aus anderen Gegenden werden
Klagen laut über geringere Beute bei Treibjagden als ſonſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als FremdenVorſtellung bei kleinen Preiſen gelangt Sonntag Nach
mittag 34 Uhr das Luſtſpiel „Cyprienne“ und „Die
Puppenfee“ zur Aufführung. Abends 74 Uhr geht vollſtändig
neu einſtudirt die Operette „Der Oberſteiger“ mit Hrn. Förſter
als Oberſteiger, Frl. Mack als Komteſſe Fichtenau und Frl. Koch in
der Rolle der Nelly in Szene. Am Montag erſcheint „Lohengrin“
auf dem Repertoir. Am Dienstag findet die 6. Aufführung von
„Verſunkene Glocke“ ſtatt. Das weitere Repertoir der Woche
iſt: Mittwech: „Nachtlager von Granada“, „Puppenfee“,
Donnerstag: „Lohengrin“, Freitag „Kabale und Liebe“,
Sonnabend „Der Oberſteiger“. Als nächſte Novität wird
Ludwig Fulda's Märchen „Der Sohn des Kalifen“ vorbereitet.
Mit Ausnahme des Sonntag ſind alle Vorſtellungen dieſer Woche im
Farben Abonnement.

Paul Bulſ; Konzert. Der bekannte Lieblingsſänger des
Kaiſers, das gefeiertſte Mitglied der Berliner Hofoper, Herr Kammer-
ſänger Paul Bulß, hat mit ſeinen Konzerten in der letzten Zeit
wahre Triumphe gefeiert und Publikum und Kritik begrüßen den be-
rühmten Sänger überall mit Freuden und huldigen ſeiner Kunſt.
Hier wird der ausgezeichnete Künſtler am Freitag, den 5. November
ſingen unter Mitwirkung des vom letzten Winter her noch in beſter
Erinnerung ſtehenden Berliner Klaviervirtuoſen Herrn Fritz Masbach.
Den Billetverkauf hat die Muſikalienhandlung des Herrn Heinrich
Hothan hier übernommen. (Siehe Jnſerat.)

Permanente Gemälde Ausſtellung von Tauſch und
Groſſe. Eine Fülle neuer und ſchöner Gemälde ſind jetzt wieder
ausgeſtellt, von denen wir einige beſonders hervorheben wollen.
Alb. Arnz bringt eine „Römiſche Campagna“ von üköſtlicher
Wirkung. Die Abendſonne wirft ihre Strahlen auf das weite Feld
und beleuchtet die Trümmer der alten römiſchen Waſſerleitung. im
Vordergrunde weiden einige großgehörnte Rinder, der bewölkte
Himmel wird von den Sonnenſtrahlen harmoniſch beleuchtet. Dabei
bietet die Landſchaft eine Mehrzahl von Motiven und hat dennoch
einen ſtreng einheitlichen Eindruck; jede Pflanze, jedes Stückchen
Mauer iſt ſorgfältig und ſauber ausgeführt, überall rubt das
Auge mit Vergnügen. Ganz modern gehalten dagegen iſt der
„Hain bei Rom“ von Paul Hetze. Wir meinen, das Bild würde
viel wirkungsvoller ſein, wenn der Künſtler mehr Himmel ſehen
ließe. In den deutſchen Wald führt uns Paul Schmitgen mit
ſeinem „Dezemberabend im Walde“; mit meiſterhafter Technik hat
er die vom aufgehenden Monde beleuchteten mächtigen Buchen ge-
malt. „Phantasma“ nennt H. Holzbecher ſein Gemälde, das
der Verſuchungsgeſchichte des heiligen Antonius entnommen
ſein könnte. Auf einem Tiſche liegen zwei Todtenſchädel,
daneben aufgeſchlagene Bücher und Manuſcripte, darüber ſchwebt eine
prachtvoll modellirte weibliche Geſtalt, die faſt plaſtiſch hervortritt
und von einem im Hintergrunde flammenden (Höllen Feuer be
leuchtet wird. Auch eine Anzahl Aquarelle von A. Dreßler-
Berlin ſind ausgeſiellt, von dieſem armen Künſtler, der Vortreffliches
leiſtete (er iſt Ehrenmitglied einer ganzen Aahl von Künſtlerge-
noſſenſchaften und jetzt rettungslos erblindet). Von den ſonſtigen
Bildern weiſen wir noch beſonders auf Frankenberg: „Einſame
Weide“, Nägeli: „Dorfmotiv bei München“ (ſehr ſchön), Paul
Hetze: „Ruine“ u. ſ. w. hin.

Kammermuſik. Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer
noch einmal auf die am 1. November, Abends 7 Uhr im Saale der
Berggeſellſchaft beginnenden Kammer muſik- Abende hier-
durch aufmerkſam zu machen.

Den Bericht über das Erſte philharmoniſche Konzert
ſtellen wir bis Montag zurück.

Die Damen-Mode
zeigt ſich in dieſer Saiſon weniger unbeſtändig als ſonſt und erleichtert
Käufern wie Kaufleuten das Leben. Wer annahm, daß nach dem
Verſchwinden der Ballon- Aermel das Jacket wieder in ſeine alten
Rechte treten und den erſten Platz einnehmen würde, ſieht ſich aller
dings getäuſcht. Der Kragen behauptet das Feld für Frauen
abſolut, während er von jungen Mädchen in kurzer Form auch gern
gekauft wird. Hier iſt nun der Krimmer-Stoff beſonders in An-
wendung gekommen und mit Recht, denn ſoll ein Krogen als Winter-
kleidungsſtück überhaupt zweckmäßig ſein ſo muß er warm halten und
kein anderer Stoff iſt hierzu beſſer geeignet als der neue Feder-
Krim mer mit leichter ſeidener oder wattirter Unterfütterung dieſer
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Stoff in guter Qualität, ſteht in ſeinen diesbezüglichen Eigenſchaften
mit dem Pelze auf gleicher Stufe. Man ſoll dieſe Kragen nicht in
8 billiger Waare kaufen, denn die Herſtellungsart des Stoffes be

ingt gutes Material um Haltbarkeit zu erreichen lieber nehme man
dann den gewöhnlichen Krimmer ſtatt des Feder-Krimmers, erſterer
verliert weniger leicht ſeine Locken und riecht nicht nach Petro-
le um. Es wird nämlich der billige Feder-Krimmer mit dieſer ſonſt
ſehr nützlichen Flüſſigkeit getränkt um den ſeidenartigen Glanz der
guten Qualität hervorzuzaubern. Doch der Glanz ſchwindet der
Geruch bleibt. Ein guter langer Krimmer-Umhang hinten an-
ſchließend oder auch loſe iſt ein ſolides dankbares Kieidungsſtück für
den Winter, welches heute nur in dem weſentlich theureren Matlaſſé-
Cape eine Konkurrenz hat.

Jackets trägt man lang und kurz, die Mode läßt hier auch mit
ſich reden und geſtattet der kleinen Perſon das für ſie kleidſamere
kurze, der hohen Figur das lange PaletotJaquette als modern zu
tragen die kürzere oder längere Form iſt auch von der Garnirung
abhängig anſchließende, verſchnürte Jackets ſind nur kurz, während
glatte, geſteppte Sachen lang, mit Rockſchoß gemacht werden. Bevor-
zugte Farben ſind ſchwarz, grün, blau helle Modefarben treten
n Man kann alſo die gegenwärtige als eine ſolide Mode gelten
aſſen.

Halle a. S., Oktober 1897.
Special- Haus für Damen- und Kinder-Garderobe.

Geschw. Loewendahl.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. Oktober 1897.
Anfgeboten: Der Konditor Ernſt Nebelung, Magdeburg-

Buckau und Eliſe Neumärker, Zwingerſtr. 19. Der Rangirer Otto
Raſpe, Schloſſerſtr. 13 und Anna Schinka, Schmiedſtr. 21. Der
Bildhauer Oito Staudtke, Beeſenerſtr. 18 und Anna Henſchel,
Zenkerſtr. 13. Der Schneider Auguſt Bollmann, Bölbergaſſe 4 und
Minna Mouitz, kl. Ulrichſtr. 7. Der Fleiſcher Hermann Sanftleben,
Dortmund und Klara Grimm, Halle. Der Fabrik Schuhmacher
Reinhold Rommel und Hermine Langenhagen, Giebichenſtein. Der
Arbeiter Valentin Pawlowski, Jerſitz und Agnes Pyls, Poſen. Der
Bahnarbeiter Hermann Schröder und Hermine Täſchner, Diemitz.

Eheſchließungen Der Stellinacher Johann Filor, Bahnhofſtr. 5
und Eliſabeth Erhard, Thomaſiusſtr. 5. Der Schneider Georg
Holler und Ndelheid Heineking, Karzerplan 1.

Geboren: Dem Handardeiter Karl Koch, Fiſcherplan 3, T. Agnes
Gertrud. Dem Geſchirrführer Franz Rappika, Weingärten 41,
S. Otto Franz. Dem Fabrikarbeiter Alwin Kölling, Schützenſir. 16,
T. Klara Minna. Dem Handarbeiter Friedrich Thiede, Ludwigſtr. 13,
S. Paul Walther. Dem Zimmermann Wilhelm Scheerbaum,
Geiſtſtr. b. T. Annga. Dem Bürſtenmacher Paul Latta, Wörmlitzer-
ſtraße 6, T. Maria Magdalena. Dem Mechaniker Emil Dieſing,
Zwingerſtr. 18, S. Emil Richard. Dem Klempner Albert Huth,
alter Markt 16, T. Bertha Eliſe. Dem Werkmeiſter Karl Roſt,
Dachritzſtr. 12, T. Erna Roſine Eugenie. Dem Muſiker Otto Grille,

S. Willy,
Göbenſtr. 3, T. Jda Louiſe Alic'.

Der Schriftgießer Karl Friedel, 61 J., kleine
Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Sachſe

1 J. Saalbera 26.
Des Zeugſchmied Hans Schwarz T. Eliſe, 3 J., Klinik.Klausſtr. 7.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 27. bis 29. Oklober 1897.

Eheſchlieſzungen Der Fabrikarbeiter F. C. Schmidt, Radewell
und A. F. H. Meißner geb. Schiller, Triftſtr. 20.

Geboren: Dem Gelbgießer F. H. A. O. Kuhrert, Böckſtr. 12,
Karl Ernſt Fritz. Dem Schloſſer A. A. Mentler, Eichendorffſtr. 26,
Anna Eliſe. Dem Schriftſetzer H. J. Gierſpeck, gr. Goſenſtr. 7,

T. Toni Frieda Hedwig. Dem Kutſcher O. A. J. Barnbeck, Königs
berg 5, S. Otto Kurt Willy. Dem Steinſetzer J. F. O. Hennicke,
Triftſtr. 8, S. Richard Walter. Ein unehel. S., Böckſtr. 12. Dem
Fabrikarbeiter H. L. Grimm, Triftſtr. 7, T. Meta Gertrud. Dem
Telegraphenarbeiter F. A. Koch, kl. Breitenſtr. 7, S. Kurt Arno.
Dem Handarbeiter A. A. H. W. Küſtenbrück, gr. Brunnenſtr. 56,
S. Albert Paul.

Geſtorben: Des Schloſſer K. Herrmann T. Klara Louiſe, 5 J.,
Reilſtr. 109. Des Maurer C. Zimmermann S. Friedrich Max, 1 J.,
Reilſtr. 24. Ein unehel. S., Flutyſtr. 3.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Durchlaucht Prinz Karl Radziwill aus

Berlin. Baron von Petersdorff aus Charlottenburg. Kgl. Kommer
zienrath Karl Keferſtein aus Berlin. Schriftſteller Dr. Julius
Stinde aus Berlin. Profeſſor Leonhard Pohle nebſt Frl. Tochter

S.
T.

aus Dresden. Schriftſteller M. Loewinfeld aus Berlin. Salinen-
direktor Rudolph aus Salzungen. Oberingenieur Müller aus
Lambrecht (Rheinprovinz). Rechtsanwalt A. Senden aus Köln a. Rh.
Chemiker und Fabrikdirektor C. Prüßing aus Hannover. Offizier
An aus Magdeburg. Generaldirektor Eduard Kaiſer aus

etzlar. Frl. Rentner Rothwiſch aus Wiesbaden. Direktor
Prekonitſch aus Dommitzſch. Rechtsanwalt Dr. Hugo Cahn aus
Nürnberg. Private Frau Sundfeld aus Hamburg. Fabrikdirektor
F. Mehlhorn aus Eiſenberg. Prakt. Arzt Dr. Meyerſon aus
Warſchau. Gutsbeſitzer Wilhelm Voigt nebſt Gemahlin aus
Bergersdorf. Fabrikant Reinhold Kaiſerling aus Chemnitz.
Kaufleute Max Hopfenmay nebſt Gemahlin aus Erlangen, Tameling
aus Bremen, E. J. Eunes aus Hamburg, Drechsler aus Bremen,
R. Meißner nebſt Gemahlin aus Kiel, C. Heinrich Fett aus
Hamburg, Langenbach aus Worms, Dammayer aus Düſſeldorf,
A. Bahl aus Hamburg, Paul Baumgart aus Kahla i. Thür., Franz
Kompert aus Prag, H. Gülpen aus Lüttich, Kitzka aus Friedrichs
roda, Schmerwitz aus Plauen i. V., A. Fliegen aus Berlin, Röver
aus Braunſchweig, Wiethe aus Magdeburg.

Veranr wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebernsleben, für
den Jnſeratentheti Gruſt Huebſchy, deide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Zu Original-Fabrikpreisen
Gust. Uhlig, et Halle a. S.

trirte Preis-Cataloge ver-
nntere Leipzigerstr. sende gratis und ſranco, unt. Leipzigerstr.

S gidenstoffe garantirt solide,
Sammfe, Pilſadje

Velvets liefern direkt

perlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.x abrik und

Vorzügliche Cigarren
r zum Wiederverkauf

zu 25, 27, 30, 33 Mk u. ſ. w. per 1000 Stück
empfiehlt

Verlin,Carl Gust. Gerolh, U. d. Linden 24.

G Man verlange Pngros-Preisliſte.
Die Ziehung der 5. Reihe der Großen Metzer Dombau-Geld-

Lotterie, in welcher 200 000 Mark darunter Haupttreffer von
50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. zur Entſcheidung ge
langen, findet beſtimmt vom 13. bis 16. November d. J. ſtatt.
Keine Ziehungsverlegung. Keine Gewinnreduktion. Looſe
à 3 Mk. 30 Pfg. ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den
ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Anch
direkt von der Verwaltung der Dombau-Geld- Lotterie in
Metz zu beziehen.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Das durch ſeine große Auswahl bekannte Seidenhaus Freund

u. Thiele, Leipzig, Markt 13, hat nunmehr auch in Gera (Reuß),
Edle Sorge- und Schloßſtraße ein Special Geſchäft für Seidenſtoffe,
Sammete, Plüſche, ſeidene Schürzen, Unterröcke, Damen und Herren
halstücher, Theaterchäles c. errichtet und empfiehlt die Firma die
Beſichtigung ihrer ſämmtlichen Waarenlager im eigenſten Jntereſſe
der Kundſchaft ohne jeden Kaufzwang. Auch das Geraer Seidenhaus
Freund u. Thiele bietet in Folge der jetzt größeren und dadurch
ehe Waltwren Waaren- Abſchlüſſe bei beſter Bedienung die billigſten

reiſe.
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Städtiſche Kommiſſivonen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 2. Novbr. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Vorher 4 Uhr Lokalbeſichtigung der Oſtſeite des Marktplatzes.

ages ordnung1. Nachmalige Berathung über die Feſiſtellung einer neuen
Baufluchtlinie für die Oſtſeite des Marktplatzes 2. Desgl. über die
beantragte Aufhebung der Harrachſtraße; 3. Genehmigung des Pro-
jektes zum Neubau einer eiſernen Brücke über die wilde Saale bei
dem Gute Gimritz und Mittelbewilligung hierzu 4. Preisfeſtſtellung
für eine von der Kinderbewahranſtalt „Adelheitsruh“ zum Victoriag-
platze entfallende Parzelle behnfs Auflaſſung derſelben 5. Verkauf
von ſtädtiſchem ehemaligen Grabenland im nordweſtlichen Bebauungs-
plane an mehrere Anlieger.

Bekanntmachung.
Da die Maul und Klauenſeuche in den Ortſchaften Kirch- und

Mitteledlau eine umfangreiche Verbreitung genommen hat, wird aufGrund des 8 59a der Inſnuktion zur Ausführung der 88 1929

des Geſetzes vom 23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 27. Juni 1895, die Orts-
und eldmarkſperre für beide Orte angeordnet. Das Durchtreiben
von Wiederkäuern und Schweinen iſt verboten und darf die Aus-
führun z von Thieren dieſer Art aus beiden Orten nur mit polizei-
licher Erlaubniß erfolgen dagegen iſt die freie Benutzung von ge
ſun dem Zugvieh innerhalb der betr. Feldmarkgrenzen geſtattet.
Zumiderhandlungen werden nach den F8 68 und 67 des vorgedachten
Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 159 Mk. oder Haft beſtraft.

Domnitz, den 29. Oktober 1897.
Der Amtéswvorſteher.

Pr. Gneist. (2744
JBekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich
Pitſchke zu Garfeng

brochen.

Domnitz, den 29. Oktober 1897.
Der Amtosvorſteher.

u. Gmnofst.

iſt die Maul- und Klauenſenche ausge

(2743

JBekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Otto Keltſch und

Albert Bethmann zu Trebitz bei Cönnern iſt die Manl- und
Klauenfenche ausgebrochen.

Trebnitz bei Cönnern, den 29. Oktober 1897.
Der Amtosvorſteher. 12707
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J. Steinstr. S. Pariser Operngläser und Vächen,

Anmitlten-zingnzringzren.
Verlobt: Frl. Frieda Fleiſcher-Breitenſtein mit Hrn. Landrath

v. Bornſtedt (Breitenſtein, N. M. Friedeberg, N. M..
Verehelicht: Hr. Dr. Wilhelm Euler mit Frl. Johanna Frey

(Leipzig). Hr. Aſſeſſor Dr. jur. Walther v. Pflugk mit Frl.
Marianne Blaß (Leipzig). Hr. Hütten- Ingenieur Max Winkler
mit Frl. Helene Schwamkrug (Meißen). Hr. Rittmeiſter Gevrg
Graf v. Weſtarp mit Fil. Erna v. Löbenſtein (S bloß Reibersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann K. F. L. Schmidt
(Stendal). Hrn. Dr. med. Max Zehender (Gröbers). Hrn.
Lieut. Franz v. Hake (Potsdam). Hrn. Dr. Krauſe (Proskan).

Eine Tochter: Hrn. Kaufmann Hermann Trauimann
(Cöthen). Hrn. Karl Graf v. d. Groeben (Divitz).

Geſtorben: Hr. Kunſtgärtner Julius Kruger (Sitzenroda).
Hr. Kantor em. Ernſt Nauchſchindel (Eilenburg). Fr. Pfarrer
Friederike Enders (Sondershauſen). Hr. Stadtfekretär Richard
Fuchs (Aſchersleben). Hr. Rentier Auguſt Herbſt (Froſe).
Hr. Karl Kreyenberg (Bismark). Hr. Dr. med. Karl Becks
(Oberweſel). Hr. Ober-Landesgerichtsrath a. D. Karl Röhrle
(Augsburg). Hr. Prem.Lient. Graf Heinrich Pückler (Breslau).

Fr. Oekonomierath Hedwig Zierold geb. Kielemann (Stecklin).
T 2

Heute früh entſchlief ſanft nach längeren Leiden unſer
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

rRittergutsbeſtfer Albert Maquet
zu Siegelsdorf.

Siegels dorf bei Stumsdorf, den 30. Oktober 1897.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. November, Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

W rne

Mein diesjährige

beginnnt m

nventur-Ausverſtauf H.

von Elten
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Keussen, Banalung, Crefeid.

S 2. Novem
C. Weddy- Pönicke

Leipzigerstrasse 6/7.
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leiderstoffe in grosster
ren emyrene Aparte Neuheiten

Carr irte Gewebe, neue schottische lebhafte Farbenstellungen auf Panamwa-, Oröpe- u. Cachmire-Grundstoffen von 1 Mk. bis 5 II.

W antasieraros mmüt Mohnaiür- L o O sehr reiche Ausführungen von 1--6 Mark.
Kleine Eſfecte n G glischem Geschmna el. zwoifarbige Stoffe wit Noppen von 80 Pf. bis 5 A.
Elegante buntfarbige Gewehbe i SeiderBfterten,
Neue 5] aquard-Qualſtäten, Kammgarn- und Cheviot- Grundstoffe mit wirkungsvollen Fantasie-Etffecten in Wolle und Seido.

FIelirte DBamentuche, Cheviots, Covert-Coatimg., Locken ete.
in allen Schattirungen und bewährten Qualitüten.

S UVeberraschend grosse Auswahl. W

3 r 2 e
I r

Specialhaus für Damen- Kleiderstoffe und Costumes

h

S

Gr. Steinstrasse G. Ecke Neunhäusoer.
S

c r e

h ne

Auswahl

e Billigste Preise.

[2690

e e e

Mächste Woche Zieh ung! Metzer Dombau-Geldlooseo à 8
200. 000 lark, G261 (eldgewinne, Haupttreffer 50., O 29. O O. Hark u. 8. V.

t

T.GOSB à 3 Mark 39 Pfg. Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhotötr. 29.
In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstrasso 50, Otto Mendel, Sortiment, A. W. IIartmanmn, Eeke der Kaisersälo. B.h

Sonntag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr:
Grosses Extra FIilitäre Concert Svon der Kapelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107 S

unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Walther.
Eintritt 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

brecher Jasper und Herrn M. Stoye. 12669Abonnementsbiilets 19 Stück 3 Mk ſind im Lokal zu haben.
Dieſe Concerte finden wöchentlich 1 mal, das nächſte Dienstag,

den 2. November ſtatt. Fraul Manase.v t e J

wah u T. S nne e l v Jeinholc Grünberg,

vorm. Schnabel u. Grünberg,
empfiehlt als passende

2eiſi nachts Arbeiten
vorgezeichnete

Kaffeedecken, Tischdecken,
Ueberhandtücher, Tischläufer,

Tablettes, Betttaschen.
in grosser Auswahl (2725

Leipzigerstr. 21. Leipzigerstr. 21.
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S GUrusthee à 2. uMelange-Thee à 6,

etc. ete. en
C

ec e e c e a Se e r e W
TA. ERKramntz Wacglf-,

A. Chin. Thee Handlung und Miederlage der Russischen
Thee-Bxport-Gesellsehart Karawane“, MosKau. (1511

T Kletienwurzel-Haaröl, DRerein 185
3 92feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Verein Cemune von

Kräftigung und Verſchönerung des Haares,r das Ausfallen und v 7 (Kaufmänniſcher Perein.)
ärarauen deſſelben und beſeitigt die ſo Ham Kl. Bäckerſtr. 32.läſtigen e 75 u. g. Srer z de iitglieber,

empfiehl o Koſtenfreie atelenyernittelung
Jn 1896 wurden 4840 Stellen beſetzt.Abt Hentz O x Vereinsbeitrag bis Ende d. J. C. 2,50.
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Schmeerſtraße.
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Pantomimiſten. Mlle. Hinmantine

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Sonuntag, den 31. Oktober:

Letztes Auftreten
The 4Mora“s, gymnaſtiſch-excentriſche

Vernici, Fantaſie- und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les W ils- arm es, excen-
triſche Sänger und GlockenJmitatoren.
Mr. Fd ward und Miß Eveliwe,
Hand und Kopf-Akrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Byron's,
muſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma
Bergensson, ſchwediſch- deutſche Lieder
ſängerin. Die Geſchwiſter Gottlieb,
OriginalGeſangs u. CharakterDuettiſten.

Begiun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Jeden Sonntig
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein

Wintergarten. Sport Hotel
Große ß 6 onzer (fahrradb ahn Giseke).

Sonntag, den 31. Octoher, Abends 8 UVhr:

der Kapelle des Königl. Magdeb. Grosses Concert.

Füſ.-Regts. Nr. 36. (2710 Max friedemann, Rudolf Dietrich.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert. h
Saalschlossbrauerei oGiebichenstein. W
Morgen Sonutag Nachm. Uhr

Großes Konzert W
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [2709
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Von der Reise zurückgekehrt

Morgen

re

FIeine

hbringo

ich hiermit in
empfehl. Prinnerung.

Katalog umsonst.

A. Meubert, Buchhandig,,
Poststrasse 6.

Journallesezirkel. Auswahl aus 40 Zeit-
Schriften. Abonnements schon von

Kind frei dazu mitzubringen.
2 k. an. (2006

e

Begründet 1839.

Abteilung
e a

Cordula.
h Cape aus schwarzem Plockenstoff,

J mit Plüschgarnierung und Plüschkragon
J 70 em lang, das Cape Mark (4,50

Prof. Seolſgmueller.

Berlin SW., Markgrafſenstr, 104--107.
Begründet 1839.

kür Damen- Bekleidung
S

Wo aV

Fernande. Clementine.Cape aus sehwarzem Cheviot, Cape aus schwarzem Plockenstotff,
mit reicher Soutachegarnierung mit Sammetgarnierung

70 em lang. das Capo Mark 20,00 60 em lang, das Cape Mark 8,00

5 Cape Ines, 75 em lang.
I Aus schwarz. Winter-Coating wit reicher

Soutachierung. Im Rücken anschliessend.
Mark 24,00

Cape Beatrice, 72 em lang. Cape Libuseha, 75 em lang.
Aus schwarz. Woll-Damast m. Federbesatz Aus schwarzem Cheviot, mit Soutache und

Im Rücken ansehliessend. Tressen-Besatz, hocheleg. Glockenorm.

dlark 26,00 Mark 37,50
Cape

M Isabella FPFantasiestoff
r

70 cw ſang, aus schwerem engl. 12 00 Cape 70 em lang, aus schwerem schott.Kkarriertem Stoff Mark 15,00
J a m T

Mark
r

Vorma

—AADZDJ[ Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend, I. Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die a

Vas Devrientſche Lutherfeſtſpiel

in Halle.
Würdiger und ſtimmungsvoller kann in unſerer evangeliſchen

Stadt, in unſerer alten Luther Univerſitätsſtadt das Reformationgsfeſt
nicht begangen werden, als durch eine Reihe von Aufführungen eines

roßen, gewaltigen Lutherfeſtſpiels. Es ſind nun efwas mehr als zehn
ahre her, als in der St. Nikolaikirche der berühmten Reformations-

Nadt Worms zum erſtenmale das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel zur Auf
führung gelangte. Der Chor diente als Bühne, und die Mit
witkenden, Bürgersleute aus Worms, ſchritten durch die Gemeinde
hindurch, gleichſam aus dieſer hervorwachſend, empor zu dem im
Licht der bunten Kirchenfenſter ſchwimmenden Bühnenraum.
Damit war das alte Volksſchauſpiel des Mittelalters
wieder zum Leben geboren, das alte Volksſchauſpiel, das
die höchſten und tiefſten Lebensäußerungen des Vrolkes
wiederſpiegeln ſoll, ſein Streben und ſeine Sehnſucht und ſeine
heiligſten Empfindungen, und das daher am beſten und wahrſten
vom Volke ſelbſt geſpielt wird. Wie hoffte man damals mit tapferem
Herzen, dieſe Spiele wiederum zu einem Gemeingute des deutſchen
Volkes machen zu können Aber man täuſchte ſich freilich, unſere
Zeit iſt zu nervös, unſer Publikum mit dem Kampf um die Exiſtenz
und der Noth ums Brot zu ſehr in Anſpruch genommen, als daß
es ſich fortdauernd an derartigen idealen Beſtrebungen betheiligen
wollte und konnte. Das ſchöne Wormſer Feſtſpielhaus, das bald
entſtanden war, um die heiligen Kirchenräume für die Vor
ſtellungen abzulöſen, kam nur ſelten zu der Verwendung, für die
es beſtimmt war, nnd keine andere deutſche Stadt
nahm den großen Gedanken zur energiſchen Durchführung auf. Aber
was nicht zum alltäglichen Genuſſe des deutſchen Volkes werden
konnte, das iſt ihm als Feſttagsfreude noch heute um ſo willkommener.

Und ſo, wenn von geſinnungstüchtigen und opferfreudigen
Männern in irgend einer deutſchen Stadt einmal der Auf-
ruf an die Bürgerſchaft ergeht zur Mitwirkung an einem
Volksfeſtſpiele, iſt derſelbe bisher nirgends vergeblich erklungen.
Denn nicht ſowohl die Freude am Spielen oder Schauen, welche die
Bevölkerung als eine angenehme Abwechſelung von den Sorgen und
Laſten des Werkeltags gern genießt, als vielmehr der innerliche Ge
nuß des Herzens und der Seele, welchen die Volksfeſtſpiele bieten,
indem ſie aus dem Wuſt des täglichen Lebens emporheben zu idealer
Empfindung und ſittlicher Stärkung das iſt es, was allerorten
dieſen Veranſtaltungen Thüren und Thore öffnet. Und wie das
erſte der modernen Volksſchauſpiele eine wuchtige Begründung und
Rechtfertigung und begeiſterte Lobpreiſung der Lutheriſchen Re
formation zum Jnhalte hatte, ſo iſt das Motiv der Refor-
mation allen dieſen Bühnenwerken wenigſtens allen be-
deutenderen eigen geblieben. Und zwar iſt es, abgeſehen von
dem ſchönen Falkenhaynerſchen „Hohenſtaufen und Hohenzollern“,
das die politiſche Reformation, die Wiedererſtehung des deutſchen
Reiches behandelte, überall das große Werk Doktor Martin Luthers,
das uns die Volksſchauſpiele in verſchiedener Form vorführen. Der
Held der einen iſt der Reformator ſelbſt, derjenige der anderen iſt
Guſtav Adolf, der edle Schwedenkönig, der die junge Konfeſſion vor
den übermächtig dräuenden Feinden rettete. Zwei Namen ſind es
inſonderheit, die hier als Autoren ſich unvergängliche Lorbeeren er
worben haben Herrig und Otto Devrient. Herrigs Luther-
feſtſpiel haben wir bald nach der vierhundertjährigen Jubelfeier des
Geburtstages des großen Reformators in demſelben Saale, in
welchem heute die Feſtvorſtellungen beginnen, durch eine Anzahl
unſerer Mitbürger prächtig aufgeführt geſehen der Devrientſche „Guſtav
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Fortlafend bedeutende Pingänge der apartesten

Damenputs
Rechhaltiges Sortiment entatichen-
ger Herbst und WVinter-Heuheſten

ECEonfection
Anerkannt grösste Auswahl alſer
hervorragenden Winter Neuheſten

Fctokcets, Kragen, Capes,
Vmhängen, Regenmänteln, Radk

Abend- Mänteln, Costames,
Blousen Blousenhemden, Morgen-

e röcken, Vnterkeleidern,Knaben und Mädchens Confection.

Verkauf e a eräönth billigen Preisen.
Sescßäftsſfious J. ein

Adolf“ iſt vor wenigen Jahren erſt auf der ſchönen Bühne unſeres
Stadttheaters überaus würdig zur Darſtellung gelangt. Damals
hatten wir die große Freude, den Autor ſelbſt den Schwedenhelden
verkörpern zu ſehen, eine ſchauſpieleriſche Darbietung, die allen, die ſie
ſehen durften, ſtets unvergeßlich bleiben wird. Otto Devrient, der
letzte Künſtlerſprvß der großen Schauſpielerfamilie, iſt inzwiſchen
leider zu den Todten entboten worden aber ſein anderes, hinter
laſſenes Volksſchauſpiel „Luther“ macht jetzt ſeinen Siegeszug
durch das ganze evangeliſche Deutſchland, dank der Vortrefflichkeit des
erhebenden Werkes und dank dem Lutherſeſtſpielverein in Jena, der
mit unermüdlichem Eifer und großer Opferfreudigkeit thätig iſt,
das Werk zum Gemeingute unſeres geſammten Volkes zu machen.

So hat denn auch in unſerer alten Reformationsſtadt Halle der
Plan der Aufführung überall freudige Zuſtimmung gefunden unter
der Leitung eines ungemein rührigen Komités, dem Direktor
Stieber mit Umfſicht vorſteht, iſt eine große Anzahl unſerer
Mitbürger zur aktiven Mitwirkung an den Aufführungen geworben
und gewonnen worden, und nach wochenlangem Arbeiten und
Proben wird am heutigen Abend das Devrientſche Lutherſpiel im
großen Saale des Prinzen Karl ſeine erſte Aufführung erleben.

Ich habe geſtern Abend der Generalprobe beigewohnt und einen
Vorgeſchmack von dem großen Genuß bekommen, den die Auf-
führungen zweifellos bieten werden. Auf das Werk ſelbſt brauche
ich heute nicht mehr einzugehen, da es bereits vor einigen Wochen
auf dieſen Blättern auf ſeinen Inhalt hin durchgeſprochen worden
iſt; was ſeinen Werth betrifft, ſo mag das Herrig'ſche Spiel
tieferer Gedanken voll ſein, aber auch von Devrient iſt
das große Werk der Reformation in ſeiner Nothwendigkeit
trefflich begründet, in ſeiner Durchführung mit energiſchen
Strichen gezeichnet, in ſeiner Befreiung der Geiſter und
Herzen wunderherrlich geſchildert und geprieſen worden. Jſt ſomit derabiſche Erfolg bei beiden Stücken ein gleich großer, ſo erhebt das

Devrientſche Lutherſpiel an äußerlicher Kraft und Schönheit ſich weit
über dasjenige ſeines Vorgängers. Man ſieht hier auf Schritt und
Tritt, daß nicht nur ein trefflicher Menſch und begeiſterter Proteſtant,
ſondern auch ein bedeutender Schauſpieler, ein routinirter Regiſſeur,
ein feinfühliger Künſtler die Feder geführt hat. Das Leben Luthers
iſt Epoche für Epoche in höchſt charakteriſtiſchen Bildern entrollt
worden, und der Eindruck, den jede einzelne Szene hinterläßt, iſt
überall ein tiefer und nachhaltiger, ohne daß irgend wo mit auf
dringlichen oder oberflächlichen Effekten gearbeitet worden wäre.

Die Aufführung eines ſolchen vortrefflichen Werkes kann,
wenn ſie von taktvoller und feſter Künſtlerhand vorbereitet und ge
leitet wird, niemals eines enthuſiaſtiſchen Beifalls entbehren. Dieſer
wird daber auch unſeren hieſigen Feſtvorſtellungen nicht fehlen. Denn
kein Geringerer als der als Lutherdarſteller überall ſo rühmlich be-
kannte großherzoglich heſſiſche Hofſchauſpieler Hugo Edward führt
die Regie. Jhm iſt ein ehrlicher Dank abzuſtatten für ſeine große
Mühewaltung. Denn es iſt wahrlich keine Kleinigkeit, eine Schaar
von etwa 250 Dilettanten zu ſchulen und einzuarbeiten, ſie zu lenken,
anzufeuern und einzudämmen, mit ihnen zarte intime Pointen und
große kräftige Effekte zum künſtleriſchen Ausdruck zu bringen, einen
o gewaltigen, ſchwierigen Apparat zu regieren und zu meiſtern.

Herr Edward hat ſeine Aufgabe in hervorragender Weiſe gelöſt.
Es ging ſchon geſtern faſt alles, wie man zu ſagen pflegt
„am Schnürchen“, ſelbſt die großen Tableaux der zweiten und drittenAbtheilung machte ſchon einen durchaus fertigen Eindruck. Nur
ſollte vor der Wittenberger Schloßkirche die Menge nicht allzueifrig
in den Vordergrund drängen, damit die Sprecher bequemer aus dem
Biere ſich loslöſen und wieder in demſelben verſchwinden können.
Die Aufführung ſelber bot geſtern Abend eine reiche Fülle von
Schönem und Erfreulichem. Als Bühne wird nicht mehr die drei-
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Coiffuren,

Halle a. S., Marketplcta 2 u. 3.

Modeerschei nungen

Garnirten Pamen- a. Mädchen Iäiten,
Capotten, Kopfshculs, Poharpes.

Blumen
Fantasie Arrunements. Spifaen.

Seidenband. Räschen, Handschathen,
Schirmen t.

30. Oktober 1897

ugrenzenden Staaten.
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fache Bühne des Wormſer Volksſpieltheaters, auch nicht mehr die
ſchmuckloſe Doppelbühne des Herrigſchen Luther benutzt, ſondern es
iſt vielmehr die moderne Dekorationsbühne eingeführt. Das mag
vielleicht in literarhiſtoriſcher Beziehung einigermaßen zu
bedauern ſein, vom Standpunkte des Geſchmacks aus
iſt es nur mit Freuden zu begrüßen. Die „Verbindungs-
treppe zwiſchen Bühne und Publikum, gleichſam das
Symbol dafür, wie das Volksſpiel im Volke ſelbſt wurzele und aus
ihm herauswachſe, iſt dagegen beibehalten worden, und zwei ſchmucke

Fanfarenbläſer ſteigen vor Beginn jedes Bildes auf ihr an die
Rampe empor, um durch Trompetenſtöße das Signal zum Wieder-
beginn der Aufführung zu geben. Die das ganze Stück abſolut be
herrſchende Figur iſt natürlich der Reformator ſelbſt, den Herr
Edward in imponirender Weiſe verkörpert. Er iſt ein denkender
Schauſpieler voll Takt und Gewandtheit, und mit einer Fülle ſchöner,

utgeſchulter Ausdrucksmittel ausgeſtattet er weiß überall den rechten
on zu treffen und hebt mit nie ſich täuſchender Sicherheit die

charakteriſtiſchen Merkmale der Rolle und ſeiner Geſtalt hervor, ohne
i aufdringlich zu werden. Auch äußerlich verkörpert er den
Luther vortrefflich. Die Demuth des Bettelmönchs, die Verzweiflung
und die Selbſtkämpfe des jungen Prieſters, den Muth und das tiefe,
ſtolze Gottvertrauen in Wittenberg und auf dem Reichstage zu Worms,
die letzten Anfechtungen und den heiligen Eifer des Junker Jörg,
die innige Herzensfreude und joviale des Gatten, des
Vaters und des Hausherrn, das gute Gewiſſen und das ſelige Be-
wußtſein ſeiner großen Sendung und ſeiner gewaltigen Reformation

das Alles malte Herr Edward ſo klar, ſo ſcharf, ſo überzeugend,
daß es eine Herzenserqnickung iſt, Zuhörer zu ſein. Jhm tapfer zur
Seite ſteht die Vertreterin der Katharing v. Bora: Frau
Dr. Hauſer-Burska. Mit inuiger Empfindung ſpielt ſie die
entzückende Rolle. Nur möchte ich, daß ſie im letzten Bilde etwas
weniger Sentimentalität zeigt und dafür lieber das Glück und die
Zufriedenheit der friſchen, munteren Hausfrau in den Vordergrund
ſtellt. Und dann ſo trefflich Frau Dr. Hauſer ſpricht, ſo mäßig
ſingt ſie. Jch ſchlage deshalb vor, daß ſie die Stelle im fünften
Bilde „Welt lag in Todesbanden“ lieber deklamirt, was ſicher einen
gleich tiefen Eindruck als der Geſang machen würde, ſowie daß ſie
die beiden ſpäteren Singſtellen, die ja ganz im Hintergrund der
Scene ſich abſpielen, von einer Dame hinter der Scene für ſich ſingen
läßt. Nicht nur die Geſammtdarbietung der geſchätzten Künſtlerin
würde dadurch bedeutend gewinnen, ſondern auch der Eindruck des
fünften Bildes, das überdies das ſchönſte und ſtimmungsvollſte des
ganzen Werkes iſt. Doch auch von den übrigen Scenen hat jede
ihre wundervollen, eigenartigen Schönheiten ſchon die erſte,
die vor einer Schenke auf der Straße Erfurts ſpielt und
Luther als den jungen Bettelmönch uns vorſtellt, leitet
das Werk ſehr energiſch und charakteriſtiſch ein. Das zweite
Bild führt uns in die Zelle des jungen Prieſters, das dritte zeigt
uns die Anſchlagung der Theſen an die Schloßkirche zu Wittenberg.
Der Reichstag zu Worms im folgenden Bilde iſt ein ganz aus-
gezeichnet komponirtes Maſſentableau; hier feiert die Regie des
Herrn Edward ihre höchſten Triumphe. Auf die Wartburg, ins
Kloſter Nimtſchen und zur Hochzeit nach Wittenberg führen uns die
folgenden Szenen, bis ein ſtillfröhliches Weihnachtsfeſt in der
Familie Luthers das Ganze mit einem Lutherliede ſehr ſtimmungs-
voll abſchließt. Wie fleißig ſind alle unſere verehrten Mitbürger und
Mitbürgerinnen eweſen, die ſelbſtlos ſich als Mimen
in den Dienſt der guten Sache geſtellt aben!
Ausnah mslos fügten ſie ſich mit großem heſchick

man fand unter den
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Darſtellern der bedeutenderen Partien einige ganz hervorragende
ſchauſpieleriſche Veranlagungen; wir nennen nur den Vertreter des
Dr. Eck, des Spalatinus, des Baſilius, des Ablaßkrämers, des Pirk-
heimer, des Lukas Kranach, der Magdalena v. Bora, der Ave
v. Schönfeld, der Metze v. Schönfeld auch die Kinder machten ihre
Sache famos. Die Geſänge wurden ſehr würdig und präjziſe aus-
Pfubrt, die Schaar der ſingenden Nonnen leiſtete Vortreffliches.

ie ſehr ſtimmungsvolle, begleitende Muſik wird von der
Friedemann'ſchen Kapelle unter Leitung ihres Direktors mit
künſtleriſcher Feinheit ausgeführt, das mehrfach zur Verwendung
kommende Harmonium iſt von der Pianofortefabrik von C. Rich.
Ritter hierſelbſt zur Verfügung geſtellt. Sehr ſympathiſch berührt
auch die hiſtoriſche Treue der Koſtüme, die z. Th. dem Lutherfeſtſpiel
Verein zu Jena gehören, z. Th. von den Darſtellern ſelbſt beſchafft
worden ſind.

Der Eindruck, den das Werk binterläßt, iſt ein gewaltiger, und
gerade in dieſen Tagen unſeres Reformationsfeſtes, in einer Zeit, wo
durch die Caniſius-Encyeiica des Papſtes die geſammte evangeliſche
Welt aufs Tiefſte gekränkt und beleidigt iſt und jeder
Proteſtant ſich mit erneuter Kraft auf ſich ſelbſt und ſeine
Ueberzeugung beſinnen muß, ſind die Aufführungen des Devrientſchen
Lutherſpiels mit größter Freude und Genugthuung zu begrüßen.
Möchte ein reger Beſuch ein Ausdruck dieſer Frende ſein und zu
gleich die großen Mühen und Opfer des Komités und der Mit-
wirkenden reichlich lohnen, zumal da der Reinertrag der Vorſtellungen
unſerem hieſigen Kirchbau verein zu Gute kommen ſoll, der
ſchon zwei Gotteshänſer in unſerer Stadt hat erſtehen laſſen und neue
Zuwendungen zur Errichtung einer Kirche unſerer neuen Paulus-
gemeinde zu verwerthen gedenkt, zur Ehre Gottes und zum Segen
unſerer evangeliſchen Bevölkerung! W. G.

Wir bitten unſere Halleſchen Leſer dringend,
r S nns alle Fälle einer nunpünktlichen Aus-

tragung des Blattes gefl. ſofort anzeigen
zu wollen.

velleſche Lokalnachrichten vom 30. Oktober.

Der Nachdrugk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Wieder naht das Reformationsfeſt, der Tag, an welchem
Luther ſeine Theſen an die Wittenberger Schloßlirche ſchlug, der
Tag, der uns frei machte aus der geiſtigen Knechtſchaft, in welcher
Rom uns gefangen hielt. Auf's Neue hebt in unſerer Zeit ultra
montane Anmaßung ihr Haupt, de uns theure Perſon unſeres
großen Reformators wagt das Haupt der katholiſchen Kirche zu be
ſchimpfen. Da gilt es, am Geburtstag des Proteſtantismus zu
zeigen, daß wir feſthalten an dem, was uns unſer Luther geſchaffen,
daß wir uns bewußt ſind, was wir Alles ſeiner befreienden That
verdanken. Denn nicht nur das Evangelium in ſeiner reinen Ge-
ſtalt hat er uns wieder gewonnen, ſondern er iſt es auch geweſen,
der zuerſt in dem deutſchen Volke das Nationalitätsbewußtſein wieder
ſtärlte, der in ſeiner Bibelüberſetzung uns eine einheitliche Sprache
ſchuf, der die Schule hob und das deutſche geiſtliche Volislied wieder
zu Ehren brichte. Wenn die moderne Wiſſenſchaft nur zu oft dem
evangeliſchen Glauben gegenüber eine ablehnende Haltung einnimmt,
ſo wollen wir am Ehrentage der Reformation ſie darauf hinweiſen, daß
ſie ihre Exiſtenz, ihre Entwickelung überhaupt erſt dieſem verdanlt. Denn
erſt mit Luthers That wurde ein Fortſchritt auf wiſſenſchaftlichem
Gebiete möglich, hörte die Stagnation auf, die auf allen Kultur-
gebieten herrſchte, ſo lange die römiſche Macht ihr unheimliches Netz
über die Völker ausſpannte. Als Luther dies mit kräftiger Hand
zerriß, da athmeten die Völker auf der Druck, der auf ihnen laſtete,
war genommen und noch heute ſegnen über 100 Millionen evan-
geliſcher Chriſten ihres Befreiers Andenken.

Geheimrath Dr. Alfred Gräfe. Morgen ſcheidet einer
der angeſebenſten und hochgeſchätzteſten Mitbürger unſerer Stadt,

Profeſſor Alfr Gräfe, aus unſerer Stadt, um in Weimar
feinen ferneren Aufenthalt zu nehmen. Aber wenn Profeſſor Gräfe
auch von Halle ſcheidet, ſo beanſpruchen wir doch für alle Zeiten das

Recht, ihn ſtets zu den Unſern zählen zu dürfen.
Hier in Halle hat er ſeine Ausbildung zum größten Theile genoſſen,
hier ließ ihn eine vollwichtige, reichgeſegnete Berufsarbeit tiefe Wurzeln

faſſen, ſo daß, wenn er auch ſcheidet, er doch nicht aus unſerer dank-
barſten Erinnerung jemals geſchieden werden kann. Alfred Gräfe
genoß ſeine Erziehung als Schüler auf unſerer „alten Bude“, dem
Waiſenhauſe, und zwar zuerſt eine kurze Zeit auf der Realſchule
dem Knaben hatte das Militär als wünſchenswerther Beruf vor
geſchwebt, weil er da die meiſte Zeit zu finden glaubte, ſein Stecken
pferd, die Litteratur, ausgiebig tummeln zu können. Bald aber trat
er dem Studium der Medizin näher, beſonders der Augenheilkunde,
die ſeine L.bensgufgabe werden ſollte. Er ward Schüler der Latina,
erfreute ſich da der Führung des durch ſeinen perſönlichen günſtigen
Einfluß auf die Schüler berühmten Pädagogen Hermann Agathon
Niemeyer, ſowie der beſonderen Freundſchaft von deſſen Schwiegerſohn,

dem Dr. Naſemann. Jm Jahre 1850 machte er hier ſein Abi-
turientenexa men und ſtudirte auch noch zwei Semeſter an der
Fridericiana. Dann ging er nach Heidelberg, Würzburg, Prag, Paris
und Berlin. Hier war er mehrere Jahre Aſſiſtenzarzt ſeines Vetters
Albrecht von Gräfe, der ihm ſein volles ärztliches wie freundſchaft-
liches Vertrauen ſchenkte. Jm Jahre 1856 verheirathete er ſich mit
der Tochter des in Halle hochgeachteten Stadtrath Colberg, und im
Frühjahre 1857 begann in Halle ſeine Thätigkeit als Augenarzt,
welcher er bis 1892 mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit oblag. Eine
lange und geſegnete Arbeit! Sie begann äußerſt beſcheiden. Jn der
Wohnung ſeiner kürzlich verſtorbenen Mutter ſetzte er eine Sprech-
ſtunde an, für einen alten, am Staar erblindeten Bettler wurde ein
Bett aufgeſchlagen und ein noch höchſt ungeſchulter Wärter ſtand ihm
zur Seite. Als er am Morgen nach der Operation bei dem Kranken
eintrat und fragte, wie er geſchlafen habe, antwortete der Wärter,
dem die Weiſung gegeben war, wach zu bleiben, bereitwillig „Jch

ein, die operativen Fälle heiſchten mehr Räume, und Gräfe kaufte
ſich auf dem Ranniſchen Steinwege 1859 ein Haus, welches er zu
ſeiner Privat Heilanſtalt für Augenkranke einrichtete. Ein beſonderer

Lehrſtuhl für Ophthalmologie war in Halle noch nicht gegründet.
Mehrere Jahre wohnte er ſelbſt mit ſeiner Familie in der Anſtalt,
hatte auch einen Theil vermiethet bald aber machte es der Andrang
der Hülfeſuchenden nöthig, daß er in der Nähe ſeiner Anſtalt in der
Lindenſtraße für ſich und ſeine Familie eine Wohnung herſtellte.
Seine ärztliche Thätigkeit entfaltete ſich auf das Glänzendſte laut
ſtatiſtiſcher Berichte ſind während ſeiner Thätigkeit in Deutſchland die
meiſten Staaroperationen in ſeiner Anſtalt gemacht worden. Aber
freilich machte die überhandnehmende Menge der Kranken angeſichts
der beſchränkten Räume dem gewiſſenhaften Arzte ſchwere Sorgen.
Die ganze große Armenpraxis lag auf feinen Schultern und wenn
er von ſeinem Abendbeſuche nach ſeiner Villa ging, quälte ihn oft
der Gedanke wenn eine anſteckende Krankheit ausbräche, das wäre
ein unüberſehbares Unglück In einem Raume, welcher in den
neuen Kliniken fünf Betten birgt, war er genöthigt, zwanzig Betten
aufzuſtellen. Glücklicherweiſe blieb ſeine Anſtalt von der gefürchteten
Kalamität verſchont aber es war eine ſchwere Laſt von Sorge
und Arbeit auf ihn gebürdet. Der Lehrſtuhl für Ophthamologie
wurde endlich auch in Halle gegründet. Gräfe erfreute ſich des
Eifers und Fleißes des weitab größten Theiles ſeiner Hörer,
hatte gute Aſſiſtenten, von denen ihm namentlich Dr. Bunge,
welcher als Augenarzt in Halle geblieben iſt, mit großer Dankbarkeit
anhing; und als nach dem franzöſiſchen Kriege bei dem Bau der
neuen Kliniken in der chirurgiſchen und inneren Klinik hotten
ähnliche Mißſtände gewaltet wie in ſeiner Anſtalt auch
eine für Augenheilkunde erſtand, deren Direktor er
wurde, waren die brennendſten Sorgen von ſeiner
Seele genommen. Bis zum Herbſte 1892 verwaltete er
dieſen Poſten mit immer gleichbleibender Freudigkeit und beſtem Er

folge. Da machten die oft überanſtrengten Kräfte das Bedürfniß
nach Ruhe geltend. Er trat von ſeiner Univerſitätsthätigkeit zurück,
nachdem er ſchon früher ſeine Heilanſtalt am Ranniſchen Thore
aufgegeben und ſeine Privatthätigkeit auf einige wenige Fälle im
Dienſte der Freundſchaft beſchränkt hatte. So gehörte der größte
und reichſte Theil ſeines Lebens ſeine Lehr- und ſeine Bewähr-
zeit Halle an und warme Dankes- und Segenswünſche werden
ihm das Geleit nach ſeiner neuen Heimath Weimar geben. Seine
Kranken hingen mit großer Liebe an dem milden, gütigen Arzte und
wußten oft nicht, was ſie mehr rühmen ſollten ſeine weiche Hand
oder ſeine Güte und wahrhaft menſchliche Theilnahme, womit er der
voligültige Erbe ſeines großen Lehrers geworden war!

Der Kaiſer von Rußlaud und deſſen Gemahlin
mit Gefolge trafen geſtern Abend um 8 Uhr 30 Minuten mittelſt

Hofzuges auf den hieſigen Staatsbahnhofe ein, woſelbſt nach dem
erfolgten Maſchinenwechſel die Werterreiſe in der Richtung nach
Poſen erfolgte.

Reformationsfeier der Don gemeinde. Morgen Abend
6 Uhr findet in der Domkirche ein liturgiſcher Gottes-
dien ſt ſtatt, den Herr Domprediger Lang abhalten wird. Der
Domkirchenchor wird mehrere zur Feier paſſende Motelten und Chöre
von Grell, Engel, Broſſe u. A. vortragen.

Die Herbſtkonferenz der Lehrer und Schulinſpektoren
des Anſſichtobezirks Trotha tagte geſtern Vormittag, wie ſchon
kurz gemeldet, von 211 Uhr ab im Saale des Reſtaurants „Mars-
la-Tour“. An den einleitenden allgemeinen Geſang ſchloß ſich eine
Schriftleſung des Vorſitzenden, Kreisſchulinſpektors Herrn Paſtor
Hundertmark-Neutz, worauf derſelbe eine eindringliche An
ſprache hielt, der die Parabel vom „ungetreuen Knecht“ zu
Grunde lag. Als die beſten Gaben bezeichnete der Redner Zu
friedenheit und chriſtlichen Geiſt; ihre richtige An
wendung müſſe eines Jeden Hauptaufgabe ſein. Alle Gaben zu ihrer
Ehre und desjenigen, der ſie dem Menſchen verliehen hat, anzuwenden,
ſei das höchſte Ziel des Menſchen. Bei Feſtſtellung der Präſenzliſte
ergab ſich, daß 62 Herren und 3 Damen erſchienen waren. Im An-
ſchluſſe hieran referirte Herr Lehrer Bernau- Trotha über das
Thema „Mit welchem Recht wird Philivp Melanchthon
der Lehrer Deutſchlands genannt?“ Redner entwickelte
in längerer Rede die Grundzüge, von denen ſich Melanchthon
bei der Reorganiſation des Volksſchulweſens leiten ließ, und ging
dann auf die praktiſche Thätigkeit des „Praeceptor Germaniae“
über. Ein beſonders großes Verdienſt gebühre ihm deshalb, weil unter
ſeinem Einfluß der Scholaſtizismus zu Gunſten des Humanismus in
den deutſchen Lehranſtalten weichen mutzte. Ein weiteres Verdienſt
iſt es, daß er Methode in das Unterrichtsweſen hineingebracht
und beſonders den pädagogiſchen Sinn als werthvollen Beſtandtheil
der Lehrerthätigkeit erkannt und gefördert habe. Jn der Diskuſſton
wies Herr Lehrer Hempel auf die Verdienſte Melanchthons
als Kirchenlehrer hin. Zu den geſchäftlichen Mit-
theilungen übergehend, brachte der Vorſitzende die Verfügung
der Königlichen Regierung zur Kennlniß, nach welcher die Schulent-
laſſung der Konfirmanden in dem Falle, wenn der Palmſonntag
auf den 1. April oder wiah fällt, bereits am Montag nach Palmarum
erfolgen ſoll. Da dieſe Verordnung zu verſchied nen Bedenken Anlaß
gegeben hat, hat die Regierung um eine diesbezügliche Arußerung
erſucht. Aus der Verſammlung heraus traten verſchiedene Meinungen
zu Tage, einerſeits dahingehend, daß es zweckmäßiger ſei, die Kinder
vis zur Konfirmation in der Schule zu behalten, andererſeits wurde
betont, daß dieſe Angelegenheit ſich nicht generell regeln laſſe, weil
die örtlichen Verhältniſſe ſich hinſichtlich des Eintritts der
Konfirmirten in das praktiſche Leben ſehr verſchieden
geſtalten. Weiter wurde das neue Regulativ über die
von den Gemeinden an die Lehrer zu leiſtenden Alterszulagen kurz
erörtert und die Beſtimmungen dvesſelben für die Lehrerſchaft als nicht
ungünſtig anerkannt. Herr Lehrer Hankel- Trotha ſprach nun
„Ueber die Verwendung und Behandlung von An-
ſchauungsbildern im bibliſchen Geſchichtsunter-
richt“, welches Thema im Auftrage des Miniſteriums auf allen
Elementarſchullehrer- Konferenzen behandelt wird. Die Ausführungen

1. Wir erkennen in den bibliſchen Bildern eine Ergänzung, die
der Erzählung des bibliſchen Stoffes veranſchaulichend, erklärend
und belebend zur Seite geht.

2. Die bibliſchen Bilder müſſen den Geſetzen der Wahrheit,
Sittlichkeit und Aeſthetik entſprechen.

3. Die bibliſchen Bilder find auf allen Stufen des Unterrichts
mit Nutzen zu verwenden. Vorherrſchend auf der Unterſtufe, weil
hier der geiſtig-religiöſe Vorſtellungskreis der Kinder am dringend-
ſten dieſer Stütze bedarf.

4. Das bibliſche Bild findet nach der Behandlung des durch
das Bild dargeſtellten Moments ſeine Verwendung.

Jn der darauf folgenden Debatte wurden ſämmtliche Leitſätze
angenommen. Von den vielen bereits vorhandenen bibliſchen Bildern
wurden diejenigen von Wangemann als am zweckdienlichſten er-
achtet. Mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen dem Lehrerſtande
zum Segen gereichen möchten, ſchloß der Vorſitzende um 1 Uhr
Nachmittags die Konferenz, worauf ein gemeinſames Mittagsmahl
eingenommen wurde.

Die Berufs- Feuerwehr unſerer Stadt beſtand im ver
laufenen Etatsjahre unter der Leitung des Branddirektors aus
2 Feldwebeln, 1 Oberfeuermann, 3 Vize-Oberfeuermännern und 27
Feuermännern. Die Wache iſt vom 1. April 1896 bis 31. März 1897
Tag und Nacht mit 21 Mann (einſchl. der Chargirten) beſetzt ge
weſen ferner ſlanden 6 Pferde zum ſofortigen Ausrücken bereit,welche vom Fuhrwerksbeſitzer R. gfannchbrktg gegen eine Ent

ſchädigung von 2,75 Mk. für den Tag und das Pferd geſtellt
wurden Futter, Streu und Beſchlag lieferte der Unternehmer, wo
gegen die War. ung der Pferde und die Beſchaffung und Unter
haltung der Geſchirre auf Koſten der Stadtgemeinde erfolgte, die
Fahrer aber von den Mannſchaften der Feuerwehr geſtellt wurden.

Die freiwillige Feuerwehr zäölte am 31. März 1897
unter 5 Führern und 6 Ober-Feuermännern 2 Steigerzüge mit
uſammen 19 Steigern und 2 Spritzenzügen mit zuſammen
5 Spritzenmännern, im Ganzen alſo 65 Mann. Dieſelben hielten

21 Uebungen ab und zwar 3 Hauptübungen mit Manöver, 11 Schul
übungen an den Geräthen, 7 Exerzierübungen an den Ceräthen und
Jnſtruktionsſtunden. Die freiwillige Feuerwehr bezieht allabendlich
die Feuerwache im II. Polizei-Revier mit 6 Mann und im
III. Polizei-Revier mit 2 Mann, ſowie mit der Berufs Feuerwehr
abwechſelnd die Feuerwache im Staditheater mit je 5 Mann und er
forderlichenfalls die Sicherheitswachen in den PrivatTheatern mit
je 2 Mann. Die freiwillige Rettungs Kompagnie
zählt zur Zeit 23 Mitglieder. Wie die Brandſtatiſtik ergiebt,
kamen im vorigen Etatsjahre zuſammen 360 Brände vor, eine
Anzahl, die gegen das Vorjahr um 161 überſchritten wurde. Erſt
genannte Zahl vertheilt ſich auf 15 bedeutende Feuersbrünſte, 20 un
bedeutende Gebäudebrände, 22 Schornſteinbrände, 3 Aſchengruben
brände, 297 Mobiliarbrände, 2 Gardinenbrände und 1 Schaufenſter
brand. Die Geſammtausgaben für Feuerlöſchzwecke erreichten die
Höhe von 61 139,92 Mk. gegen 60 702,67 Mk. im Vorjahre.

Ansnahme von der Sonntagsruhe. Der Sonntag vor
Allerheiligen, alſo morgen, iſt einer der 6 Sonntage, an denen laut
Verfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten die zehnſtündige Be
ſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handels
gewerbe, ſowie der Verkauf in offenen Verkaufsſtellen des ſtehenden
Gewerbehetriebes im Stadtkreis Halle erfolgen darf. Es ſind frei
gegeben im Handel mit Back- und Konditorwaaren die
Stunden von 6 bis 92 Uhr Vormittags und von 114 Uhr Vor-
mittags bis 6 Uhr Abends im Milchhandel (nicht der Handel
auf den Straßen oder von Haus zu Haus) die Stunden von 5 bis
9 Uhr Vormittags, 11x Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags
und 6 bis 8 Uhr Abends im Handel mit Feiſch- und Wurſtwagaren ſowie Vorto ſt die Stunden von 6 bis 98 Uhr Vor
mittags und 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends in allen
anderen Gewerbebetrieben die Stunden von 7 bis
9 Uhr Vormittags und 11x Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen darf nur in
den Stunden von 5 bis 91 Uhr Vormittags ſtattfinden.

Halleſcher Bicyele-Club. Dem nach Erledigung der
Kaſſen Angelegenheiten in der GeneralVerſammlung vom Schrift
führer erſtatteten Bericht war zu entnehmen, daß dem Club gegen
wärtig 183 Mitglieder angehören, wovon 130 in Halle und 53 aus
wärts ihren Wohnſitz haben. Nach den Mittheilungen des Fahr
warts hat ſich der Club im verfloſſenen Jahre mehrfach an Kon
kurrenzen mit bedeutſamen Erfolgen betheiligt, außerdem haben eine
Anzahl von Mitgliedern bei Rennen werthvolle Preiſe davonge
tragen. Als wichtiger Beſchluß der Generalverſammlung iſt zu er
wähnen, daß von jetzt ab die Fahr und FamilienAbende des Clubs
regelmäßig Mittwochs in der Radfahrbahn Giſeke ſtattfinden.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, wie bereits er
wähnt, in den morgigenbeiden Sonntag- Vorſtellungen
faſt ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spielplanes.

Eine Verlängerung der heraldiſchen Ausſtellung, wie
ſie von vielen Seiten gewünſcht und auch in Ausſicht genommen war,
findet nicht ſtatt, weil einestheils eine Anzahl der Ausſtellungs
gegenſtände jetzt ſchon zurückgeſchickt werden muß, andererſeits auch
die Mehrkoſten für den Kunſtgewerbe-Verein zu erheblich ſein würden.
Die Ausſtellung wird Sonntag Nachmittag 4 Uhr geſchloſſen.

Keber das Schwanken der Durchſchuittsmarktpreife
für die wichtigſten Nahrungsmittel während des
Etatsjahres 1896 97 erhalten wir durch den ſtädtiſchen Verwaltungs-
bericht intereffante Aufklärungen. Da es an dieſer Stelle zu weit
führen würde, ſämmtliche Zahlen wiederzugeben, ſo beſchränken wir
uns nur auf die Mittheilung der höchſten und niedrigſten Durch
chnittspreiſe, die ſich bei Getreide, Hülſenfrüchten, Kartoffeln und
lauchFourage auf je 100 Kilogramm, bei Fleiſch und Butter jedoch

auf 1 Kilogramm beziehen. Es erreichte der Weizen den höchſten
Preis (I.) mit 16,63 Mk. im November, den niedrigſten (II.) mit
14,92 Mk. im Auguſt; Roggen I. 13,33 Mk

Richtſtroh I. 4,50 Mk. im November, II. 3,60 Mk. im Oktober
Krummſtroh J. 3,50 Mk. im November, II. 2,70 Mk. im Oktober;

er

danke, ich habe recht gut geſchlafen.“ Bald fanden ſich mehr Kranke

für

Special- Abtheilung

Gardinen, Portieren,

und Tischdechken
bietet eine unerreicht grosse Auswahl solider Fabrikate zu sehr billigen Preisen.

des Referenten gipfelten in folgenden Leitſätzen
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ng, dirillrensW Her igsttahrheit, II n h leiſh vom Bau 17ſerrt 5 Mk. im Avpril, in incl. Rolenlber R Mk. im Ayprerrichts mmelfleiſch J. 130 Mk. im Ja Kalbfleiſ Courl, dfe, wei eräuchert „30 Mk. im Januar bis E Oktoberſe, weil ovember bi er Speck I. 1 60 April, II. 1,25 M nde März werks Aktien Der Betriebsüdenn a an ne e Sint, ehe 8heeneeh beſſ de Berge Frlz im övember bi 2,50 vom 600 Mk. i en Geſchäfts in den erſt eſtfalen for!geſes durch 3,96 Mk. im Februar r bis Ende Juni k. im Sept k. im Vorj äftsjahres 60 en neun Anlaſſ for geſetzt günſtiittelungen und F II. 2,80 Mk. uni; 60 Stück ptember, Warſcha rjahre. 9 800 Mk. ge aſſe, weitere Deckt ig lauten. Die Börft eſtſetzu vom April bi Eier T. geſt chau, 30. Oktob J gegen um 35 höher Deckungen vo nahmeitſäge und nachher durch die ngen der Marktprei is Ende Juni. Die ern zwei Laſtzü ktober. In der Vorſt d Nu in n 3eblic Sorchumer Gut aus dieſem
Bildern Jm Sp arit-Kommiſ rktpreiſe erfolgten wi Die zufamme aſtzüge bei einem Wä zorſtadt Praga ſtieß von Neuauten angeblich auf vevorſtet Gußſtahl ſetzn d n SportHotel G iſſion. en wie vo n. Eine Lok ächterh aga ſtießen Von Eiſenbah wegen des f bevorſtehende Erwei ſetztenſten er azu gehörigen F r. Steinſtr re trümmert okomotive auſe der Weichſ ſenbahnen war C s ſſteigend. ude Qrweiterttin Abend Fahrradbah ſtraße Nr. 27 rt, mehrer und zehn W eichſelbahn war CanadaPacifie kräf n Gefchäftsumt argrſtande en 8 Uhr Konzert n des Herr fo /28 find e K e Perſone 0 Waggons yn H nen gebeſſert acific kräft r isurnfang 2Die J e des Fri n Giſ en in de onſtanti n verletzt s wurden zer- Heimiſche Bah ſert, öſterreichiſ ig erholt. Auch ſch ges.1 Uhr Die Fen es Friedemann' eke jede r de inopel, 30 zer- Prinz Bahnen ziemlich ſteti jiſche behauptet, des Auch ſchweizesmat Thurm Feuerwehr wurd nn'ſchen Stad n Sonntag an Fried 30. Oktober rin Heintichbohn lich ſtetig. Transvat ptet, desgl. italigsmahl auf dem Mark rde heute frü torcheſters lan densunterhä Die geſtri Lokalmark ichbahn ſchwankenn Transvaal auf Amnse italieniſcheein Kohlentopf ſarktplatz requirirt h x5 Uhr nach ſtatt. g. Die Mei rhändler d geſtrige Sitzun Lokalmarkt war in z wankend. Fonds f uf Amuerdam höt r.Die Feue umgefallen und Jn einer Fi dem rothen der Prä einungsverſ i auerte 22 g ziehend, in Ba zweiter Stunde i feſt. Türten r hi )öher.

e e e an e en r e n nfahrt ſii
ind 27 uUnfall. Heu eit, ſie beſorgt r verluſte erw ig von Entſchädi Ueber die Fr saktien ſtill. Prioatdis ert. Truft:Dynami 4ute Vormi rgte nur die A arten die griechi ſchädigun z Frage Beri iskont 42 mit 41897 Gottſchalk aus T ormittag ſti then. Die nä griechiſchen Delegi gen für Privat ericht aus w J

x ornau bei ſtieß das Geſchi e nächſte Si Delegirt M rivat der Landwiſt ge in der Nähe des „Grü ei Oppin mit ei eſchirr des H itzung findet en Weiſunge Sachſen ü ndwirthſchaftsk
bereit geſtell des Wagens ünen Hofs“ zuſ it einem ande errn J am Montag ſt gen aus über thatſächli ammer für di T
echt wo a vent Und die Juſaſen n Magdedung, den o er um an Bee t Getreidepreiſe ovinz

i K en a
wo h Die Firma J. L verlett Zormzuger get: Oktober 1887. (Cig. O FruchtUnte au s am Ma Lewin, V h e i a. 2 g. Drahtbericht.) Preisr rkt Nr. 2 Verſand duktae 937 zucker I art Kreis pro 100 kge, di eſchmackvollen 2 u. 3, hat dte und Geſchä Tendenz rud el Vrodutt Tranüto 8ie iesmali Jlluſtrati ſoeben ihre r eſchäft s Brodraf ig. per Okt Sa. geringu ma igen Herbſt und Wirte verſehene i e ſige, pnit vielen Ge do. ſinade a g. x ver 8,42 J Me mittel gut97 erneuheiten t iſte über s m. Rafſinav 2,75. ver Dez. e 56 Seu ß 4 Ha tk. Mt.e mit herausgegeben. die wen eins n Wenn m B. J Mk.

W 2 Ma 5G
len w tterbericht. Hambu San h 1700 F 180

r 3 en
chul etterbericht vom 30 Magdebur Zucermartt. s den 30. Oktober. (Eig. Ferieh T 17,50 1899
und Das B om 30. Okt g, 30. Oktob h w 7 1 gendlich das an Dieſe ineh fällt jetzt ein n Dorgens 5 h un gen v e See u e e So S enthin 1880 163 17i zunehmende enig ſchnell 5 Uhr. o. 937 Januar Fern wei a Vord Hamdurg rodutt. orgau 1650 7,50 9

l e e r e rd iche Zugri mehr eine nordli na 17.15 5n dte dir W wies heg Couröbericht der Vankf San 1650 ngnie uns die vi 3 ausbreitet zt halt, dann ſi och? ſrmen Querfurt 1899i ie viellei 2 Erhebl n ſich ab n zu Halle uerfurt T 8,00giebt, in elleicht iche Bed er nach Börſ a. 6 B 2minimums er päter er Bedeutung kö 5 örſe vom e ernvur 18 B.r noch S Weſen e Bildung er für 30. Oktober 1897. Tunrrge 77 Cöthen 139 1850r Senperatut erwarten ſein dürften fuadg e 3i/2o Stadt r Conrsuottz ralia We i S

r z de 31 0 /0 9 2 Suben Vorausſi aber langſam ſi nächſt Halleſche e Zeiten Anlete von von 1882.. 9 orbis 7usſicht tei end Halle 7 Stadt Anlei 1884 S 1 dordha r 17,00nſter heiteres vielfach liches Wetter am 31. O Fenoe Stadt Antate von 1885. T e 100,50 uſen odie Mittags nebliges od Oktobe t Ecfurter e von 1892. a „00 89etwas z. er wolki n r. Zeitwe ſ H Z. /2 StahtA s 100,60 B Oſterb 18 00
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vie r r x 5 u Ervjen er gen inr B t Heitzer Vo ſi z ien [S 7 896 1. o hen ren n n c e San 1800 iunterſtüttz en Kandid olgt. Seine Anhä Don Worte Wer e Vcreintcäne u ordhauſenich 5 ützen obwohl idaten der Bü ne Anhänger oufolid. Pfännerſ gbauVereinsKuxe 18865/96 110 25 G 190ß 8 ür ger ännerſcha ts uxe 9 4u Neworker Sohn des Werſcelben e den Sett Low Die Courſe der ini ehren ſo. e 1600 18,00

ſe Wien, 30. n n auch für den e mit bezeichneten Efeeten ſo.
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ackets u, Krimmer- Kragen
verkanfen wir infolge günstiger Abschlüsse Sehr wällſg.

wir führen nur gute Wanren,
Speeialhaus für DBamen- u. Kiüncder- Garderobe

I. C G S Jm
49 Gr. Vlrichstrasse 499 (Alter Dessauer).

Teschings, Revolver,
Lufthüchsen, Pistolen etc.
in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mm sowie

Puamütüom
liefert als langjührige Spezialität

Rich, Schröder Nacht.
Inh. W. Vhlig,
Büchsenmacherei.,

Halle a. 8. Grasewesg 16.
Pernspr. 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaflen.

Grösstes Mnnitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

s0 Wie

Keumanrſertigung
von agdgewehren und Scheihben-
büchsen jeder Art werden mit
Saohkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [2741
Alte Waſſen

kaufte und nobwo in Zahlung.

Stadt Thegtet

Sonntag, den 31. Oktober 1897:Abends 7 d
44. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
7. Vorſtellung außer Abonnement.

Neu einſtudirt
Der Obersteiger.

L. Held. Muſik von Carl Zeller, Kompo
gyiſt des „Vogelhändler“.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Fiuuer.

irigent:
Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen:
Fürſt Roderich,

Majoratsherr O drandt.Die Komteſſe Fichtenau. 3 Ma

in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts.
Jm 2. Akt: „Grubenlichtermarſch“,

Evolutionen, arrangirt von der Ballet-
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Kaſſ enöffnung 6 Uhr.
Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.Montag, den I. November

Ziehung vom 13.-16. November.
Looſe à Mk. 3,30 (Porto und Liſte

20 Pfg. extra) empfehlen und verſenden

Schrosdel Simon,
Halle (Saal-), Gr. Ulrichſtraße 50.

Meine Sprechſtunden finden von
jetzt ab wöchentlich von 10--1 Uhr
und 24 Uhr, Mittwoch und Sonn-
abend außerdem 6--7 Uhr Abends
ſtatt. Sonntags von 8--11 Uhr.

Dr. Kulisch,
Leipzigerſtr. 100. (2714

Kl. Rittergut in Thüringen,

ſeit 100 Jahren in der Familie, mit
tiefgr. Lehmboden, 250 Morg. groß, unmittelbar an Stadt u. Z.Fabrik pracht-
voll gelegen, iſt jetzt oder Frühjabr zu
verkaufen. Näheres (2703

Amtmann Albert Secliger.

45, Vorſtellung im Paſfepartout-
38. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen

und Koſtümen.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
erſonen:Heinrich der Wogen deutſcher

König. G. Brandes.Lohengrin A. Strilt
a. G. f. d. S.Elſa von Brabant So Kuhnenfeſd.

Herzog Gottfried ihr
Bruder

Friedrich von Telramund,
brabantiſcher Graf L. Dingeldey.

Ortrud, ſeine Gemahlin L. Tibelti.
Der Heerrufer des Königs J. Fanta.

Erſter M. Pivoda.Zweiter Edelknabe G. Mack.
Dritter der Elſa M. König.
Vierter A. Hartmann.Erſter ildebrandt.Zweiter Brabantiſcher örſter.
Dritter Edler Th. Raven.
Vierter G. Hartmann.
Sächſiſche und thüringiſche Grafen, Edle,
brabantiſche Grafen und Edle, Edeifrauen,

Männer, Frauen, Knechte.
Ort der Handlung Antwerpen.

Erſte Hälfte des 10. Jahrhunderts.
Die neuen Dekorationen 1. Akt: „Eine

Aue am Ufer der Schelde bei Antwerpen“.
2. Akt „Burghof zu Antwerpen“, 3. Akt
„Elſa's Brautgemach“ ſind von dem De
korationsmaler des Stadttheaters W.
Sterra angefertigt.
Kaſſenöffnung 68, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 104 Uhr.
Beabſichtige die ſeit käng. Fahren von

LVeimar.

r in 3 Akten von M. Weſt und

Die Handlung ſpielt in Deutſchland und

Verbesserte

In Il
auehb f. jed. Vichtmusikalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen.

Sir de W e e
riede, ſeine Frau aulmann. d d

Tſchida, Salinenadfunkt Stahlberg. 4 4- 7 ch
Duſel, Materialienver ccon I el n

walter Th. Raven. in jederexigtirendon Art au den vnigstentheiten r G. R. Fee. Preisen.elly, Spitzenklöpplerin. oStrobl, Wirth F. Bedau e Prospeote gratis u. franco.
Babette, deſſen Stuben Geigen Mandolinen,
mädchen M. Lübben.Kilian D. Adolvhi. Prim- u. Sehlagzithern.Einöder, Berg E. Lübben pr a t h ith enBergknappen, Bürger, eſtgäſte, Bergeleven. Spitzentlöpplerinnen. reicheithern

für Jedermann sofort pielbar,
alte qute Geigen.

Neul! Fiston- eAcceordeon.
Echt italien,. Ocarinas,

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Uhlig-
Musikwerkrfabrik, (2735

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

8 hochfein wenigCoupe Wagen gebraucht, vone Halle, ſowie ff. ruſſ. Schlitten

und feine Juckergeſchirre zu ver
X kaufen. Offert. unt. A. Z. ü2799
x bef. Rud. Mosse, Halle. (2706

Havelocks u. Mäntel
mit ahknüpfharer Pellerine

S )orös Wwasserdichten Loden und Cheviots
20, 24,50, 30, 36, 40, 45, 50.oper für Jagd u. Haus.

zuk.: 9, 12. 14, 18,50, 20, 24,50, 26, 30.Pelz- und schwedl. Cecler-Westoen.

G. V. Borchert,
D. Bazar für Herren, Gr. Steinstr. No. (0

D. n Bankhause Ernst Haassengier Co.

e 1 4.,

Stadttheater Repertoire Halle a. S. vom 31. Oktober bis 6. November.

Oktober Tag Abonn, und Farbe. Vorſtellung.
31 Sonntag 7. Fremden Vorſtellung Cyprienne.

Nachmittags bei kleinen Preiſen. Die Puppenfee.
Sonntag

31. Abends 7. Vorſtellung auß. Abonn Der Oberſteiger.

Novembe r 38. Abonnem. Vorſtellung.
Montag ß Lohengrin.1. roth.S 39. Abonnem. Vorſtellun

2. Dienstag blau s Verfunkene Glocke.
u 40. Abonnem. Vorſtellung Nachtlager in Granada.

3. Mittwoch zgelb. Die Puppenfee.
41. Abonnem. Vor tellung m4. Donnerstag f s Lohengrin.weiß.

42. Abonnem. -Vorſtellun5. Freitag ß Kabale und Liebe.roth.

43. Abonnem. -Vorſtellun6. Sonnabend blau, ß 5 Der Oberſteiger.

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1876.

S Specinlist für detaillirte familiäre BRerſehte allerorten und
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die Staaten.
2. Veilage zu Nr. 510 der Halleſchen Jeitung.

Rudolf Findan über den Fürſten
Bismarck.“)

Aufzeichnungen aus den Jahren 1878 und 1884.
Mitgetheilt von Heinrich v. Poſchinger.

Das erſte Bild, das Rudolf Lindau uns von Bismarck
gezeichnet hat, entſtand im Jahre 1878, kurz nach dem Berliner
Kongreſſe. Jm Juli 1884 machte ſich derſelbe noch einmal an
die Arbeit, nachdem Bismarck inzwiſchen ſechs Jahre lang für
die Erhaltung des europäiſchen Friedens gearbeitet, nachdem er
die Zolltarifreform durchgeführt, die Geſetzgebung zum Beſten
der wirthſchaftlich Schwachen inaugurirt und Deutſchland zu
einen Kolonialreich umgeſtaltet hatte. 1878 hatte man geglaubt,
Bismarck ſei auf dem Zenith ſeines Ruhmes und ſeiner Größe
angelangt er hat bis 1890 ungezählte neue Lorbeeren gepflückt,
und man würde ſtaunen, wenn man ſähe, wo wir heute ſtänden,
wenn auf die Dienſte dieſes einzigen Staatsmannes nicht vor
zeitig verzichtet worden wäre.

Wir laſſen jetzt die Aufzeichnungen Rudolf Lindau's folgen:

Bis marck's frühere Ab geſchloſſenheit und
Neugeburt ſeit Schweninger.

Bis in die letzten ſechs Monate konnte man kaum hoffen,
den Fürſten Bismarck auch nur ganz vorübergehend zu Geſicht
zu bekommen denn er lebte in vollſtändiger Abgeſchloſſenheit
und ging, wenn er ſich in Berlin befand, nie aus ſeinem Palais,
außer zum Vortrage beim Kaiſer oder um im Parlament über
eine Frage von beſonderem Jntereſſe zu ſprechen. Aber ſelbſt
bei dieſen ſeltenen Gelegenheiten war es kaum möglich, etwas
von ihm zu ſehen. Er fuhr durch die Straßen in einem ganz
geſchloſſenen Wagen, welcher nicht die Aufmerkſamkeit erregen
konnte. Ein Fremder, welcher zufällig an einem Tage im

zarlament war, wo der Reichskanzler ſprach, konnte ſich für
ſehr vom Glück begünſtigt betrachten denn Niemand hätte ihm
eine Stunde vorher ſagen können, ob Fürſt Bismarck über-
haupt anweſend ſein würde. Sonſt war es hoffnungslos, ihn
anderwärts zu ſehen zu bekommen er ging nie in Geſellſchaft,
noch zu Hofe, noch zu den Empfängen der Botſchafter oder

tiniſter und Eintritt in ſein eigenes Haus zu erlangen, war
nur denjenigen möglich, welche einen ſehr hohen
Rang in ihrem Lande einnahmen oder eine be-
ondere geſchäftliche Angelegenheit mit ihm zu be-
prechen hatten. Alte Freunde oder nate Verwandte erfreuten
ſich allein des Vorrechts, ihn privatim zu ſehen. Neuerdings
iſt in dieſer Beziehung etwas Wechſel eingetreten. Vor un-
gefähr einem Jahr, als er körperlich leidend war, vertraute
ſich der Reichskanzler der Behandlung eines Arztes,
Dr. Schweninger, an, deſſen Verfahren ſich als ſehr erfolg-
reich erwies, und ſeitdem vermag er wieder die gewohnten
körperlichen Bewegungen auszuführen. Jn Friedrichsruh oder
in Varzin geht er tüchtig ſpazieren in Berlin zieht er vor,

Leibesübung hauptſächlich zu Pferde vorzunehmen. Die
ewohner Berlins waren ſehr überraſcht, als die Zeitungen

vor einigen Monaten mittheilten, der Kanzler ſei zu Pferde im
„Thiergarten“ erſchienen. Seitdem hat man ihn oft dort ge
ſehen. Jn ſeiner Jugend war er ein paſſionirter Reiter, und
er zeichnet ſich noch jetzt durch einen guten Sitz und eine ge
fällige Haltung im Sattel aus. Er reitet manchmal mit
einem ſeiner Söhne aus, meiſt aber allein, gefolgt von einem Reit-
knechte. Ein Fremder, der ihn nie vorher geſehen und ihm zu
fällig begegnet, würde nicht nöthig haben, zu fragen, wer er
ſei: er würde ſogar in einiger Entfernung dieſe ſtarke, macht-
volle Geſtalt in Küraſſieruniform und dieſen maſſiven runden
Kopf erkennen, deſſen charakteriſtiſche Züge Jedem durch
Tauſende von Zeichnungen und Photographien vertraut ſind.

Bismarck ein Heros, der Einiger
Deutſchlands.

Bevor ich weitergehe, halte ich es für angezeigt, kurz den
Geſichtspunkt darzulegen, den ich bei der Beurtheilung Bis
marcks einnehme. Jch bekenne, daß ich ſtark von gewiſſen
Grundſätzen eingenommen bin, welche Carlyle in ſeinem
Werke über das Heroiſche in der Geſchichte niedergelegt
hat. Jch weiß wohl, daß dieſe Grundſätze keine ſichere
Feſtung ſind daß ſie Angriffen ausgeſetzt und oft,
manchmal mit offenbarem Erfolge, angegriffen worden ſind.
Andererſeits bieten ſie feſte, leicht zu vertheidigende Punkte, und
ich bin der Meinung, daß ſie wiſſentlich oder unwiſſentlich all-
gemein von allen Schriftſtellern feſtgehalten werden, welche mit
Sympathie für ihren Helden Letzteren Anderen ſo darzuſtellen
verſuchen, wie ſie ſelbſt ihn ſehen. Dies Verfahren erhält indeß ſelten
Billigung, beſonders wenn es auf eine Perſon angewendet wird,
die noch lebt. Wenn man bei der Beſchreibung eines Führers
der Menſchen populären Erfolg haben will, ſo wird man ſeinen

weck viel beſſer dadurch erreichen, daß man feſtſtellt, der große
Mann ſei im Ganzen nicht beſſer als gewöhnliche Sterbliche,
als daß man zeigt, er ſtehe auf einer höheren Linie und ſeine

Dieſe Aufzeichnungen ſind dem Novemberhefte der „Deutſchen
Revue“ entnommen.

Zeitgenoſſen müßten zu ihm aufſehen. Unſere Zeit leugnet,
wie Carlyle ſagt, das Vorhandenſein von Helden. Zeigt einen
ſolchen unſeren Kritikern, und ſie werden ſagen, daß er lediglich
das Erzeugniß ſeiner Zeit, daß ſeine Zeit Alles und er nichts
that! Aufrichtige Bewunderung für das wirklich Große be-
trachten ſie als einen Mangel an Urtheilskraft oder
brandmarken es als „intereſſirte“ Schmeichelei. Die
letztere Art der Verurtheilung iſt beſonders volksthümlich;
denn obwohl außerordentlich niedrig ſtehend iſt ſie ſehr
leicht und bietet den Vortheil, gleichzeitig den verhaßten
Bewunderer und den Gegenſtand der Bewunderung zu treffen.
Aber wie ſteht es mit dem, der ſo unwillig gegen „jintereſſirte
Schmeichelei“ proteſtirt? Während er nicht veranlaßt werden
kann, an die einſichtige und natürliche Bewunderung für einen
großen Mann zu glauben, findet er es ganz natürlich nein,
er findet es kühn und edel die höchſten Eigenſchaften jener
unfaßbaren, undefinirbaren, millionenköpfigen Einheit, genannt
„das Volk“, zuzuſchreiben. Dem Volke will er auf das Aeußerſte
ſchmeicheln, und wenn er dabei Jnſulten auf einen einzelnen
großen Mann herabregnen laſſen kann, ſo wird er glauben,
eine große Unabhängigkeit des Charakters bewieſen zu haben,
„die große Nation, die edle Nation, die tapfere Nation
wird er ſagen und dann verächtlich von ſeinem „Unterdrücker“
ſprechen. Hört man eine gewiſſe Klaſſe deutſcher
Politiker, ſo wird man erſtaunt ſein, zu er-
fahren, daß es in keiner Weiſe Bismarck war,
der unter der Regierung König Wilhelms und
mit Hilfe Moltkes an der Spitze des deutſchen
Heeres Deutſchland zu dem gemacht hat, was
es iſt, ſondern daß die deutſche Nation es Niemand
als ſich ſelbſt zu verdanken hat, wenn ſie zu
dem Range, den ſie jetzt einnimmt, aufge-
ſtiegen iſt. Nichts kann weniger wahr ſein! Bismarck an
der Spitze einer Horde Samojeden oder Hottentotten würde
ſicherlich nicht haben vollbringen können, was er gethan hat;
aber andererſeits würde Deutſchland niemals in den
Krieg mit ſeinen mächtigen Nachbarn gezogen ſein, es
würde niemals die Stellung, die dasſelbe jetzt inne hat,
erreicht haben, hätte Bismarck nicht, trotz einer zahlreichen und
aufgeregten Oppoſition, den Werth der Deutſchen als Soldaten
richtig beurtheilt. Man betrachte das italieniſche „Volk“ vor
Viktor Emanuel, Cavour führte es nach Rom! Man betrachte,
wohin Frankreich, früher „die große Nation“ par excellence,
gekommen iſt, weil es an Stelle eines Königs Wilhelm, eines
Bismarck und eines Moltke einen Napoleon III., einen Ollivier
und einen Leboeuf hatte! Hätte es im Jahre 1870 einen
franzöſiſchen König Wilhelm, einen franzöſiſchen Bismarck und
franzöſiſchen Moltke gegeben, wie ſtände es wohl dann heute
damit Die politiſche Geſchichte der Nationen iſt die
Biographie ihrer leitenden Staatsmänner, gerade wie
die Geſchichte der Civiliſation im Allgemeinen die Ge-
ſchichte großer Reformatoren, Kriegsmänner, Gelehrten,
Künſtler und Schriftſteller iſt kurz, die Geſchichte
der großen Männer, welche in der Welt gelebt haben. Wenn
man ſagt, das deutſche Volk ſchuf das neue Deutſche
Reich, ſo könnte man ebenſogut ſagen, daß es
„Fauſt“ und „Wallenſtein“ ſchrieb und die Bibel
überſetzt e; daß das engliſche Volk das Geſetz der Schwere
entdeckte und daß Jtalien Raffaels und Tizians Gemälde ſchuf.
Man kann zwar die Sache umdrehen und ſagen, Goethe,
Schiller, Newton, Molidre, Raffael, Tizian wären nicht möglich
geweſen, wenn es kein deutſches, engliſches, franzöſiſches oder
italieniſches Volk gegeben hätte, ſo wie dieſe Völker waren,
als jene großen Männer lebten. Es liegt etwas Wahrheit
darin, aber meiner Meinung nach nicht genügend, um die den
großen Männern ſchuldige ehrerbietige Bewunderung zu vermindern.
Jch will meinerſeits nicht die Befriedigung verkleinern, welche es
mir gewährt, die Helden des Menſchengeſchlechts dadurch zu
bewundern, daß ich verſuche, ihnen gerecht zu werden, ſie waren
alle Menſchen und hatten als ſolche ihre Fehler. Aber
Millionen und aber Millionen theilten ihre Mängel, und nur
wenige beſaßen bis zu einem gewiſſen Grade jene charakteriſtiſchen
Eigenſchaften, welche ſie zu dem machten, was jene waren
Heroen! Daß Beethoven taub und wunderlich, Tizian jämmerlich
ſervil, Raffael ausſchweifend war, daß Goethe ſich gern „Ew.
Exzellenz“ nennen hörte, daß Friedrich der Große Flöte ſpielte
und Tabak ſchnupfte hat keine Konſequenz irgend welcher
Art. Daß dieſe Männer große Männer waren, iſt allein
wichtig, das Uebrige thut gar nichts

Bismarck Gegenſtand der größten Publizität.
Wir kennen Alle aus eigener Erfahrung die außerordent-

liche Leichtigkeit, mit der ſich Legenden bilden. Hätte Bismarck
zur Zeit der Kreuzzüge gelebt, ſo würden wir wahrſcheinlich
Bilder von ihm haben, in welcher er als Rieſe von 8 Fuß
Höhe dargeſtellt wäre. Das Anwachſen der Tagespreſſe während
der letzten 25 Jahre und der Einfluß des elektriſchen Telegraphen
und der Stenographie auf dieſelbe haben das Ergebniß gehabt,
daß das öffentliche Leben eines großen Mannes, all ſein Reden
und Thun in den rn wie in einem Spiegel und von
jedem denkbaren Geſichtspunkte wiedergegeben werden. Jch
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glaube ſicher, daß niemals ein Mann gelebt hat, deſſen
ganzes Leben, ſoweit es das Leben eines Mannes
der Oeffentlichkeit geweſen iſt, ſo gründlich unter
ſucht und ſo treu beſchrieben worden iſt, wie das-
jenige des Fürſten Bismarck; ſein Portrait iſt mit Sonnenlicht
qufgenommen worden, das jede Falte wiedergegeben hat: ſeine
Reden ſind von unerbittlich e Reportern nieder
geſchrieben worden, Fürſt Bismarck hat in einem Glashauſe
geleht. Wenn er ein Pfund Körpergewicht verliert wenn
er ſeinen Bart wachſen läßt oder ihn wieder abraſirt wenn
er einen Ritt im Thiergarten macht oder auf einen Tag nach
Friedrichsruh geht wenn er einen Fremden in ſeinem Hauſe
empfängt oder wenn er einen Brief ſchreibt das Publikum
wird ſogleich davon in Kenntniß geſetzt. Bei dieſer Lage der
Dinge iſt es überraſchend, daß er ſeinen Feinden ſo wenig
Waffen gegen ſich geliefert und daß kein Gegner im
Stande geweſen iſt, trotz wiederholter und heftiger
Angriffe, ſein Charakterbild zu ſchädigen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die in dieſem Jahre in und bei Hereulauum wieder auf

genommenen Ausgrabungen liefern immer noch überraſchende
keſultate. So wurde, wie die „Kunſtchron.“ mittheilt, u. A. eine

den heutigen vollkommen gleichende Anſchlagſäule bloßgelegt,
die zeigt, daß man im Jahre 79 n. Chr. in dieſer Beziehung ungefähr
ebenſoweit war wie jetzt. Die erhaltenen Reſte der Ankündigungen
beziehen ſich auf Theatervorſtellungen, politiſche und Wahlver-
ſammlungen. Jn BoscoReale, oberhalb Pompeji, wurde vor
Kurzem ein archäologiſch und künſitleriſch werthvoller Moſaik
boden freigelegt. Er zeigt ſieben mit der Toga bekleidete
Gelehrte ohne Kopfbedeckung, mit ſtarkem Bart und
griechiſchem Geſichtsſchnitt, vier von ihnen ſitzend, die andern
ſtehend. Eine der ſitzenden Geſtalten zeichnet mit einem Stäbchen
Figuren in den Sand, die auf die Kugelgeſtalt der Erde Bezug zu
haben ſcheinen. Vor der Gruppe ſteht ein viereckiger Kaſten, darauf
ein Globus, im Hintergrund eine Säule und auf dieſer eine Sonnen
uhr. Seitwärts befindet ſich ein halbgeöffneter Kaſten mit Papyrus-
rollen ſolche befinden ſich auch in den Händen von drei Figuren.
Eine Eiche und ein kleiner ſchlichter Tempelbau deuten auf einen den
Göttern geweihten Ort hin. Der Hintergrund wird durch eine
Stadtmauer abgeſchloſſen, des ganze Werk von einem ſorgfältig
gearbeiteten Blätter-, Frucht- und Blumenkranz umgeben,

Vermiſchtes.
Schneller Tod. Aus New- York wird gemeldet: Henry

George, der als Kandidat für die Bürgermeiſterſchaft von NewYork
vorgeſtern in vier Verſammlungen Anſprachen gehalten hatte, iſt
geſtern früh 5 Uhr infolge eines Schlaganfalles geſtorben.

Eine ſchöne Ueberraſchung wurde am Mittwoch in Paris
den Paſſagieren eines Morgenzuges der großen Ringbahn auf der
Station Argenteuil zu Theil. Als der Zug anhjielt, ſchritt ein
würdiger Gerichtsvollzieher Mr. Guidez heran und er-
klärte dem Zugführer, er pfände die Lokomotive auf Grund eines
Erkenntniſſes des Verſailler Civilgerichts hin, das die Ringbahngeſell
ſaft zur Zahlung von 254 Fres. Schadenerſatz an einen Gyps-
grubenbeſitzer von Argenteuil verurtheilte. Man kann ſich die leb
haften Proteſte vorſtellen, die ſeitens der Reiſenden erhoben wurden.
Schließlich machte aber ein Beamter Mr. Guidez darauf aufmrerkſam,
daß die Lokomotive und der Zug der Weſtbahn- Geſellſchaft gehöre,
die den Betrieb auf der Ringbahn mit der Nord und Oſtbahn-
Geſellſchaft innehabe. Höchſt verblüfft über dieſes Argument, auf
das ſich nichts erwidern ließ, wollte der Gerichtsvollzieher ſich bereits
entfernen, als ſein Blick plötzlich auf eine Reihe von Mänteln,
Uniformen c. fiel, die in dem Bureau aufgehängt waren. Er fragte
den Stationsvorſteher, ob dieſe Kleidungsſtücke der Ringbahn-Geſell-
ſchaft gehörten, und als der Beamte der Wahrheit gemäß dieſe Frage
bejahte, beſchlagnahmte der Gerichtsvollzieher dieſelben triumphirend.

Bei Zermatt wurde im Walde eine Leiche aufgefunden, die
mit dem im Sommer vecrſchwundenen und eifrig geſuchten Eng
länder Cooper identiſch zu ſein ſcheint.

Ueber den Cyeclon auf den Philippineninſeln Leyte und
Sa mar berichtet ein von der Jnſel Leyte in Manila eingetroſfener
Dampfer der Compania Maritima. Am 12. ds. Mts. berührte der
Sturm mit ſeinem Centrum Leyte und riß Alles, was er traf, mit
ſich fort. Die Ortſchaften an der Oſtküſte der Jnſel haben am meiſten
gelitten. Carigara und Burupo ſind beinahe ganz zerſtört, während
die Stadt Leyte mit geringerem Schaden davongekommen iſt. Der
Wirbelſturm hatte eine ungeheure Fluthwelle zur Folge, die weithin
in das Land eindrang und Alles vernichtete. Der nicht unbedeutende
Ort Taclobau wurde von ihr weggefegt. Ueber 400 Leichen, meiſt
von Weibern und Kindern, ſind dort ſchon aufgefinden worden, viele
andere dürften vom Sand begraben oder weggeſchwemmt ſein. Von
Samar liegen noch keine weiteren Einzelheiten vor, doch ſoll der
Sturm auch dort zahlloſe Opfer gefordert haben. Nur ſoviel weiß
man, daß der wichtige Ort Hernani ſo vollſtändig vom Erdboden ver-
ſchwunden iſt, daß auch vicht eine Spur mehr von ihm übrig blieb.
Der Geſammtverluſt an Menſchenleben wird auf mehrere Tauſend
veranſchlagt. Es handelt ſich ausſchließlich um Eingeborene, da die
Hauptſtädte weniger gelitten haben und die dort anſäſſigen ſpaniſchen
Beamten außerdem feſte Gebäude bewohnten. Der Generalgouver-
neur giebt den Sachſchaden auf 14 Millionen Peſos an. Die ge
nannten beiden Jnſeln gehören zur Viſayasgruppe und liegen im
Südoſten von Luzon. Leyte hat 300,000, Samar 250,000 Ein-
wohner. Wahrſcheinlich bildeten ſie früher einmal eine große Jnſel,
die durch einen vulkaniſchen Ausbruch in zwei Theile geſpalten wurde.

Ein Reiſe-Jdyll aus Texas. Am hellen lichten Tage und
nur zwölf Meilen von der Stadtgrenze Auſtins entfernt, iſt der in
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ſüdlicher Richtung fahrende Cannon Bal Zug der Juternational
u. Great RorthernBahn, der aus einem Loſtwagen, Gepäckwagen,
Expreßwagen und drei Paſſagierwagen beſtand, von 4 Männern
über fallen worden. Die Paſſagiere wurden ausgeplündert. Der
Vondukkenr Tom Healy wurde, da er ſich den Räubern widerſetzte,
durch einen Schuß verwundet, glücklicherweiſe nicht gefährlich. Einem
der Paſſagiere ging eine Kugel durch den Rockkragen und ein anderer

Bewegung geſetzt hatte und der Konduktenr die Piatiform betrat,
wurde ihm ein Revolver enkgegengehalten mit dem Befehl, den Zug
zum Stillſtand zu dringen. Er weigerte ſich und wollte durch die
Waggons nach vorne laufen, ein ihm nachgeſandter Schuß ſtreckte
ihn aber in der Mitte des erſten Wagens nieder. Die Kugel hatte
ihn in den rechten Arm getroffen. Jett zog der Räuber die Noth-
leine und brachte den Zug zum Stillſtand. Sofort ſprangen zwei

Cent. Nach vollbrachter That kuppelten ſie die Lolomotive ab und
fuhren auf ihr davon. Unterwegs ſtellten ſie den Hebel ſo, daß die
Lokomotive langſam ging, ſprangen ab und ſuchten das Weite. Die
Lokomotive wurde in der Station Duval angehalten und von dem
dortigen Stationsagenten nach dem Schauplatz des Raubes zurück
gebracht, um die dort ſtehengebliebenen Waggons zu holen.

Jn Saßnitz iſt das bekannte Reſtaurant „Ber gſchlößchen“,wurde an der Hand verwundet. Es gelang den Banditen nicht, den
Geldſchrank in dem Wagen der Expreß- Geſellſchaft zu öffnen. Als
der Zug Me-Neill, eine kleine Station 14 Meilen von Auſtin, erreichte,
ſtiegen zwei ſcharfbewaffnete Männer auf den Zug und ſtellten ſich

f. Nichdem der Zug ſich wieder inauf der hinteren Plattform auf.

Fenſter in die Waggons.
los war, ſprang ab und entkam in den Wald.
in den Waggon hinein konnten, machten ſie ſich an di
der Paſſagiere. Sie nahmen ihnen nur Geld ab, aker auch jeden

andere Männer, die maskirt waren, vor und ſchoſſen durch die
Der Expreßbote, der bemerkt hatte, was

Da die Räuber nicht
e Ausplünderung

verbrannt ſein.

welches am Abhange des Krampas'er Berges in deſſen halber Höhe
aus dem Buchenwalde hervorſchaute, vollſtändig niedergebrannt. Von
den Sachen des Reſtaurateurs S. konnte nichts gerettet werden,
ſelbſt 600 Mk. in einem Schreibpulte aufbewahrtes Papiergeld ſollen

in

unühbertroffener

Auswahl

billigsten
e

Preisen.

Kaufhaus

S. M. Schneider
M alle a. S.

Leipzigerstr. 94, part,, I. u, II. Et.

d. 2Gnädige Frau.
Sind Sie unzufrieden mit Jhrem neuen

Mädchen, lernt es ſich ſchwer an, dann,
bitte, laſſen Sie ſich aus Berlin den

Katechismus für das

Haus nud Stubenmädchen
ſenden und Sie werden mir für die Em-
pfehlung dieſes Buches dankbar ſein. Die
Mädchen lernen daraus alles, was ſie
wiſſen und können müſſen, um ihre
Stellung in einem beſſeren herrſchaftlichen
Haushalt ausfüllen zu können, wie:
Serviren und Tiſchdecken, Anſtand
und Hößflichkeit, Aneigunng guter
Mamnieren, Großreinmachen, tägliches
Reinmachen, Große Wäſche, Glanz-
plätten, wie ſich ein Mädchen die
Zeit eintheilen muß. Von der Rütz-
lichkeit des Buches zeugt die Thatſache,
daß in 2 Jahren 100 000 Exemplare da
von verkauft wurden. Der Preis iſt trotz
des reichhaltiten Jnhalts nur 65 Pſ.
Gegen Einſendung des Betrages in
Vriefmarken folgt franko Zuſendung von
der Verfaſſerin, Frau Erna Grauen-
horst, Vorſteherin der Hausmädchen-
ſchule im Fröbel Oberlin Verein,
Wilhelmſtraße 10, Berlin. 2796

r

We ee 29Wo
r
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Spezigalität: Sahnen-Speiſen,
Fürſt Pückler, gefrorene Eisbowlen,
arraugirte Schüſſeln, ff. Kaffegebäck,

A Torten. W 2733
Glavier-Orchestrion

mit Pauke, Trommel, Flöten, Glockenſpiel,
für einen Saal paſſend, zum Selbſtdrehen,

iſt billig zu verkaufen. (2658

Die aus der
4
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herrührenden Waaren-Vorräthe u. a. W., beſtehend in

Rock und

Schlafröcken,
kommen von

c S Brrr r u rT e Erg e J e. 2 e e e J S r e

7 J
S

S. Meyer“sechen Konkursmaſſe
Anuet-Aunzügen, Winter und Sommer-

Paletots, Hohenzollern-Müänteln, Havelorks, Joppen,
Hoſen, Kunben- u. Burſchen Anzügen r.

Dienstag den 2. November S
zu nusser ordentlich billigen Preisen

zum Verkauf.
Der Verkauf findet täglich von Vorm. 9 bis 121 Uhr und Nachm. von

eerge e e

im bisherigen Geſchäftslok le
r

n rS Da S c W

r C t

2 bis 6 Uhr ſtatt.
3 r

rn re t J S e 2 S JS a e
e

Leipzig-Thonberg, Neitzenhainerſtr. 69.

Villa zum All einbewohnen!
Ich beabſichtige meine herrſchaftliche Villa in der Lafontaiueſtraſte mit

Vor und gutgepflegtem Hinkergarten zum billigen Preiſe von 45,009 Mark bei
beſcheidener Anzahlung und geſicherter Reſthypothek zu verkaufen. Offerten unter
R. M. 58283 durch Haasenstein Vogler, A. G. Halle a. S
Schmeerſtraße 20, erbeten.

Jch beabſichtige mein 1500 Meter großes

(2731

Grarnmelstiiels
am ſogenannten reichen Mühlweg mit Einfahrt, Vor und gutgepflegtem
Hintergarten wegzugshalber, das Ouadr
Anzahlung und geſicherter Reſthypothek
suub S. N. 58284 Haasenstein
Schineerſtraße 20.

atmeter zu fünfzig Mark, bei beſcheidener
zu verkaufen. Angebote befördern

Vogler, A.-G., Halle Saale,

des Blintes herrühVerdanungsstör

Skrophulose, böse 4Augen, Ohren, Vas
einer Schachtel Mark 1.25.

NB. hlan achte auf oblge Scnutzma
nebenstehende Unterschriſt! General-

S. Johann Apothehe, Gasel. Zu hab
kä alle Enge

Bestiaudiholle
Kingelblumen 1 g. Goldschwoefel

r

ne Unterricht
tn Buchführnug u. Amtosgeſchäften ec.,
gewiſſenhaft und ſachgemäß der Praxis
entſprechend auf Wunſch Nachweis von
Steilungen ertheilt

Kue, vorm. Amtsvorſt. u. Landw.,
Palle a. S., Schillerſtr. 20.

J h

Guajakharz 1 g.

garben 2 g. In 10 Pulver getheilt.
7 J er r

reden Leiden, Stuhlverstopſung.ungen, Hautausschiäge jeder Art,Flechten. oſſene Füsse. Gesehlechts- und krebsartige Krankheiten, hart- S
näckige ſugen Entzündungen, besonders auch bei Kinderkrankheiten, wie

en u. s. W. Vvortrefflich bewährt. Preis
r 3unä eDepöt: 5 7e dApotheke.

g. Stiefmütterchen g.
2 g, Sassapariliwurzel 1 g, Schaf-

Mehrere gebrauchte

R O v o
mit Pneumatik, darunter ein Straßen
Reuner, auch ein Jugend Nover, ſind

billig zu verkaufen. (2708
Albin Paul Simon.

ünn Emwemtunr Arisveriatuf
beginnt

I Montag den I. November.
Leinen-Haus und Wäsche- Fabrik von 278)

Ia Böttg er a. Ph. Zimmermamn.

Zur Verlooſung kommen

16870 Geldgewinne

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Heſſiſche Damenheim-Lotterie.
Ziehnng unwiderruflich am 12. nud 13. November 1897.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 59 090, 20 000, 10 000 Mk. c.

Preis des Looſes 1 Mk.,

2 JWeimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

50000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10000 Mt. e
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Ziehung 6.--11I.

winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. ze.
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. ertra.

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Inhaber

Porto und Liſte 30 Pfg.

8090 Gewinue i. W. von

Dezember 1897.
mit 575 000 Mk., Hauptge-

und verſendet (anch gegen

nete

Pa, Stearinkerzen,
nicht träunfelnd, empfiehlt

s

Weisser Winter-Calvill,

ſeinste Taſeläpfel.
Fr. Stieme Söhne.

Auskünfte
über Gesehäfts- u. Privatrerbült-
nisse ertheilen prowpt und diseret auf
alle Plätze der Welt

Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625

Se m ene und gefuchte

Stellen. e
ehe3Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Wir ſuchen für bald. Antritt einen

ſoliden Herrn, der üb. gute Zeugniſſe
verf. Cautionsfähig. bevor;ugt. Thätig-
keit leicht u. ſehr einträglich. Selbſtgeſchrieb.
Offerten mit Angabe bish. Beruſs sub.
Z. 12688 d. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Die Jnſpelrtorſtelle
auf Domaine Jlberſtedt in Anhalt iſt
zum 1. Januar 1898 vacant und wollen

ſich geeignete Bewerber (unverheirathet)

bald melden. [2704Ein PHerwatter,
Oekonomenſohn, am 1. Okt. v. d. Earde
Kav. entl., mit 4jähr. Praxis und guten
Zeugniſſen, ſucht ſofort oder ſpäter Stel
lung. Vorſtellung kann jederzeit erfolgen.

Gefl. Offerten unter W. K. voſt-
lagernd Zeitz erbeten. (2652

Suche zu Neujahr event. früher zur
Beſorgung meiner 40 Milchkühe einen
verheiratheten, nüchternen und brauchbaren

Kuhbfütterer.
Derſelbe ſowie deſſen Frau muß mit

S Land und Stadtwirthichafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne

d. Exped. d. Ztg.

melken. Zunächſt erbitte Papiere und
Lohnforderung, ſpäter perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. (2551

Ritiergutspächter Meyer,
Schenbengrobsdorf bei Gera-

LehrlingsGeſuch.
In meiner Brod, Weiß und Fein

bäckerei find. ein Lehrling ſof. Aufnahme.

G. Schimpf Gr. Ulrichſtr. 53.
Landwirthſchafterinnen, ſelbſtſtändige u.
jüngere, zur Stütze, erhalten b. hohem
Gehalt gute Stellen. Frau Anna
VFleckiuger, kl. Ulrichſtr. 8.

r

rinnen, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfraurn, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. (2563
Wirthſchafterin, nicht unter

24 Jahren, welche die Bnutterei ver
ſteht, bei einem Gehalt von 250 bis
200 Mk., ſowie ein Dienſtmädchen-
ſofort geſncht. Off. u. Z. 12712 g.

Kinderfräunlein für einMädchen von Jahren bei einem
Gehalt von 300400 Mk. von
einer adelig en Serrſchaft ſof. geſucht.
Off. n. Z. I2413 a. d. Exped. d. Ztg.

Geſucht ein fleißiges Mädchens als
Stütze, die ſelbſtſtändig Hausmann koſt
kochen kann und Hausarbeit mit über
nimmt. 2. Mädchen vorhanden.

Auskunft ertheilt [2555
Marthahans, Sophienſtraße.

Mamsell-Gesueh.
Zum 1. Januar 1898 ſuche ich eine

mit guten Zeugniſſen verſehene Mamſell,
welche im Kochen erfahren iſt und mit
melken muß. Eehalt ca. 210 Zeug
niſſe ſind einzuſenden an Maasenstein
e Vogler A. G. Halle S.unter K. A. 5821. W

T T
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Kragen
Radmäntel, Frauenmäntel

in grosser Façon- Auswahl und zu aussergewöhmlich

Jachets, Capes,
in Plüsch, Krimmer, Pelz,

glatten Stoffen etc.

vüllügen FPrefsen. er
Halle a. S-,

97 Leipzigerstrasse 97
e I

e e e e a ee

9 Kailsersäle,
Freitag, den 5. November, Abends 7 Uhr

Einmaliges Concert
äes Kgl. sächs. Kammer- und KRsl. preuss. Hofopernsängers

r anuul Bernless,
unter Mitwirkung des Pianisten Fritz Masbaeh.

a Ich liebe Dich von Beethoven. An die MusikP ogramm und FFischerweise von Schubert. Gregor auf

dem Stein, Legende von Löwe. Leder von Brüöckler,
Löwe, Sommer u. Hildach. Sonate op. 109 von Beethoven.

Klavierstücke von Schubert und Schumann. VFaustwalzer
von Liszt.

Concertflügel aus der hiesigen Blüthner“schen Piliale.
Eintrittskarten zu 3, 2, 1.50 und 1 Mark in der MusikKalien-

handiung von Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14.
Fernsprecher 1045. 2689See e 88680

Liecer- und Klavier-Abench
von

Reginald Wy Opern- und Concertsänger aus London,

Prnest Hutcheson, Klaviervirtuos aus Melhourne,

am Dienstag, den 2. November er., Abends 7 Uhr,
im „Wintergarten“. (2691)

Lieder von Tosti, Liszt, Löwe, Schumann, Schubert, Ruhinstein und Koss.
Klavierstüceke von Schumann, Chopin, Liszt, Brockway und Huteheson.

S Aunsführliches Programm erscheint an den Anschlagsünlen. W
Billets à 2,50 A. 1,50 u. 1 A. in der Karmrodt'sehen

Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.

uther-Feſtſpie
von Dr. Otto Devrient

zum Beſten des hieſigen Kirchbauvereins
im Prinz Carl zu Halle g. S. dargeſtellt
unter Leitung und Mi'wirkung des Groſ;zherzogl.!
Hofſchauſpielers ugo EKd ward aus Darm-
ſtadt und der Frau Doktor Hanser-Burska
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

und Bürgerinnen.

Spieltage
30. Oktober, I., 3., 4., 5., 8., 10., 11. November, Abends 74 Uhr,

31. Oktober und 7. November, Nachmittags 24 Uhr.

Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. C,50 A. Vorverkauf: Kunſthandlungvon Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 79, und CEigarrenhandlung von
Franz Beeck, Leipzigerſtraße 56 (neben „Goldene Kugel“). (2488

Leipziger Gewandhaus (uartett
der Herren

Lewinger, Rother, VUnKenstein u. Wille.
Montag, den 1. November, Abends 7 Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschaft

I. Kammermusiſt- Abend.
Streichqnartette von Haydn, B-dur op. 76 No. 4. Volkmann, Gemoll und

BReethoven. op. 59 No. 3 C-dur.
Abonnements auf 4 Abende 7 Karten für einen Abend nummeriri

à 2,50. unnummerirt à 1,50 C. in der musiKkalien-randinuns von

m m r

2

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instramenten-

Handlung
Se Barküsserstr. 20.

mStadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richaräs.
Sonntag. den 31. Oktober 1897:

Nachmittags 32 Uyr:
7. Fremdenvorellungbeikleinen Preiſen.

SCyprienne
(Divorgçons?)

Luſtſpiel in 3 Akten von Vikt. Sardou.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Max E ngelsdorff.
Perſonen:

Herr von Prunelles M. Engelsdorff.
Cyprienne, ſeine Gattin C. Albrecht.
Adhémar v. Gratignan,

ihr Couſin R. Matthias.
Herr v. Clavignac H. Vogeler.
Frau v. Brionne, Wwe. B. Rocco.
Frau v. Valſontaine M. Wolf.Fräulein v. Luſignan K. Winkler.

Bafourdin B. Wilm.Baſtien, Kammer Sdiener C. Stahlberg.
Joſepha, Kammer

mädchen 2 G. Mack.
Ein Porlier W. Schwan.Joſeph Oberkellner G. Finner.
Jean, Servirkellner O. Adolfi.Ort der Handlung Reims.

Hierauf(Neu einſtudirt):
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen und

Dekorationen.

BieluppenfeePantomimiſches Balletdiverti ſſement in
1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.Muſik von Joſef Beyer. Jnſzenirung und

Regie: Direktor Richards. Arrangement
der Tänze und Gruppirungen von der
Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent:
Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen:
Sir James Plumpſter-
ſhire E. Bedau.Lady Plumpf terſhire K. Winkler.

Bob, e mJonni, deren Kinder

Betty p.Der Epielwagrenhändler H. Vogeler.

1. Commis R. Matthias.
2. Commis E. Wähe.Haus diener B. Wilm.
Die Puppenfee B. Rocco.
Ein Bauer. G. Steinegg.
Deſſen Weib Th. Paulmann.
Deren Kind Kl. Ottilie.Eine Dienſimagd A. Hartmann.
Cin Commiſſionär i. Greve.
Ein Briefträger W. Schwan.
Ein Dienſtmann F. Brandel.
Verſchiedene mechaniſche Figuren und

Puppen.

kam iſche Figuren:
apanerin L. Thier.de D. Meydenbauer.

Baby C. Albrecht.Spanierin W. Schwabe.Tambour A. StahlvergW.
Steierin Fr. Schlüter.
Mohrin O. Adolſi.Portier E. Lübben.Ein eiſerner Ritter F. Schatz.
Storch R. Se intze.Minſtrel. C. Stahlberg
Polichinelle G. Finner.
Chineſe A. Obermeier.Trompeter v. Säckin ge n. H. Kunze.

Amor Kl. Elſe.Vor kommende Tänze:Heinrich r Sr. Steinstrasse 14 J Wer No. (23414
S Sronen d

zu Oversalzbrunn i. Schl.
wird Arstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein
beschwerden, die rerschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gege

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasser handlungen und Apotheken an beriehen

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Safzhrunn'Brief und Telegramm Adresse Kronenquelle

Helmbold Co., Hauptniederlege der Kronen-Quelle,

Steyriſcher Tanz Frida Schlüter).
BabyFigur (Clara Albrecht).
Chineſiſcher Tanz Menydenbauer).
Japaniſcher Tanz (Lina Thier).
Spaniſcher Tanz (Wally Schwabe).
Tanz der Harlekins (Ziehfiguren).
Walzer (Spitzen- -Pariation, getanzt von

Adele StahlbergWieſt.
WickelkinderPolka, getanzt von 8 Kindern.
Großes Schluß Ballabile vom ganzen

Perſonal.

Nach dem Luſtſpiel „Cyprienne“
findet eine längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. nfang 32 Uhr.
Ende 6 Uhr.

h e600
Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus

Grosse Steinstrasse 43, Part. und l. Etage.
Mit allen Vorzügen der Neuzeit ausgestattet. Haus allerersten Ranges.

T Alle Belicatessen der Saison.
Pa. Holländer und Holsteiner Austern

per Butzend 2,50 Mnrrc.
Helg. Hummer, getrüſffelte Poularden, Vasanen in

Champagnerkohl, Leipziger Lerchim ind Krammetsvögel,
frische Gänseleber- und Becassinen-Pasteten.
Grosse gewählte Speisekarte.

Mocturtle-, OXxXtail- un 4ustern- Suppe.
Worzüglichen Viittagstisehvon 1--3 Uhr. à Convert M. 1,50 im Abonnement à Couvert I. 1,25.

Eimer svon 3--6 Uhr à CGouvert AI. 8, Stets gewähltes Menu der Saison
angemessen, nach deutschem, englischem und französischem Geschmachk.

BBejeununmers, EBüzers urd Soupers
von A. 3, an bis zu den gewähltesten zu jeder Tageszeit.

Zimmer für Familien sind stets reservirt.
Beste umd erste Bezugsquelle für prima Bolländer

e AusternIn meiner Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen Austern,
direkt vom Fischer, hier ein. Bestellungen nach ausserhalb werden mit
jeder Post prompt ausgeführt. Austermaschinen zum Oeffnen stehen den
geehrten Herrschaften zur Verfügung.

ehe a

Zusterr n enett, Halle.
„Austern-Renelt, lerseke (2720

Telegramm- Adresse für ganz Denutschland
Für Holland

2000 r ääöäöää

2eo0ooeseeoesseeeoeoe e

Schwarze und farbige Sammete,
Meter von 1,00 AIk. an.

Schwarze u. farbige Seiden-Sammete,
Meter von 2.50 an.

Costüme-Sammete.
Confections- Sammete und -Plüsche,

schwarz und braun, 60 und 80 em breit.

Soicdenha nis
G. Schwarzzenberger,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 88. 2536

o S t Um e s
farbige und schwarze in grosser Auswahl. von 14 Mark an.

gediegene Stoffe, solideste Verarbeitung jede Grösse.
specialhaus für Bamenkleiderstoſſe und Costumes

C. A. Roegelsa le
Gr. Steinstrasse 86. Beke Seunhäuser,

22 EE u r z as'Böllberg. Café Garien.
Von Sonntag an: I FEBRGSS,-

wozu ergebenſt einladet hanen kern S 2

Für Rechtsanwälte etc.
Große ſchöne Bureau- „NRäume, Rathhanusſtr. 3, I. Etage, neben dem

Amtsgericht, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Zu erfragen ebendaſelbſt im Comptoir. (2606
e

e
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er T re e e z e J ec e e ee d S S Sontin allen Preislagen in glatt und gemustert, schwarz und
fardig, vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre 0

in
Tgrösster Amswwanlal.

a a

Es

ſoeben

II e 2 der 2 nAbencdim mit el mit sehwarzen oder farbigen Bezügen, mit Fell- oder mit Stoffkutter. u

Apaurte Pagons. Jegenöcke, Vnterröcke, Bl aPelzkragen, Morgenröcke, Vnterröcke, Blusen, a
Herd,
ervorrH PVertige Costinme 9 e9 Auslärempfiehlt in anerkannt grosser Auswahl vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre. ges

o m dieſenCostine- Anfertigung Proben Versaneit nach auswärts und
gerecht
Frauer

e Ause 9 Giuliae S Fraue und inS war [2682 das Ge ir er itaLeipzigerstr. 160. Part., L. v. II. Etage. de
e g nene e e e e c aus efne

4 e 9 J der JtJ 9 6 l d K ßDie GeneralVerſammlung des Kunſt- Vereins
Z S findet Dienstag, den 2. November, 3 Uhr Nachmittags im Stadt- Die

inyvi Musenm ſtatt. TerHalle J. 90 s 0 67 Leipzigerstr. 12. Tagesordnung 1. Bericht und Rechnungslegung. 2. Wahl von zwei in der
3 r Mitgliedern des Vorſtandes. 3. Verlooſung der angekauften Kunſtſachen. beaute

2 S 0 r o ;396 4 9 S r2 Grösstes Specialgeschäft für Ausstattungen in u

7 5lan t9l du gorzel an Stein u
2 r 217 t d j 9 b c t 2 OAnerkannt billigste Preise. z Nur erste und beste Pabrikate. 2 Fe s J St 2 Hleisch-Extract2 Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. 2 Schutzmarke R C S,

e vtnts ter rn n rin7 S z Otto Kneoll's a Zu haben in allen besseren Colonialwaaren- u. Delikatess-Geschäften.e e Herren Garderobe befindet ſich ſeit dem I. Ok.
oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36 e7 5 gegenüber dem „Rothen Roß. 1994 ech u ye, z fend Hin wahrer Talisman gegen alle Krankheiten.

Kl. Ulrichstrasse 19, l. Et. Pfarrern, Lehrern S
dicht an der Alten Promenade, Beamten er. rc. über S Sewpfehlen hühbsche aparte (2461 meine hochfeine

s W Havanillos S500 Stü e 7 M SHätte uncl Colffuren 63 i nun Vant
zu soliden Preisen. fr. geg. Nachn.T Auch werden Hüte modernisirt. D. Rud. Tvresp,T Neuſtadt W.-Pr. 275,z 2179) Cigarren Fabrik.

m v e S S h Se ee n e es S r eAer verwohnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch denA. Giehler, Genuß von meinem [(0672

Atelier für Künstlichen echten alten Kornhrauntwein,
Zahnersatz und Behandlung Die V gehen L on nd ant. 1,30,

ws rn 7 e 1,00.kranker Zähne Hoſlieferont d
Halle a. S. Leipzigerstr. 12. Halle a. S.,h ä Th. Franz, r Märkerſtraße. VonVerjüngnng und Verlängerung des LebensS 9 2 7 Seefahr tbier werden erreicht durch Tragen des

Malzextract 40 berühmten Original-Elektromaguetiſchen Volta Kreuzes.
der Den n 37 r die ſt W tragen, Vrrſte das Blut unde 3 nicht berauſchend. Diätetiſches das Nerven yſtem normal, und die Sinne werden geſchärft, was ein angeS als. Fahrungsmittel für Blutarme, ſhwäch- nehmes Wohlbefinden bewirkt die körperliche und geiſtige Kraft wird erhöht

Tanne erhalten in austänriiehe Brosehüre über Verhaſtungsmassregein J !iche Frauen und Kinder. Wirkt nicht und ein geſunder und glücklicher Zuſtand und dadurch die Verlängerung
z c. r magenſäuernd, daher für Magenkrauke des für die meiſten Menſchen allzukurzen Lebens erreicht.

r und Reconvalescenten zu empfehlen. Allen ſchwachen Menſchen kann man nicht genug zurathen,
V. 10 Pfg. in Briefmarken bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz. Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut. immer das „Volta-Kreuz“ zu tragen es ſtärkt die Nerven, erneuert gg. A*uul e rLELDI.]eöa5ÄPIÜÄÖellL&Ö cccccccccCcccccCcCcCcC der geeignet, mit anderen Bieren, das Blut und iſt in der ganzen Welt anerkannt als ein unvergleichliches é

er Selterswaſſer Mittel gegen folgende Krankheiten Gicht und Rheumatismus, Nenralgie, ftilch oder Selterswaſſer getrunken zu Mittel fol Krankh Gicht und Ni tismus, N l ſwerden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk Nerveuſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte Hände und Füße, Hypochondrie, ſM auersbev P bei der berühmten „Swhaffermahlzeit im W VDleichfucht, Aſthma, Lähmung, Krämpfe, Vettnäſſen, Hantkraukheit,
J 5 Hauſe Seefahrt in Bremen. J llein echt Haarausfall, Hämorrhoiden, Magenleiden, Jnfiuenza, Huſten, tam S zu beziehen in Originalkiſten W und Taubheit und Ohrenſaufen, Kopf und Zahnſchmerzen u. ſ. w.alle a. S. 5 g reſp. Ltr. Flaſchen aus der Das Vrlta ren iſt eine r le u Jedermauns tz 5 t Bereich. Mädchen und Franen, junge und ältere Männer, die ſtetsFärberei u. Chemische Wasoh-Anstalt. kranrrer Wilh. Remmer. eſund und feſch bleiben wollen, tragen dieſes berühmte und beliebte, heil

e remen. (1503 räflige Amulett. Es hebt und ſtärkt dauernd die Kräfte des Mannes wieFärberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jecler Art, Möbel toffe, Gardinen, Stickereien,

Federn, Handschuhe etc.

Leipzigerstrasse 33,n e 9 e Liäaichen: ermen Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)und Annahme bei Herrn Galander neben W'alballa. (1477 S

z See e S eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Schwarze und grüne

Thee“sneueſter Ernte von vorzüglichem Geſchmack
halten beſtens empfohlen

E. Walther's Nachf.,

des Weibes; jeder iſt wie neu belebt und beſeelt und fühlt ſich doppelt ſo
ſtark und ſelbſtbewußt. Zahlreiche Anerkennungeſchreiben liegen in
meinem Bureau r i ſeht auf.

Preis pr. Stück nur Mk. 3,
Man hüte ſich vor wirkungsloſen Nachahmnugen und beſielle

nur das echte „Elektromagn.galv. VoltaKrenz“ von der gerichtlich
eingetragenen Firma:

F. Feith. Berlin 0O., Postamt 27.
oritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
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Landeszeitung für
—DZ

Eine Jtalienerin über die deutſchen
Frauen.

Es wird die deutſchen Frauen pri intereſſiren, zu erfahren,
wie eine Jtalienerin über ſie urtheilt. Eine italieniſche Dame hat
ſoeben die Eindrücke eines kurzen Aufenthalts am Rhein während
der Anweſenheit des italieniſchen Königspaares in Homburg in einem
römiſchen Blatt geſchildert und mit dieſer Veröffentlichung das
Intereſſe weiter Kreiſe für die Eigenart der deutſchen Frau wach
gerufen. Nicht immer wird dieſe im Auslande gerecht oder wohl
wollend beurtheilt, hauptſächlich wohl aus dem Grunde, weil
ihre Kritiker ſie herzlich wenig kennen und ſie meiſt in
ihrer eigenſter Domäne, im Hauſe und am eigenen
Herd, nicht beobachten können. Nicht ſelten werden allerdings ihre
hervorragendſten Eigenſchaften und Tugenden, um derenwillen wir
unſere Frauen höher ſchätzen als die Frauen anderer Völker, von den
Ausländern abfällig beurtheilt, und Engländer, Ruſſen und Jtaliener
verſtehen unſere Verehrung für die deutſche Hausfrau nicht. Bei
dieſen Völkern ſoll die Frau vor Allem die Repräſentation der Stellung
und des Wohlſtandes des Gatten ſein.

Um ſo wohlthuender berührt es uns, wenn wir einmal einem
gerechten oder doch wenigſtens wohlwollenden Urtheil über unſere
Frauen und Kinder aus dem Munde einer Ausländerin begegnen.
Aus den Ausführungen der Dame, die unter dem Namen Maria
Giulia ſchreibt, erfährt man nicht nur, welchen Eindruck die deutſche
Frau auf die Jtalienerin macht, ſondern auch, wie es im Herzen
und im Haus der italieniſchen Frau ausſieht, denn es iſt klar, daß
das Gegentheil von alledem, was der in Deutſchland reiſenden
Jtalienerin auffällt, und was ſie bewundert, das Leben und Treiben
der italieniſchen Frau kennzeichnet. Vielleicht wäre das Urtheil der
Italienerin noch weit ſchmeichelhafter für die deutſchen Frauen
ausgefallen, wenn ſte Gelegenheit gehabt hätte, das Walten der
deutſchen Frau in der Familie zu beobachten. Aber auch ohne dieſe
genauere Kenntniß des deutſchen Familienlebens ſcheint das Urtheil
der h beſonders für den zweiten oben angegebenen Punkt
charakteriſtiſch zu ſein.

„Ein Franzoſe“, ſo ſchreibt Maria Giulia, „der an der table
J'höte auf einem der Rheindampfer neben mir ſaß, bemerkte, daß der
Teufel die Schönheit der deutſchen Evatöchter geſchaffen habe. Und
in der That iſt nirgends das, was wir, vielleicht aus Eiferſucht,
beauté du diable nennen, ſo weit verbreitet wie in
Deutschland. Roſige, volle Wangen, blühende Lippen,
herausfordernde Rundungen laſſen uns ſchließlich eine Sehn-
ſucht nach den zarten, ein wenig bleichſüchtigen Silhouetten
unſerer lateiniſchen Raſſe empfinden, die, was man auch ſage, ſich
durch ihre Feinheit auszeichnet.“ Dieſe Verſicherung der Dame in

3. Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung.
die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

allen Ehren, aber an ihre römiſchen Mitbürgerinnen hat ſie dabei
ſicherlich nicht gedacht. Denn die zeichnen ſich durch eine Körperfülle
aus, wie man ihr in Deutſchland nur ſelten begegnet. Beſonders
die Römerin par excellence, die in Traſtevere wohnt und glaubt, daß
in ihren Adern noch das unverfälſchte Blut der geraubten Sabine-
rinnen fließe, erinnert, wenn ſie ſo würdig daherſchreitet, an die Ge
ſtalt der Hammonig in Heines bekanntem Gedicht. Aber dieſe Un-
genauigkeit ſei der Dame verziehen angeſichts ihres Bemühens, der
deutſchen Frau gerecht zu werden, denn ſie fährt fort „Aber trotzdemerfriſcht ein Ausdrug des Wohlbefindens und der phyſiſchen

und moraliſchen Geſundheit die Seele und läßt uns
unſeren Männern verzeihen, daß ſie dieſen deutſchen Mädchen ſo oft
den Vorzug vor uns geben. „Wahrlich, das ſind ausgeglichene
Frauen, wirkliche Kameraden, gute Mütter ruft man unwillkürlich
aus, nicht ohne ein wenig von Eiferſucht erzeugte Bitterkeit. „Viel
leicht iſt es dieſe Eiferſucht, welche der Dame die Feder führt, in
dem ſie ſich über den Geſchmack in der Kleidung der deutſchen
Frauen verbreitet „Die deutſche Frau zieht ſich ſchlecht an, nicht
nur aus Mangel an Geſchmack, ſondern weil auf ihrem Körper
nichts gut ſitzen kann die Figur iſt plump, die Hände
groß, die Füße erinnern an die Solidität der Nationaldenkmäler,
die blonden Haare ſind fad und die Zähne zu eckig.“ Trotz
alledem beneidet Maria Giuliag doch die deutſche Frau. Sie
ſpricht es ganz freimüthig aus, daß ſie oft das Schickſal
dieſer guten Hausfrauen beneidet hat; ihr Leben ſcheint ſo
ſüß, ſo leicht zu ſein Nichts iſt ihnen verboten, und bei Allem
tragen ſie ſo viel Ehrbarkeit und Geſtttung zur Schau, daß ſie ſelbſt
den Zudringlichſten imponiren. Ich habe ſie in den Hotels, in den
Bierhäuſern und Cigarrenläden beobachtet. Dieſe lächelnden, freund
lichen Frauenzimmerchen mit ihren großen, weißen Schürzen und
den kleinen Mouſſelinehäubchen haben in mir nicht einen einzigen
Augenblick jenes vielleicht ungerechtfertigte Gefühl des Mitleids er
regt, welches die Frau bei uns in mir erweckt, die ihr Brod mit ihrer
Hände Arbeit verdienen muß. Sie ſahen alle ſo glücklich aus, daß
mich zuweilen die Luſt ergriff, meinen ganzen Putz gegen ihre ein
fachen Kleider zu vertauſchen, ihnen die Bierkrüge, die ſie den
Gäſten brachten, aus der Hand zu nehmen und ihren Dienſt zu
verſehen. Denn ihr Geſicht ſagte mir, daß ſie wußten, was
das Glück iſt. Jedes deutſche Mädchen ſelbſt
aus guter Familie, geht allein aus. Ich habe ſie in Frankfurt,
Köln, Heidelberg aus den entferrteſten Vorſtädten mit ihren Packeten
unter dem Arm zu Fuß vder in den zahlloſen Pferdebahnen, welche
dieſe Städte nach allen Richtungen durcheilen, kommen ſehen. Sie
gingen in die Schule, zum Lawntenni Spiel oder ins Theater, und
Niemand wagte, ſie zu beläſtigen. Die Theater fangen um 6 Ubr
an (sie und die Damen machen dazu keine große Toilette. Sie
ziehen ſich einfach und beſcheiden an und ſetzen keinen Hut auf. Jch
hatte den meinigen aufbehalten, und man erſuchte mich nach dem
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erſten Akt, mich der Sitte des Landes zu fügen. Ich that es mit
reſignirtem Lächeln. Man ſcherzt im Vaterlande des Bieres mit dem
Geſetz nicht! In den Logen unterhält man ſich nicht während der
Vorſtellung, im Parkett macht man nicht den Hof die Frauen
und die jungen Mädchen ſehen nicht wie die Puppen
aus, die für das Theater herausgeputzt worden ſind
ihre ganze Aufmerkſamkeit wird durch die Muſik,
das Libretto, die Bühne in Anſpruch gknommen. Während der
Zwiſchenakte leert ſich das Theater. Zum Teufel, man iſt auch in
Deutſchland jung, und der Hunger regt ſich nach einer Stunde
wagneriſcher Muſik. Und dann giebt es ſo ſchöne Offiziere, die ihre
Uniformen in den Foyers ſpazieren führen. Ja, die Offiziere
Das iſt die große Leidenſchaft der deutſchen Frauen. Man ſollte
meinen, daß der blonde Kaiſer ſie nur um ihrer ſchönen Schnurrbärte
willen um ſeine Fahnen ſammelt, und man muß das glückliche Aus
ſehen dieſer jungen Damen ſehen, wenn ſie ſich auf den ſtarken Arm
eines dieſer Huſaren oder Ulanen ſtützen. Es ſcheint, als ob ſie um
einen Fuß größer werden, und ihre Augen leuchten von Genug-
thuung und Stolz. Und ein Flüſtern der Bewunderung begleitet ſie.
Denn die deutſche Frau iſt das Jdeal für den Offizier. Einfach,
häuslich, voll poetiſchen Empfindens fügt ſie ſich leicht den Un
bequemlichkeiten des beſtändigen Garniſonwechſels und weiß die langen
Stunden der Einſamkeit, zu denen ſie die Disziplin der Kaſerne ver-
urtheilt, nützlich auszufüllen.

Und daß die deutſche Frau ſo eng mit der Armee verbunden iſt,
ohne eine Spur ihres keuſchen Reizes zu verlieren, wird durch die
liebenswürdige Sitte bewieſen, Prinzeſſinen aus Königlichen Häuſern
zu Chefs von Regimentern zu ernennen. Die blonde, roſige Kaiſerin in
ihrer weißen Küraſſier Uniform, die Großherzogin von Heſſen
an der Spitze ihres Jnfanterie- Regiments auf ihrem prächtigen Voll-
blutpferde ſchienen mir Symbole dieſes militäriſchen Empfindens der
Frauen zu ſein, das ohne Zweifel eine der Stärken der Armee iſt.
Ja, die Deutſchen ſind ſehr praktiſch! Sie haben eine Muſterarmee
haben wollen und haben ihren Frauen Bewunderung und Achtungfür ihre Offiziere eingeflößt. Das haben jederzeit alle Diejenigen ge

than, die Propaganda für eine Jdee machen wollten. Aber das iſt
ja ebenſo bei uns! Verzeihung, wir haben von Kindheit auf ge
lernt, daß der Offizier, der meiſtens arm iſt, uns nur den Hof
macht, aber daß er nie der Ehemann ſein darf, und um das
Aufblühen einer zärtlichen Neigung im weiblichen Herzen zu ver-
hindern, hat man alle erdenklichen Hinderniſſe im Verkehr zwiſchen
den beiden Geſchlechtern erfunden. Ich verließ Deutſchland mit der
Ueberzeugung, daß es ſchön ſein muß, im Lande des Kaiſers Wilhelm
als Frau geboren zu werden.“

Mit dieſer für uns recht ſchmeichelhaften Verſicherung, die ihr
die deutſchen Damen vielfach beſtätigen dürften, nimmt Maria Giulia
von uns Abſchied.

Seidenstoffe,

Gerö
vorzüglichſter Oualität

von

Fr Hensel Haenert, Halle a. S.
Großſröſterei vielfach prämiirt)

iſt in Original-Packeten à Kilo in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

ſchwarz, weiß und gemuſtert, für
Brautkleider, Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.

Man verlange Muſter.
Seidenhaus reuamnel e Thiele. Leipzig, Markt 13-

o Neu eröffnet: Gera (Reuß), Sorge 1. [2637

a Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 31. Oktober
bis 6. November.

Oktober Tag Neues Theater. Altes Thenter.
a Die Zauberflöte. Die rothe VBrieftaſche.31. Sonntag 54 JAnfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

November Königskinder. Eine tolle Nacht.Montag eAnfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
o Neu cinſtudirt Neu einſtudirt:I1504 3 Dienstag Der Vampyr. Die Kinder der Exeellenz.

v J Anfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.Mittwock Der fliegende Holländer. Die rothe Brieftaſche.

3. Mittwoch z rmAnfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
König Lear. Don Ceſax.4. Donnerstag

2 ——DDGebr. Zorn,

Anfang 7 Uhr. Anfang W Uhr.
Die Grille.

Meißner W
Anfang 7 Uhr.

Die Kinder der GCxeellenz.

Anfang 7 Uhr.

Die Sorhzeitéreiſe.
Die zärtlich. Verwandten.

Anfang 8 Uhr.
Eine tolle Nanuit.

Anfang 28 Uhr.

Freitag

Sonnabend

Gross. Sächs. Hoflieſeranten. StadttheaterRepertoire Magdeburg vom 31. Oktober bis 7. November

Fnaria Gioriza Ottober Tag Vorſtellungroth und weiss
à Pl. 60 P. bei 12 Fl. a 55 Pfg.

Perla Italia
roth und Weiss

à VI. 90 Pfg., bei 12 VI. à 85 Pl. 31.
der Deutschen-italienischen
Wein-Import-Gesellschaft.

1.

abriel werthen Herrſchaftliche Veletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.

1. Okt. od. ſp. zu verm. Hedwigſtr. 6.
3.

D vegenſtände7 7 e1 Buch: Der Welttheil Afrika mit 81 Abbildungen, 242 Seiten ſtark (elegant 5.geb). 1 Buch: Die vereinigten Staaten von Nordamerika mit 50 Abbildungen, 224
Seiten ſtark (elegant gebunden). 1 Buch: Das Wiſſen der Gegenwart, ca. 2509 Seiten
ſtark mit ca. 40 Abbildungen. 1 Buch Was man ſich vom Alten Fritz erzählt, 200 Seiten 6
ſtark Original Lebensbild). 1 Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich mit den neueſten
Zuſätzen, 96 Seiten ſtark. 1 Märchenbuch mit vielen Abbildungen, enthaltend die be-
kannteſten Märchen. 1 Deklamator und Geſangskomiker, 1 Briefſteller, 1 Räthſelbuch, 1 Ge-
legenheitsDichter, 1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe von Berlin, 1 Spiel Zauberkarten, 12 Gratulations- J.
karten, 1 Buch mit Witzen, 1 Mikoſch's pikante Witze, 1 Kotzebue's Verzweiflung, 1 Schäfer
Thomas Prophezeiungen, 1 6. und 7. Buch Moſes, 1 Kalender 1898, 1 Traumbuch, l Die Kunſt
jungen Damen zu gefallen, 1 Punktirbuch, 1 855 neueſte Witze. Dieſe 35 verſchiedenen Gegen 7,
ſtände werden gegen Einſendung des Betrages für

men 2 lars
noch ein hübſches Buch umſonſt (Packetſendung).

Außerdem erhält jeder Käufer dieſer 35 Gegenſtände

Verliner Verlagibuhhandiung FReimmirolch Klinger,
Weinſtraße Nr. 23, Berlin N. O.

W Viitte genau guf die Adreſſe zu achten W

nncnlv7oà h

Sonntag
v Die zärtlichen Verwandten.Nachmittag

Sonntag
Die Vohèéme.

Abend

Montag Die Jungfrau von Orlegns.

Dienstag Freiſchiütz.
8 S

Mittwoch Der Mann im Monde.

Donnerstag Normag.
Freitag Die Bohénte.

Sonnabend Die Jungfrau von Orleans.

Sonntag
m Trompeler von Sätkingen.Nachmittag

Sonntag

Abend Hans Huckebein,.
verſandt.

(2141

Er Sooben erschienen?!
2anàcecee22ò3à]

e
Kein Fhepaar, keine srwachsene Person

sollte versännen., sich diese, über
Gesunderhaitung in der Ehe,
neuesten DB Frauens chuiz ete.,
höchst belehrenäe Broschüre( so Selten stark)
senden zu lassen
60 in geschlossenem Cöouvert,. frano o.
Wird bei eventl. Bestollung zurücekvergütet.)

Versandt erfolgt diseret dureh den
Sanitsästsbazar, Hamburg 134

Litterar. Bureau
Forsterstr. 13 für Forsterstr. 13

bess re Gelegenheitsgedichte
Urin Unterſuchung

chem. u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotijcker C. Krätgen, Königſtr, 24.

Preis 30 per Kreugband,
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Einzig concessionirte
Orig'nal

Berlitz School
of Langquages,

Stern-Str. 11, II.
Englisch, Ffranzösisch,

[talienisch,
Deutsch für Ausländer.

Nur nationale Lehrkräfte.
Während des Unterrichts bört und

ſpricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Damen und Herren
beginnen in jeder Woche.

Kinder werden nach einem besonderer
Lehrbuche unterrichtet. [2522

S Prospekte Kosten frei. m
g c T en 8 W W

c W

e a 2 T 8

J. A. Heckert,
älteſte

PorzellanRiederlage,
gegründet 1823,

Halle, Gr. Ulrichſtr. 61
empfiehlt

decor. Tafelſervices

in Auswall von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſo en.
Probeſendungen franko.

nissen erster
Fabrikanten ausgestattet.

Mit dieser Ausstellung verbunden ist der
Verkauf von verschiedenen hervorragenden 6e-
legenheitskäufen und die Auslage von be-
deutend zurückgesetzten einzelnen

Roben und Blusenresten.

Montag, Dienstag,

Mittwoch

Gr oSSe
Seiden-Ausstellung

des heutschen Seiclenhauses

Die Immenräume sowom wie die II grossen
Schaufenster sind mit den neuesten Erzeug-

und ausländscherdeutscher

Das Kunſtmagazin von

Joh. Nietzschmann,
Halle a. S., Geiſtſtraße 15,

erlaubt ſich den Eingang ſämmtlicher
er delten in großartiger Auswahl

Hrandmalerei,

Oelmalerei.
Gobelinmalerei,

Paſtellmalerri,
Aquarellmalerei,

Kerbſchnitzerri etc.
anzuzeigen und ladet zur Beſichtigung
derſelben ein. Preiſe billigſt. Auf
Wunſch Preisliſte. (1844

Marsala Heur Fl. 1,50Samos Anslese V 50
Old sherry 240Old M adaira 200Old Portwein 200Vino Vermonth 200Medizinai-Tokayer 1,50Wedizinal-Ungarweim Fl. 2-3,00

empfehlen in Ia. Qualität

Gebr. Zorn

PRTENTES schneli& qut Patentbüreau.

C LEIPZIG
n h

Von der Reise
le

Dr. Sohomburg,
Grünstrasse 7/8.

Bekanntmachung.
266 Centner Gerstenschrot

frei Futterboden des ſtädt. Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum

8. November er. Vormittags 10 Uhrim Geſchäftslokal des Unterzeichneten (Verwaliungegebäude des ſtädt. Schlacht und
Viehhofes) erbeten.

Halle a. S., den 28. Oktober 1897. (2734Der Direetor
des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.

Inventar Auktion.
Mittwoch, den 10. November, von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll im

Gute Nr. 7 in Groitzſch bei Trotha (Haltepunkt Teicha der Magd. Halber
ſtädter Eiſenbahn) wegen Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
und todte WirthſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
2 junge ſchwere belgiſche Pferde, 5- und 7jährig (Füchſe), 7 Kühe
(tragend), 2 Färſen, 3 ſehr gute Ackerwagen (4 und 3“), 1 Jaucheu-
wagen, 2 Pflüge, 1 Dreiſchaar, 2 Eggen, 1 Krümmer, 1 dreitheilige,
1 Glattwalze nnd 1 Ringelwalze, 1 Treſch-, 1 Drill-, 1 Häckſel- und
1 Futtermaſchine, 1 Getreidefege, 1 Parthie Miſt, Milchgeſchirre und ver-
ſchiedene andere Gegenſtände, die zur Land wirthſchaft gehören. 9730

7Halle a S.

Pr. Hüther.
rBekanntmachung.

Die Jagduntzung innerhalb Zörbiger Flur (6 Jagdreviere à 1649, 1614,
1421, 1955, 1214 und 457 Morgen gtroß) ſoll
Dienstag den 16. November 1897, Abends 7 Uhr,
im hieſigen Rathhausſaale auf 6 Jahre, vom 1. Februar 1898 bis 31. Januar 1904,
unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich verpachtet werden.

Zörbig, den 26. Oktober 1897.

Der Magiſtrat.

L W'eps.Die Oekonomie des Jhrer Durchlaucht der Frau Prinzeſſin Reuß gehörigen

e Klipphauſen
bei Wilsdruff im Königreich Sachſen

ſoll in Folge Ablebens des bisherigen Pächters vom 1. Juli 1898 ab auf 12 Jahre
anderweit verpachtet werden.

Pachtreflektanten wird Herr Risse jun. in Klipphauſen, welcher für
des Verſtorbenen Erben die Pachtung fortführt, Auskunft über die Pachtung er-
theilen, auch den zeitherigen Pachtvertrag, welcher im Weſentlichen als Grundlage
für die neue Verpachtung dienen ſoll, zur Einſicht vorlegen.

Auch wird der herrſchaftliche Förſter in Klipphauſen Auskunft über die Pacht
objekte ertheilen und ſolche zeigen.

Pachtreflektanten wollen ihre Pachtgebote ſchriftlich

bis zum 30. November 1897
an den Unkerzeichneten gelangen laſſen, ſich auch dabei über ihre landwirthſchaft
liche Befähigung und über den eigenthümlichen Beſitz eines ausreichenden verfüg
baren Vetriebskapitals ausweiſen.

Dresden, den 25. Oktober 1897.

Juſtizrath Hugo Leonhardi,
in Dresden, Johannesſtraße 17, I.

3 ID
G. II. 7 B. I. A. e 5 11. 68 Uhr. L. Tr.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele

j. Sehuhe StGCumm Kinder n den wagen

Facçons.

j. TischdeckenGummi- reizenden Myſſern,

Wirthschafts-
mit undGummi- Sie

von 1,25 Mk. an
per Stück.

Cummi Kinderschürzen
t in hellen und dunklen

Muſiern.

Betteinlagen,
Gummi- abgepaßt und vom

Stück, Reſter zum
halben Preis.

z Hosenträger veſteGummi- Rebentriger
und Knaben von
50 Pfg. an.

Markttaschen.
Wachstuch-Rester
ILänoleum- läuten

pr. Mtr.
Iänoleum-“eppiche

per Stück.

Iänoleum- ester

Iänoleum m Aus
legen Zimmer.

Hugo Nehab
Nachfolger,

Spezial Geſchä
für Gummiwaagaren, Wachs-

tuch und Linvleum,
27 Gr. Ulrichſtr. 27.
Auf Firma und Haus-Nr.

bitte genan zu achten!

12724

Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Montag, den I. November 1897, Vormittags 9 Uhr ſollen inMerſeburg auf dem Kinderplatze am Thüringer hof r

10 ausrangirte Königliche Dienſtpferde

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. [2676

Thüringisches Husaren Regiment Nr. 12.

Bekanntmachung.
Nachbezeichnete 4 Provinzial An

leiheſcheine der Provinz Sachſen ſind,
va deren Inhaber von der angebotenen
Abſtempelung auf 31 keinen Gebrauch
gemacht haben, zur Rückzahlung am
1. Januar 1898 gekündigt:

Anleihe vom Jahre 1875.
Serie I Nr. 201. 206. 219. 223. 228.

2 1. 241. über 100 Mk.
Serie II Nr. 842. 844. 846. 848/49. 860.

und 890. über 200 Mk.
Serie III Nr. 1225. 1230/32. 1234/36.

1244. 1266 und 1294/95.
über 500 Mk.

Serie IV Nr. 2208. 2237. 2274. 2278.
2305. 2405/9. 2413. 2429/30.
2441. 2492. 2497. 2499/501.
2508. 2511. 2518. 2528. u.
2581. über 1000 Mk.

Anleihe vom Jahre 1881.
Buchſtabe A Nr. 3 und 19 über 5000 Mk.

79. 85/87. 91. 104. 106.
t II

121/124. und 148/49
über 1000 Mk.

O 162und 164übers00 Mk.
D 171/74. 176/77. 189/93.

195. 199. 210. 212 und
244 über 200 Mk.

Anleihe vom Jahre 1886.
Buchſtube B Nr. 13339 über 1000 Mk.

Die Auszahlung der Kapitalsbeträge
erfolgt vom 15. Dezember 1897 ab durch
die Provinzial-Hauptkaſſe, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle a. S., das Bank
haus Dingel u. Comp. in Magdeburg,
die Kur und Neumärkiſche ritterſchaftliche
Darlehnskaſſe zu Berlin gegen Quittung
und Rückgabe der Anleiheſcheine nebſt
Talons und den Zinsſcheinen
Nr. 5 bis 10 der Anleihe vom Jahre 1881.

3 210 1886886.
Dabei wird der Zinsſchein Nr. 3 der

1886er Anleihe noch zum halben Werth
betrage vergütet werden, d. ſ. 4 Stück
zinſen für das Vierteljahr vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1897.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Werth vom Kapital J werden.

Merſeburg, den 8. September 1897.
Der Landeshauptmann. [2683

Graf von Wintzingerode.

oGuts- Verkauf.
Ein ſchönes Rübengut iſt ſofort, mit

todtem und lebendem Jnventar, ganz oder
etheilt zu verkaufen. Nahe bei Quer
rt. Das Gut iſt circa 240 Morgen

ben und befindet ſich in beſtem Kulturzu
ande. Offerten unter Z. 12518 an
ie Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in der Feldflur und

Waldung der Gemeinde Oldisleben ſoll
Dounerstag, den 4. November d. J.,

Nachmittag 2 Uhr,
in dem Gemeinderathhauſe daſelbſt auf
6 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Die Jagd iſt eingetheilt in drei Feld
und einen Waldjagdbezirk und werden
dieſe Jagdbezirke erſt im Einzelnen, ſodann
insgeſammt ausgeboten.

Die Bedingungen werden in dem Termine
bekannt gegeben, können auch zuvor in
dem Geſchäftszimmer des Gemeindevor
ſtandes während deſſen Geſchäſtsſtunden
eingeſehen werden.

Oldiéleben, den 12. Oktober 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Henune. [2330

Deckhengſte
des ſchweren engliſchen Ackerſchlages werden
auf Station gegeben. Die Bedingungen
ſind bei der Verwaltung des Ritterguts Neuhaus bei Deligſth zu erfahren.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [1491Domäne Schlotheim i. Thür.

100 WMerh-Schafe
X kräftigen Schlages, zum Anfüttern,

X verkaufen [2599Gebrüder Baenseh,
X Domaine Lettin bei Halle g. S.

billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [2781 4

Zu beziehen änreh jede Hnobbanälarg
Ist die in 323 Aufl. erschienene Schri
des Med.-Rath Dr. Müller über das

r u 53
Freit endung für l. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsohweig-

Grofßßherzogl. Sächſ. Hoflieferanten.

im W in

n e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 510.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 510 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 510 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beilage zu Nr. 510 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 13]
	[Seite 14]







